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Ortsgruppe Quickborn

beendet i^re

Der Sommer ist vorbei
Badesaison 1968 mit Abschwimmfest beendet

QUICKBORN (la). Der Sommer ist 
endgültig vorbei! Nicht nur auf dem 
Kalender, auch die Witterung läßt den 
kommenden Winter ahnen. Damit heißt 
es jetzt für alle Badefreudigen: Schluß 
der Saison. Mit einem großen Ab­
schwimmfest verabschiedeten sich am 
Wochenende auch die Mitglieder der 
DLRG vom Quickborner Freibad an der 
Feldbehnstraße.

Zahlreiche Besucher ließen es sich 
nicht nehmen, den Darbietungen zuzu­
sehen. Das einstündige Abschwimmen 
begann mit den 4- bis 5jährigen An­
fängern unter Leitung von Karin von 
Ahlen. Rettungsschwimmer demon­
strierten Strecken tauchen, Flossen­
schwimmen, Rettungsschwimmen mit 
Kleidern und Preßluftauchen über 100 
Meter. Sehr beachtlich das Formations­
schwimmen von 15 Jungen und Mäd­
chen unter der Leitung von Wolfgang 
Schultz-Berndt.

Auch der Humor kam nicht zu kurz 
im Freibad; und unter dem Beifall der 
Zuschauer präsentierten die Mitglieder 
der DLRG in Badeanzügen von 1901 
ein heiteres Springen und Schwimmen. 
Eine Gaudi auch das Luftmatratzen­
schwimmen mit verbundenen Augen. 
Nach einer Ansprache des 1. Vorsitzen­
den der DLRG, Wolfgang Schultz- 
Berndt, fand unter der musikalischen 
Führung des Quickborner Spielmanns­
zuges der Abmarsch aus dem Freibad 
statt. Die Tore wurden geschlossen.
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inQuickborn.
vom Ein- und Drei-Meter-Brett ging am 
Wochenende in Quickborn die Badesaison 
1968 zu Ende. In Großvaters Schwimmanzug 
präsentierten sich am Schluß des Abschwim­
mens die älteren DLRG-Mitglieder, um 
zum lustigen Teil der Veranstaltung beizu­
tragen. Unter den Klängen des Spielmanns­
zuges der Volkshochschule und dem Ge­
lächter der Zuschauer, die trotz des herbst­
lich-stürmischen Wetters eisern am Becken­
rand unter dem Regenschirm ausharrten,

te mit gekonnten
Verrenkungen in das Wasser.

Den Auftakt der Schau boten die noch 
nicht schulpflichtigen Kinder mit ihren in 
diesem Jahr einstudierten Schwimmkünsten. 
Dann folgten die Jungen und Mädchen bis 
zwölf Jahre und gaben einen Einblick in 
ihren Ausbildungsstand für den Leistungs­
schein. Die Rettungsschwimmer führten 
Streckentauchen, Flossenschwimmen, das 
Retten mit einer Leine, Rettungsschwimmen 
mit Kleidern und Preßlufttauchen vor. 15

Jungen und Mädchen zeigten danach ein 
Formationsschwimmen, das von dein Vorsit­
zenden der Ortsgruppe, Wolfgang Schultz- 
Berndt, einstudiert worden war. Mit der 
Luftmatratzenstaffel wurde der lustige Teil 
eingeleitet, dem das abschließende Springen 
folgte.

Die Ausgestaltung des Programms lag wie 
in den Vorjahren in den Händen von Bade­
meister Buck, der auch die Ansage über­
nommen hatte.

Fotos: Birgit Schneider



500 DLRG-Mitglieder in Quickborn
Quickborn. Vom 1. Vorsitzenden Wolfgang 

Schultz-Berndt im Januar 1962 gegründet, 
hat die DLRG-Ortsgruppe Quickborn in der 
Zwischenzeit 2800 Schwimm- und Rettungs­
schwimmprüfungen abgenommen und zählt 
heute 500 Mitglieder. Während des Sommer­
halbjahres fanden zweimal wöchentlich Aus­
bildungsabende im Freibad statt. Wolfgang 
Schultz-Berndt und Willi Buck als Schwimm­
meister und Technischer Leiter sorgten für 
eine intensive Breitenausbildung. In den Win­
termonaten finden regelmäßig Fahrten zum 
Hallenbad nach Uetersen statt. Rettungs­
schwimmer der Ortsgruppe wurden auf der 
Insel Helgoland mit Erfolg eingesetzt. An­
läßlich der 600-Jahr-Feier der Großgemeinde 
Quickborn am 31. August 1969 werden in 
Quickborn die Rettungsvergleichswettkämpfe 
des Bezirks, verbunden mit einer Werbeaus­
stellung, stattfinden.
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Ortsgruppe Quickborn Quickborn, den 14, September 1968

Wir luden Sic und Ihre Gattin recht herzlich zu unseren

Abschwirnnfest

in "Quickborner Hof" ein und würden uns freuen, Sie an Sonnabend, 

den 28. September, 2o Uhr, als Gäste begrüßen zu können.

Diese kleine Tanzgeselligkeit möge dazu beitrugdn, gemeinsam 

in nächsten Jahr die Förderung der Ausbildung im Schwimmen und 

Retten durchzuführen.

Mit freundlichen Grüßen

1. Vorsitzender
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Pinneberger
Fronten im Hallenbadstreit

Pinneberg. In einer harten, aber sach­
lichen Diskussion haben dieser Tage im 
Rathaus Pinnebergs Bürgermeister Hans 
Hermann Kath, Stadtrat Siegfried Carolus 
und Stadtwerkedirektor Dietrich Schmidt mit 
Vertretern der Pinneberger Ortsgruppe der 
DLRG und der Interessengemeinschaft Hal­
lenschwimmbad die Fronten abgesteckt, die 
durch den Offenen Brief der DLRG entstan­
den waren. In dem hatte sie, wie berichtet, 
gefordert, in Pinneberg ein Hallenschwimm­
bad in den Maßen von 25 mal 50 Metern zu 
bauen. Die Stadt will dagegen entsprechend 
ihrer Finanzkraft ein Bad in der Größe von 
12,5 mal 25 Meter errichten. Für dieses Pro­
jekt liegen die Baukosten bei rund 3,5 Mil­
lionen Mark. Die außerdem geplanten medi­
zinischen Bäder werden weitere rund eine 
Million Mark kosten. Die Ratsversammlung 
hat als Standort für das Bad das Gelände 
des heutigen Stadions III im Dreieck zwischen 
Bahndamm, Freibad und Fahlt vorgesehen.

Im Haushalt der Stadt sind für 1969 80 000 
Mark Planungskosten für das Hallenbad ein­
gesetzt. Die Alternativen der Ausschreibung: 
Ein Hallenbad von 12,5 mal 25 Meter oder im 
Höchstfälle in der Größe von 16,66 mal 25 
Meter mit den entsprechenden zusätzlichen 
Nichtschwimmerbereichen. Außerdem soll ge­
prüft werden, ob nicht auch noch ein zusätz­
licher „Springerteil“ angelegt werden kann.

Kath: „Wir wollen und können keine klein­
karierte Lösung schaffen. Wir können aber 
auch nur das machen, was unserem Geldbeu­
tel angemessen ist.“ Dies sei aber das von der 
DLRG geforderte 25 mal 50 Meter große

DLRG muß zurückstecken
klären sich / Keine Mittel für Großbau / Aussprache im Rathaus

Hallenbad nicht. Seine Kosten seien unver­
gleichbar höher.

Schmidt erklärte, daß nach den Richtlinien 
®er Deutschen Gesellschaft für das Badewe- 

ein Bad von 12,5 mal 25 Meter für ein 
Einzugsgebiet von 123 000 Einwohnern aus- 
reiche, ein Schwimmbad in den Maßen 16,66 

25 Meter sei für 164 940 Einwohner an- 
geniessen. Für ein 25 mal 50 Meter großes 
Becken, wie es die DLRG fordere, sei ein 

mzugsgebiet von 375 000 Einwohnern vorge- 
Sehen.

Wie Schmidt weiter erklärte, habe bisher 
eine Stadt von der Größe Pinnebergs ein 
ad in der von der DLRG geforderten Größe 
suen können. Das billigste Bad dieser Größe 

1962 in Berlin mit einem Aufwand von 
1 R Millionen gebaut worden. Krefeld habe ein 
1 e'nem Becken 21 mal 50 Meter ge-

3ut un(j dafür 18 Millionen ausgegeben. 
' 5oaml3Urg Plane jetzt ein Bad von 25 mal 

Metern und rechne mit einer Bausumme 
Or> 24 Millionen Mark. Ein gleichgroßes, 1962 

1 J1 Düsseldorf errichtetes Bad habe 20 Mil­
anen Mark gekostet.
Carolus betonte in der Diskussion, daß er 

® für irreal halte, in Pinneberg ein Bad für 
। bis 12 oder noch mehr Millionen Mark 

’’ fordern.
j. Hr. Gerhard Pfeifer, Vorsitzender der 

Erq ;n pinneberg, und sein Stellvertreter 
alter Sabrowsky behaupteten, daß sich bis- 

bei allen Hallenbadprojekten die Planer 
der Voraussage der tatsächlichen Besucher- 

ahlen geirrt hätten. Die Schätzungen hätten 
rchweg um 100 Prozent zu niedrig gelegen.

In der Diskussion kamen die Vertreter der 
DLRG zu der Einsicht, daß in Pinneberg ein 
Hallenbad mit diesen Maßen kaum zu ver­
wirklichen sein werde. „Wir haben aus der 
verantwortlichen Sorge heraus gehandelt und 
deshalb ein größeres Bad gefordert“, betonte 
Dr. Pfeifer. Er schränkte ein, daß er Realist 
und kein Utopist sei. „Ich bin für ein Projekt, 
das wir in den nächsten zwei bis drei 
Jahren verwirklichen und bezahlen können“, 
sagte er.

Das greifbare Ergebnis der Besprechung: 
Die DLRG sieht von der Verwirklichung ihrer 
Forderung, ein Bad von 25 mal 50 Metern zu 
bauen, ab und fordert nun als entsprechende 
Alternative eine Anlage in den Maßen von 
16,66 mal 25 Metern mit einem zusätzlichen 
8 mal 16,66 Meter großen Nichtschwimmer­
bereich sowie die Planung eines Beckens, in 
das auch Kopfsprünge möglich sind.

Die Interessengemeinschaft Hallenschwimm­
bad (IGH), die sich am 21. April vergan­
genen Jahres konstituiert hatte, will an den 
Bürgersinn der Bevölkerung und Wirtschaft 
appellieren, für den Hallenbadbau zu spenden. 
Außerdem will sie eine gläserne Kassette auf 
einem Platz der Stadt aufstellen, in die jeder 
Spenden einwerfen kann. Edgar Ralfs, Spre­
cher der IGH: „Wir hoffen, daß alle Pinneber­
ger Bürger bereit sein werden, einen kleinen 
Betrag für das Hallenbad zu geben.“ Bisher 
hat die IGH 2000 Mark in der Kasse und Zu­
sagen für weitere Spenden in Höhe von rund
5000 Mark. W.St.
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Schultz-Berndt 
wiedergewählt

QV*CKBORN <ur>- Wieder- 
gewahlt wurde der erste Vor­
sitzende der DLRG-Orts- 
gruppe Quickborn, Wolfgang 
Schultz-Berndt, bei der Jah 
reshaup tversammlung seiner 
Vereinigung im Quickborner 
Hof. Schultz-Berndt hatte zu­
vor einen Überblick der Orts- 
gruppen-Arbeit geliefert. Hier­
bei wies der Vorsitzende vor 
allem darauf hin, daß Quick. 
borner Rettungsschwimmer 
am Wachdienst auf Helgoland 
teilgenommen hätten. Nach 
Schultz-Berndts Angaben um­
faßt die Ortsgruppe zur Zeit 
525 Mitglieder.

........
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Aus der Heimat
Sonnabend, den 2. November 1968

Weniger Prüfungen in diesem Jahr
Ersitzender der DLRG-Ortsgruppe Quickborn mit Leistungen nicht zufrieden / Hauptversammlung

Vorsitzender Wolfgang Schultz-Berndt überreicht den Grundschein an ein aktives Mit-
Fotos (2): Birgit Schneiderglied.

Quickborn. Nicht ganz zufrieden mit 
den Leistungen in diesem Jahr ist der Erste 
Vorsitzende der DLRG-Ortsgruppe, Wolfgang 
Schultz-Berndt. Auf der Jahreshauptver­
sammlung im Quickborner Hof wies er vor 
rund 50 Teilnehmern darauf hin, daß die Zahl 
der abgelegten Schwimmprüfungen in dieser 
Saison um 130 niedriger gewesen sei als 1967. 

’ Dies sei allerdings, so hob er hervor, in erster 
Linie auf das schlechte Wetter zurückzu­
führen.

Nach den Worten von Schultz-Berndt sind 
in diesem Sommer 184 Freischwimmer- und 
167 Fahr tensch wimmerzeugnisse, 115 Jugend-, 
47 Grund- und zehn Leistungsscheine erwor­
ben worden. Als sehr erfreulich bezeichnete 
er die hohe Beteiligung von Quickborner Ret­
tungsschwimmern an der Badeaufsicht auf 
Helgoland. Von 19 Leistungsscheininhabern 
aus dem Kreis Pinneberg seien sechs aus der 
Großgemeinde auf die Nordseeinsel berufen 
worden. Die Zahl der Kurse für Nichtschwim­
mer ist nach Angaben des Ersten Vorsitzen­
den von sechs im letzten Jahr auf vier 1968

zurückgegangen. Bei Abschluß der Badesai-
son habe die Ortsgruppe 
zählt.

Nach dem Bericht von 
Otto, der durch sparsames

525 Mitglieder ge-

Kassenwart Harry
Wirtschaften einen

beachtlichen Gewinn in das kommende Rech­
nungsjahr hinübernimmt, überreichte Wolfgang 
Schultz-Berndt den aktiven Mitgliedern un­
ter Beifall der Anwesenden die Grund- und 
Leistungsscheine. Anschließend dankte Be­
zirksvorsitzender Hans Petzold dem Quick­
borner Bademeister Willi Buck für seine ver­
dienstvolle Tätigkeit und seinen Einsatz in­
nerhalb der Ortsgruppe und hob hervor, die 
ihm vor einigen Tagen verliehene goldene 
Ehrennadel sei eine besondere Anerkennung

Bei der satzungsgemäßen Neuwahl des Vor­
standes gab es nur kleine Veränderungen. Zu­
sätzlich zum Amt des Jugendwartes hat Otto­
kar Baum die Aufgabe des zweiten techni­
schen Leiters übernommen. Jugendwart-Stell­
vertreter wurden Dieter Rätzlaff und Ursula 
Meißner. Der restliche Vorstand wurde in 
seinem Amt bestätigt.
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DLRG spendet 3000 DM für Hallenbad

Pinneberger Lebensretter geehrt / Rund 2500 Mitglieder im Kreis

I
” ♦ Pinneberg. Auf der jüngsten Bezirks- y——

Vorstandssitzung der DLRG im Unteroffiziers­
kasino der Fliegerkaserne Eggerstedt hat Be­
zirksleiter Hans Petzold (Moorrege) sieben 
verdiente Mitglieder geehrt. Außerdem be­
schloß der Vorstand, für den geplanten Hallen-

I
 badbau in Pinneberg 3000 Mark zu spenden. 

Mit dem DLRG-Verdienstzeichen in Gold 
wurde für seine Arbeit als technischer Leiter 
der Ortsgruppe Quickborn r~n -c - Wil­
helm Buck aus Quickborn ausgezeichnet.

Werner Merkel aus Glückstadt, Joachim 
Feldermann aus Uetersen, Karl Heinz Steiner 
aus Uetersen, Heinrich Kiupel aus Pinneberg, 
Claus Walter aus Uetersen und Walter Sa- 
browsky aus Pinneberg erhielten das DLRG- 
Verdienstzeichen in Silber. Hans Petzold 
dankte ihnen für ihre wertvolle Tätigkeit in 
der DLRG. Er betonte, daß Kiupel zehn Jahre 
Leiter des Bezirkes Pinneberg war und in die­
ser Eigenschaft die Arbeit der DLRG im ge­
samten Kreisgebiet aktiviert habe. Walter Sa- 
browsky, der stellvertretende Bezirksleiter, 
ist, wie Petzold mitteilte, das älteste Bezirks­
vorstandsmitglied.

Nach längerer, zeitweise temperamentvol­
ler Diskussion legte der Vorstand die Ver­
teilung der zur Verfügung stehenden Gelder 
fest. Die Ortsverbände Halstenbek und Elms­
horn erhalten je 500 Mark. Der Lehrtrupp, 
der die acht Ortsverbände besuchen und die 
Kenntnisse der älteren Mitglieder auffrischen 
äöU, wird mit 1500 Mark unterstützt. Der 
DLRG-Bezirk Pinneberg zählt zur Zeit rund 
2500 Mitglieder. u St.
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Rellingen / Halstenbek / Egen - 
b ü 11 e 1. Die Ortsgruppe Halstenbek-Rellin­
gen der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell­
schaft (DLRG) hat eine Arbeitsunterlage an 
die Kommunalpolitiker aus Rellingen, Hal­
stenbek und Egenbüttel verschickt, in der sie 
erneut für die Errichtung eines gemeinsamen 
Hallenbades eintritt. Nachdem das Strandbad 
Krupunder See seit 1962 stillgelegt worden 
ist, besteht in den drei Nachbargemeinden 
keine Freibademöglichkeit mehr. Unabhängig 
von den Bestrebungen zur Erhaltung des 
Strandbades sollte nach Meinung der DLRG- 
Ortsgruppe ein Hallenbad geplant werden.

Hier verweist der Vorsitzende der Orts­
gruppe, Klaus Schultz, auf die Lösung, die die 
hessischen Landgemeinden Naunheim, Wald­
girmes und Dorlar über einen gemeinsamen 
Zweckverband geschaffen haben. Die Gesamt­
kosten dieses Hallenbades mit einer Schwimm­
halle von 12,50 X 50 Meter und einem Lehr­
schwimmbecken von 10 mal 12,50 Meter haben 
nach Schultz’ Worten 1,5 Millionen Mark be­

tragen. Das Hallenbad wurde am 6. April 1968 
in Betrieb genommen. Die Einnahmen bis zum 
31. Dezember beliefen sich auf 176 000 Mark. 
Schultz vertritt die Meinung, daß dieses Bad 
auch' in Zukunft kostendeckend betrieben 
werden kann.

Die DLRG-Mitglieder der Baumschulge­
meinden wollen verantwortlichen Kommunal­
politikern der drei Orte Planungsunterlagen 
und Kostenvoranschläge über verschiedene 
Schwimmhallen zukommen lassen. Die DLRG 
ist der Ansicht, daß eine Normalschwimm­
halle in der Größe von 12,5 mal 25 Meter, ver­
bunden mit einer Sprunganlage von ein und 
drei Metern den Ansprüchen der drei Gemein­
den genügen würde. Dabei könnten Erweite­
rungsmöglichkeiten entsprechend des vorhan­
denen oder anzukaufenden Geländes in ver­
schiedenen Stufen auf lange Sicht berücksich­
tigt werden. Das Hallenbad sollte möglichst 
verkehrsgünstig am Schnittpunkt der drei Ge­
meinden und als Mehrzweckbecken errichtet 
und betrieben werden.

Nach den Vorstellungen der DLRG-Orts­
gruppe sollte kein örtlicher Architekt mit der 
Planung des Hallenbades und der Beaufsich­
tigung der Bauarbeiten beaufsichtigt werden, 
sondern eine Arbeitsgruppe, die bereits lang­
jährige Erfahrungen auf diesem Gebiet be­
sitzt. Die DLRG glaubt, daß man bei einer 
Halle in Fertigbauweise mit einer Million 
Mark Baukosten auskommt. Entsprechend 
ihren Unterlagen über die Zuschüsse des Lan-
des Schleswig-Holstein und des Bundesinnen­
ministeriums würden 50 Prozent der Bauko­
sten durch Bund und Land gemeinsam ge­
tragen werden. Schultz hofft, daß die restli­
chen Baukosten unter Berücksichtigung eines 
weiteren Zuschusses vom Kreis „ohne weite­
res“ von den drei Gemeinden zu gleichen Tei­
len aufgebracht werden könnten. Nach Schultz’ 
Angaben müßte ein Defizit in den Betriebs­
kosten gleichfalls von den drei Gemeinden 
aufgefangen werden, ohne daß es zu einer 
erheblichen Belastung der einzelnen Haus­
halte kommt. u.
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Rettungsschwimmer zeigten ihr Können
Vergleichswettkämpfe des DLRG-Bezirks Pinneberg in Uetersen / Auch Vorstande am Start

Pfeifer, Angela Schultz, Klaus Schultz und •> 
Claus Walter, die zum Teil als Vertreter der 
Ortsgruppenvorstände selbst ihr schwimme- 
risches Können bewiesen, konnten mit dem

Pinneberg/Uetersen. Der DLRG-Bezirk Pin­
neberg hat im Hallenbad Uetersen einen sei­
ner erfolgreichsten Winterrettungsvergleichs­
wettkämpfe durchgeführt. Vor etwa 300 Akti­
ven und Gästen wies Bezirksleiter Hans Pet­
zold aus Moorrege darauf hin, daß die DLRG 
als gemeinnützige Organisation keinen Spit­
zensport betreibe und in dieser Veranstaltung 
Gemeinschaftsgeist und Fairneß den Lei­
stungsstand der Rettungsschwimmer aufzei­
gen sollen. Von den 8 DLRG-Ortsgruppen des 
Bezirkes hatten 7 Gruppen Mannschaften ent­
sandt. Am Start waren die Vertretungen aus 
Elmshorn, Pinneberg, Quickborn, Halstenbek/ 
Rellingen, Moorrege, Uetersen, Barmstedt und 
des Fliegerhorstes Uetersen. Die Mannschaf­
ten des FAR Uetersen, der Ortsgruppe Hal- 
stenbek/Rellingen und Pinneberg II starteten 
außer Konkurrenz. Die Ortsgruppe Helgoland 
konnte wegen der schlechten Anfahrtmög­
lichkeiten keine Mannschaft entsenden. Die 
Organisation war von der Ortsgruppe Ueter­
sen dem geprüften Schiedsrichter Hennecke 
und einem weiteren Kameraden des DLRG- 
Landesverbandes Hamburg übertragen wor­
den und klappte ausgezeichnet. Die Bezirks­
vorstandsmitglieder Karl Heinz Guder, Dr.

Leistungsstand zufrieden sein.
Es gab folgende Wertungn:
6 X25-Meter-Tauchringstaffel: 1. Uetersen I 

in 2:30,3, 2. Moorrege in 2:41,3, 3. Pinneberg 
in 2:54,1 Minuten. „

3 X 25-Meter-RettungsschwimmstaffeI: 1-
Uetersen I in 1:34,3, 2. Moorrege in 1:35,6, 3. 
Uetersen II in 1:45,4 Minuten.

6X25-Meter-Hindernisstaffel: 1. Uetersen I 
in 1:56,0, 2. Quickborn in 2:10,3 3, Pinneberg 
in 2:13,2 Minuten.'

3X25-Meter-Rettungsleinenstaffel: 1. Ueter- 
sne I in 1:52,2, 2. Uetersen II in 1:54,7, 3. 
Elmshorn in 1:59,4 Minuten.

6 X 25-Meter-Flossenstaffel: 1. Quickborn in 
1216,9, 2. Uetersen I in 1:18,2, 3. Uetersen II in 
T?19,4 Minuten.

In der Gesamtwertung siegte Uetersen I vor 
Moorrege und Uetersen II. Die außer Kon­
kurrenz startende Mannschaft der Luftwaffe 
(FAR Uetersen) belegte in sämtlichen Diszi­
plinen hervorragende erste Plätze.

Wahrscheinlich als erster Bezirk innerhalb 
des Landesverbandes"veransTälteie der DLRG- 
Bezirk auch ein Vorstandsschwimmen, um der 
Jugend zu zeigen, daß auch Ausbilder und 
Funktionäre gleich welchen Alters in der 
Lage wären, jederzeit die schwimmenden Fer­
tigkeiten unter Beweis zu stellen. Angetreten 
waren die 1. Vorsitzenden, technischen Leiter 
und Kassenwarte der DLRG-Ortsvorstände.

In der 3 X 25-Meter-Freistilstaffel gab es 
folgende Wertung:

1. Moorrege in 0:46,3, 2. Halstenbek/Rellin- 
gen in 0:52,7, 3. Uetersen in 0:56,6, 4. Elms­
horn in 1:01,8, 5. Quickborn in 1:03,3,, 6. Pin­
neberg in 1:04,3 Minuten.

Einen weiteren Höhepunkt brachte die Ein­
lage des Bezirksleiters Hans Petzold, der in 
voller Bekleidung ein humoristisches Regen­
schirmschwimmen vorführte.

Der DLRG-Bezirk Pinneberg ist mit 2600 
Migliedern der zweitstärkste innerhalb des 
Landesverbandes Schleswig-Holstein. Die 
DLRG-Jugend des Bezirkes steht nach der 
Sport jugend und evangelischen Jugend an 3. 
Stelle der im Kreise Pinneberg anerkannten 
Jugendorganisationen. Er beweist damit, daß

T)ie Ted ne^er de^ (%u icKbor »er Vofit^ndes^ 
W^cjiufte-1±er*dt f A Voflitzender 
Willi RucK, f-ecljn. Leiter 

J+brry Otto, Kusset
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DLRG Quickborn hat große Pläne
Mütter und Väter werden Rettungsschwimmer / Zahlreiche Kurse
Quickborn. Wie in jedem Sommer plant 

die DLRG Ortsgruppe Quickborn auch in die­
sem Jahr ein besonderes Programm. Neben 
den üblichen Lehrgängen für Nichtschwim­
mer, Frei-, Fahrten- und Rettungsschwimmer 
will die Ortsgruppe nach Eröffnung des Frei­
bads junge Mütter und Väter in einem speziel­
len Lehrgang als Rettungsschwimmer aus­
bilden.

Die Übungsstunden finden montags und

donnerstags um 19 Uhr statt, nach Verein­
barung können sie jedoch individuell verlegt 
werden. Diese Ausbildung umfaßt ungefähr 
fünf bis sechs Stunden. Außerdem sollen auch 
in diesem Sommer wieder Schwimmlehrgänge 
für Vorschulkinder durchgeführt werden. Alle 
Kurse sind wie immer kostenlos. Interessen­
ten können sich beim Vorsitzenden der DLRG 
Ortsgruppe, Wolfgang Schultz-Berndt, oder 
bei Schwimmeister Willi Buck anmelden, br.

Schwimmwettkampf im Freibad
Acht DLRG-Ortsgruppen kämpfen um Pokal / Sommertraining beginnt

Quickborn. Der alljährliche Rettungs­
schwimmwettkampf der Bezirksgruppen Pin­
neberg der DLRG wird in diesem Jahr anläß­
lich der 600-Jahr-Feier am 31. August im Frei­
bad in Quickborn stattfinden. Im Hinblick 
auf diesen Wettbewerb werden die Quickbor­
ner Rettungsschwimmer in den nächsten Wo­
chen intensiv trainieren.

Dies wurde auf einer erweiterten Vorstands­
sitzung der Ortsgruppe Quickborn der DLRG 
beschlossen. Sechs der Quickborner Rettungs­
schwimmer werden sich voraussichtlich an 
dem Wettkampf beteiligen. Außerdem die 
Ortsgruppen Pinneberg, Uetersen, Elmshorn,

Halstenbek/Rellingen, Barmstedt, Moorrege 
und Helgoland teilnehmen.

Das Sommertraining der DLRG für alle 
Schwimmer beginnt heute um 18 Uhr. Die 
DLRG hat dafür Leistungsgruppen gebildet, 
die auf den Schwimmleistungsstand der Mit­
glieder abgestellt sind. Die Trainingszeiten 
sind montags von 18 bis 19.30 Uhr und don­
nerstags von 18.30 bis 19.30 Uhr. Donnerstags 
werden von 18 bis 18.30 allgemeine Prüfungen 
abgehalten. Die drei Schwimmlehrgänge der 
DLRG für Schüler und Nichtschulpflichtige, 
sind bereits belegt. br-



2600 Mitglieder im DLRG-Bezirk
Acht Ortsgruppen im Kreise Pinneberg / Haupttagung in Uetersen
Uetersen. Heute (19 Uhr) findet im Hotei 

„Stadt Hamburg“ in Uetersen die Jahres­
haupttagung des DLRG-Bezirks Pinneberg 
statt. Er zählt mit seinen acht Ortsgruppen 
Elmshorn, Quickborn, Halstenbek-Rellingen. 
Pinneberg, Helgoland, Barmstedt, Moorrege 
und Uetersen insgesamt 2600 Mitglieder und 
ist die zweitstärkste DLRG-Gliederung inner­
halb des Landesverbandes.

DLRG-Bezirksleiter Hans Petzold aus 
Moorrege ist mit der Tätigkeit der Ausbilder 
zufrieden. Im Jahre 1968 wurden durch die 
DLRG im Raum Pinneberg 3602 Schwimm- 
und Rettungsschwimmprüfungen beurkundet 
Im einzelnen waren es 1641 Freischwimm-, 
1104 Fahrtenschwimm-, 524 Jugendschein-’ 
241 DLRG-Grundschein- und 92 DLRG-Lei- 
stungsschein-Urkunden. An den Schwimm­
lehrgängen der DLRG nahmen 1529 Teilneh­
merinnen und Teilnehmer teil. Der DLRG- 

Bezirk unterhält vier feste Rettungsstationen 
und eine fliegende Rettungswache. Im Ret­
tungswachdienst wurden 5885 Wachstunden 
bei 137 Erste-Hilfe-Leistungen am Lande und 
drei Bergungen verzeichnet.

Der Vorstand mit Bezirksleiter Hans Petzold, 
stellv. Bezirksleiter Walter Sabrowsky (Pin­
neberg), Technischem Leiter Claus Walter 
(Uetersen), Kassenwart und Geschäftsführer 
Karl Heinz Guder (Pinneberg), Frauenwartin 
Angela Schultz (Halstenbek-Rellingen), Pres­
se- und Werbewart Klaus Schultz (Halsten­
bek-Rellingen), Bezirksarzt Dr. Pfeifer (Pin­
neberg) bleibt für 1969/70 im Amt, da er erst 
im vorigen Jahr für drei Jahre gewählt wor­
den ist.

In diesen Tagen bereiten sich die Rettungs­
schwimmer auf die Saison 1969 vor und hof­
fen, daß Petrus ein Einsehen mit den erho­
lungsuchenden Wasserfreunden haben wird.
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Im Dienst am Nächsten
-WB

Mitglieder der DLRG beim Training.
,anstalten in Pinneberg, Hamburg und Kalten­
kirchen angewiesen. Ein in Quickborn statio­
nierter Krankenwagen bringt die Patienten in 
die jeweiligen Häuser.
P*Sne ganz andere Art von Nächstenliebe 
(praktiziert die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge­
sellschaft, die in Quickborn von W. Schultz- 
Berndt geleitet wird. Dank seiner Initiative 

und der tatkräftigen Mithilfe von Bademeister 
Willi Buck werden Jahr für Jahr in dem mo­
dernen geheizten Schwimmbad an der Feld­
behnstraße zahllose Jugendliche und Erwach­
sene zu Schwimmern und darüber hinaus zu 
Rettungsschwimmern ausgebildet. Auch wenn 
im vergangenen Jahr nicht die Leistungen des 
Vorjahres erreicht wurden, so haben 1968 doch 
immerhin 184 Quickborner das Freischwim­
mer- und 167 das Fahrtenschwimmerzeugnis 
erworben. Außerdem sind 115 Jugend-, 47 
Grund- und zehn Leistungsscheine ausgege­
ben worden. Bei Abschluß der Badesaison 
1968 zählte die Ortsgruppe der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft 525 Mitglieder. 
Sie besteht seit nunmehr sieben Jahren.
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In 6 Jahren fast 3000 Leistungsscheine
DLRG-Leistungsschwimmen in Quickborn/ Dokumentarausstellung

Quickborn. Anläßlich des Leistungs­
schwimmens der DLRG zur 600-Jahr-Feier 
der Großgemeinde am 31. August wollen die 
jungen Mitglieder der Lebensrettungsgesell­
schaft im Schaufenster des Papierladens Fink 
an der Bahnhofstraße eine Dokumentaraus­
stellung mit vielen Bildern über ihr Wirken 
in der DLRG zeigen. In Eigeninitiative haben 
die Jugendlichen diese Aktion beschlossen und 
wollen sie auch selbst durchführen. Neben 
Bildern sollen auch verschiedene Rettungs- 
und Tauchgeräte ausgestellt werden.

Von 1962 bis 1968 haben 2958 Jugendliche 
und auch ältere Personen bei der DLRG in 
Quickborn einen Schwimmschein erworben. 
1247 davon waren Freischwimmzeugnisse, 963 

Fahrtenschwimmscheine, 545 Jugendscheine, 
319 Grundscheine und 66 Leistungsscheine. 
In der Volksschule Ort wurden dazu 700 Prü­
fungen, in der Waldschule 18 Prüfungen ab­
gelegt.

Wie der Vorsitzende des DLRG-Ortsver- 
bandes Quickborn, Wolfgang Schultz-Berndt 
mitteilt, kommen etwa 80 Prozent der Fünft- 
kläßler als Nichtschwimmer zur Mittelschule. 
Beim Schulabgang hätte sich diese Zahl durch 
das Schwimmtraining in der Schule auf zehn 
Prozent verringert. Zur Zeit sind an der Real­
schule von 473 Schülern 131 Nichtschwimmer. 
45 Prozent dieser Nichtschwimmer kommen 
von außerhalb Quickborns aus Orten ohne 
Schwimmöglichkeiten. An der Volksschule Ort

185 Nichtschwimmer.sind von 452 Schülern
An der Goetheschule gibt es etwa 100 Schüler
mit einem Schwimmzeugnis.

Nach Angaben von Schultz-Berndt arbeiten 
die Lehrer sehr gut mit der DLRG zusam­
men. Die Schüler der Realschule können wäh­
rend des Schwimmunterrichts zum Beispiel 
die Geräte der DLRG benutzen. Jedoch haben 
noch immer nicht alle Schüler regelmäßigen
Schwimmunterricht.

So können die Goetheschüler zum Beispiel 
nicht regelmäßig ins Freibad, da der Weg 
dorthin für die Zeit einer Schulstunde zu weit 
ist. In Ausnahmefällen werden darum schon 
zwei Stunden für den Schwimmunterricht zu­
sammengelegt. Wie die Gemeinde Quickborn 
jedoch sagte, übernähme sie in solchen Fäl­
len die Fahrtkosten, wie sie es bereits in der 
Waldschule getan habe. Ein Bus der VHH 
würde für jede Fahrt 40 Mark kosten. Eines 
ist jedoch gewiß: seit das Wasser im Freibad 
durch eine Erwärmungsanlage wohltemperiert 
ist, ist die Zahl der Schwimmer in Quickborn 
gestiegen!
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Mit einem Unterwasserstaubsauger reinigt Willi Buck das Becken

Schmutz wird aufgesaugt
Quickborn, 26. August

Bademeister Willi Buck, gleich­
zeitig technischei’ Leiter der DRLG- 
Ortsgruppe Quickborn, sorgt dafür, 
daß das Freibad wieder an allen 
Ecken und Enden blitzt. Selbst der 
Boden des großen Schwimmerbek- 
kens wird mit einem Unterwasser­
staubsauger bearbeitet. Bis zum 31. 
August muß das Wasser glasklar und 
die Anlage blitzblank sein. Denn an 
diesem Tag veranstaltet der DLRG- 
Bezirk Pinneberg im Quickborner 
Freibad an der Feldbehnstraße ein 
großes Mannschaftsschwimmfest. Es 
geht um den Wanderpreis der Pinne­
berger Lebensretter. Die Gemeinde 
Quickborn hat weitere Ehrenpreise 

für die besten Schwimmer zur Ver­
fügung gestellt. Der Wettkampf ist 
für alle DLRG-Ortsgruppen offen. 
Gleichzeitig wird ein Wanderpokal 
für Einheiten der Bundeswehr aus­
geschwommen. Der Wettkampf soll 
von 9 bis 12 Uhr dauern. Während 
dieser Zeit ist das Bad für den all­
gemeinen Badebetrieb geschlossen. 
Zum erstenmal soll eine Mädchen­
staffel gegen die männlichen 
Schwimmer antreten. Willi Buck: „Ich 
hoffe, daß wir es schaffen, die sechs 
Mädchen für eine .Mannschaft1 zu­
sammenzubekommen.“ Während der 
Veranstaltung will die DLRG moder­
ne Rettungsgeräte zeigen und ihren 
Einsatz demonstrieren. ahl
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Schwimmwettkampf in 
Quickborn um drei Pokale
Rettungsschwimmer des DLRG-Kreisverbands in der Großgemeinde

Bademeister Willi Buck

Quickborn. Die Quickborner DLRG- 
Gruppe hat Lampenfieber. Technischer Lei­
ter Willi Buck, Vorsitzender Wolfgang 
Schultz-Berndt und nicht zuletzt die Schwim­
mer haben bis zu den am Sonntag in Quick­
born stattfindenden Rettungsschwimmkämp­
fen des DLRG-Kreisverbands noch alle 
Hände voll zu tun. Wie in jedem Jahr 
kämpfen die Ortsgruppen der DLRG des 
Kreises Pinneberg um den Sommerwander­
preis der Lebensrettungsgesellschaft. Im 
Brust-Flossen-Zeugschwimmen, Absehlep- 
pen oder Streckentauchen werden die 
Schwimmer der etwa zwölf teilnehmenden 
Mannschaften gegeneinander antreten.

Anläßlich der 600-Jahr-Feier der Groß­
gemeinde werden die Wettkämpfe erstmals 
in Quickborn veranstaltet. Aus diesem 
Grund hat auch die Gemeindeverwaltung 
einen Preis für die beste Mannschaft ausge­
setzt.

Um einen dritten Pokal werden am Sonn­
tag außerdem Mitglieder der Bundeswehr 

Vorsitzender Schultz-Berndt

kämpfen. Wie verlautet, wollen Bundeswehr­
abordnungen aus Uetersen und Glückstadt 
um einen vom Bezirksverband der DLRG 
gestifteten Wanderpreis streiten. Pokalver­
teidiger sind die Uetersener Soldaten.

Als Attraktion für die Zuschauer soll auf 
dem Gelände der Badeanstalt der neue Ein­
satzwagen des DLRG-Landesverbands auf­
gestellt werden. Dieser Wagen ist mit mo­
dernsten Rettungs- und Tauchgeräten aus­
gerüstet. Normalerweise befindet er sich im 
Raum Lübeck im Einsatz.

Das Wettschwimmfest beginnt am Sonn­
tag mit der Besprechung der Kampfrichter. 
Um 9 Uhr soll dann der Startschuß fallen. 
Einen Clou hat sich der Ortsverband Quick­
born für das diesjährige Schwimmen Vorbe­
halten: zum erstenmal wird eine rein weib­
liche Mannschaft zu den Kämpfen antre­
ten. „Jetzt hoffen wir nur noch auf gutes 
Wetter — und darauf, daß wir gut genug 
sein werden, den dritten Platz zu erobern,“ 
sagte Bademeister Willi Buck.
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1969

600 Jahre Quickborn

Sonntag, 31. August Freibad Feldbehnstraße

9.00—12.00 Uhr DLRG-RETTUNGSSCHWIMMWETTKÄMPFE

mit den Disziplinen Brustschwimmen, Flossenschwimmen, 
Abschleppen, Zeugschwimmen, Streckentauchen.

Vorführung moderner Rettungsgeräte.
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DLRG bat zu Wasser
Rettungsvergleichskämpfe im Quickborner Freibad

QUICKBORN (la). Zu einem Ret­
tungsvergleichskampf bat letzten 
Sonntag die Ortsgruppe der DLRG 
zehn Mannschaften aus dem Kreis 
Pinneberg ins Freibad an der Feld­
behnstraße. Auch die Quickborner 
wollten nicht abseits stehen und 
ihren Beitrag im Rahmen der 600- 
Jahr-Feier leisten.

Vorsitzender Wolfgang Schultz­

de gestifteten Wappenteller gewann 
die erste Mannschaft aus Elmshorn. 
Bürgermeister-Stellvertreter Erich 
Klünder überreichte den Preis.

Bernd mit seinen Helfern sowie 
Schwimmeister Wilhelm Buck wik- 
kelten das umfangreiche Programm 
innerhalb kürzester Zeit ab.

Bei den Mannschaften startete 
erstmals in der Geschichte der DLRG 

"äuch eine ' Quickborner Mädchen- 
gruppe, die m^er^fe^imtwertüng 
noch auf den neunten Platz kam. 
In der 6x50 Meter Tauchring-Staf­
fel belegte Uetersen I den ersten 
Platz vor Elmshorn I und Quick­
born I. Die zweimal 50 Meter Ret­
tungsschwimmstaffel gewann Elms­
horn I vor Moorege und Uetersen II

Auch in der 6x50 Meter Hinder­
nisstaffel war Elmshorn I nicht vom 

ersten Platz zu verdrängen, während 
Uetersen I und Quickborn I die 
weiteren Plätze belegten. Die Ret­
tungsleinenstaffel gewann Uetersen I 
vor Elmshorn I und Moorege. Bei 
der 6x50 Meter Flossenstaffel sah 
man Quickborn auf dem zweiten 
und dritten Platz, während Elms­
horn wieder den ersten machte.

Den ersten Platz im Gesamtergeb­
nis und damit den von der Gemein-

Kräftig gezogen werden mußte bei der Rettungsleinen-Stafiel.
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Spannende Rettungsvergleichs- 
kämpfe im Quickborner Freibad 
Anläßlich der 600-Jahrfeier der 
Gemeinde Quickborn fanden 
Vergleichskämpfe des Bezirkes 
Pinneberg im Quickborner Frei­
bad statt. Die Ausrichtung lag 
in den Händen des Technischen 
Leiters Claus Walter, für die 
Organisation zeichnete der Tech­
nische Leiter der Ortsgruppe 
Quickborn und Schwimmeister 
des Freibades, Willi Buck, ver­
antwortlich. Zu den Wettkämp­
fen hatte die Ortsgruppe Quick­
born 2 m'ännliche und eine 
weibliche Mannschaft gemeldet. 
Weitere männliche Mannschaf­
ten entsandten die Ortsgruppen 
Elmshorn (2, Uetersen (2),Moor­
egge (1), Barmstedt (1) und das 
Luftwaffen - Ausbildungs - Regi­

ment Pinneberg (1). Für den 
Wettkampf hatte die Gem. Quick­
born als Preis für die beste 
Mannschaft einen Wappenteller 
gestiftet. Bezirksleiter Hans Pet­
zold konnte 60 aktive Rettungs­
schwimmer und zahlreiche Zu­
schauer begrüßen.
In der Gesamtwertung belegte 
die Ortsgruppe Elmshorn den 
1. Platz, gefolgt von den Orts­
gruppen Uetersen, Morrege 
und Quickborn. Der gestiftete 
Wappenteller wurde durch den 
1. stellv. Bürgermeister der Ge­
meinde Quickborn, Klünder, an 
die Siegermannschaft mit hu­
morvollen Worten verliehen. 
Weitere Anerkennung zollte 
Hans Petzold im Rahmen der 
Siegerehrung den teilnehmen­
den Mannschaften.
Die von Wolfgang Schultz-Berndt 
geleitete Ortsgruppe Quickborn 
zählt 485 Mitglieder und hat in 
diesem Jahre bereits ca. 400

im Schwimmen und
Retten beurkundet. Willi Buck,
der von 1952—1962 das Freibad 
Elmshorn leitete, und seit der 
Eröffnung des Quickborner Frei­
bades im Jahre 1962 als 
Schwimmeister für die Sicher­
heit der Quickborner Badegäste 
sorgt, hatte im letzten Sommer 
in seinem Freibad einen Re­
kordbesuch von 140 000 Bade­
gästen zu verzeichnen, ohne daß 
nennenswerte Unfälle eingetre­
ten sind. (schu.)



Elmshorn vor Uetersen und Moorrege
Rettungsvergleichswettkämpfe des DLRG-Bezirks Pinneberg im Quickborner Freibad zur 600-Jahr-Feier

DLRG-Bezirksleiter Hans Petzold überreicht 
urkunden.

siegreichen Rettungsschwimmern die Ehren-
Foto: Brockstedt

Pinneberg / Quickborn. Anläßlich 
der 600-Jahr-Feier der Gemeinde Quickborn 
fanden die diesjährigen Sommervergleichs- 
W’ettkämpfe des DLRG-Bezirks Pinneberg 
statt. Die Ausrichtung lag in den Händen des 
technischen Leiters Claus Walter, für die Or­
ganisation zeichnete der technische Leiter der 
DLRG-Ortsgruppe Quickborn und Schwimm­
meister des Freibades, Willi Buck, als lang­
jähriger und bewährter Streiter der gemein­
nützigen Wasserrettungsorganisation verant­
wortlich.

Zu den Wettkämpfen hatte die DLRG-Orts­
gruppe Quickborn zwei männliche Gruppen 
und eine weibliche Mannschaft gemeldet. Wei­
tere' männliche Mannschaften entsandten die 
DLRG-Ortsgruppe Elmshorn (2), Uetersen (2), 
Moorrege (1), Barmstedt (1) und das Luftwaf­
fenausbildungs-Regiment Pinneberg (1). Aus 
organisatorischen Gründen war die Teilnahme 
der DLRG-Ortsgruppen Helgoland und Hal­
stenbek-Rellingen nicht möglich. Für den 
Wettkampf hatte die Gemeinde Quickborn als 
Preis für die beste Mannschaft einen Wappen­
teller gestiftet. DLRG-Bezirksleiter Hans Pet­
zold konnte 60 aktive Rettungsschwimmer und 
zahlreiche Zuschauer vor Beginn der Veran­
staltung begrüßen. Als Gäste des Bezirksvor­
standes waren außerdem der Geschäftsführer 
Karl Heinz Guder, die Bezirksfrauenwartin 
Angela Schultz, der Verbindungsmann zur 
Bundeswehr, Vohwinkel, sowie Presse- und 
Werbewart Klaus Schultz anwesend.

In den einzelnen Disziplinen wurden folgen­
de Ergebnisse erzielt:

6X50-m-Tauchringstaffel: 1. Uetersen I in 
6:19,1, 2. Elmshorn I in 6:19,3, 3. Quickborn I in 
6:45,2, 4. Elmshorn II in 7:9,2 Minuten.

in vierzehntägigen Abständen Ausbildungs­
fahrten in das Uetersener Hallenbad durch. 
Die Ausbildung erfolgt montags in der Zeit 
von 19 bis 20 Uhr. Die Fahrt wird mit einem 
gemieteten Bus durchgeführt. Auch in der Ju­
gendarbeit ist die Quickborner DLRG sehr

2x50-m-Rettungsschwimmstaffel: 1. Elms­
horn I in 2:44,5, 2. Moorrege in 2:47,1, 3. Ueter­
sen II in 2:49,1, 4. Uetersen I in 2:56,7 Minuten.

6x50-m-Hindernisstaffel: 1. Elmshorn in 
4:39,8, 2. Uetersen I in 4:57,5, 3. Quickborn I in 
5:32,3, 4. Moorrege in 5:44,1 Minuten.

3x50-m-Rettungsleinenstaffel: 1. Uetersen I 
in 4:04,7, 2. Elmshorn I in 4:23,7, 3. Moorrege 
in 4:35,0, 4. Uetersen II in 4:36,3 Minuten.

6x50-m-Flossenstaffel: 1. Elmshorn I in 
2:53,1, 2. Quickborn I in 2:56,3, 3. Quickborn II 
in 2:58*9, 4. Uetersen I in 2:59,6 Minuten.

In der Gesamtwertung belegte die DLRG- 
Ortsgruppe Elmshorn den 1. Platz, gefolgt von 
den Ortsgruppen Uetersen, Moorrege und 
Quickborn. Der gestiftete Wappenteller wurde 
durch den 1. stellvertretenden Bürgermeister 
der Gemeinde Quickborn, Erich Klünder, an 
die Siegermannschaft mit humorvollen Wor­
ten verliehen. Weitere Anerkennung zollte 
Hans Petzold im Rahmen der Siegerehrung 
den teilnehmenden Mannschaften.

Die von Wolfgang Schultz-Berndt geleitete 
DLRG-Ortsgruppe Quickborn zählt 485 Mit­
glieder und hat in diesem Jahre bereits rund 
400 Prüfungen im Schwimmen und Retten be­
urkundet. Willi Buck, der von 1952 bis 1962 
das Freibad Elmshorn leitete, und seit der Er­
öffnung des Quickborner Freibades im Jahre 
1962 als Schwimmeister für die Sicherheit der 
Quickborner Badegäste sorgt, hatte in diesem 
Sommer in seinem Freibad bereits einen Re­
kordbesuch von 140 000 Gästen zu verzeich­
nen, ohne daß nennenswerte Unfälle eingetre­
ten sind. Seit dem Jahre 1967 wird das Quick­
borner Freibad beheizt, die Wassertempera­
tur beträgt konstant 22 Grad. Im Winterhalb­
jahr führt die DLRG-Ortsgruppe Quickborn

rege. In einem Kellerraum der evangelischen 
Gemeindehauses finden sich im Winterhalb­
jahr unter der Leitung des 2. technischen Lei­
ters Ottokar Baum die Mitglieder der DLRG- 
Jugend wöchentlich zu Beatabenden und an­
deren Veranstaltungen zusammen.



61
1t

Einladung

DZ-RG, QyjcKborh beim 

der
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Gemeind®
Quickborn

Quickborn, den Ho 11 o 1969

Herrn .xxxx
Wolfgang Schultz-Berndt

in Quickborn 
C2C9 ca ssa>cj> s»

Goethestr. 13

Sehr geehrter Herr Schultz-Berndt!

Die Feiern anlässlich des 6ooo Geburtstages unserer Gemeind® 
liegen hinter uns, und das leben nimmt wieder seinen gewohnten 
Verlauf» Es besteht kein Zweifel, dass das erste Jubiläum in 
unserer Geschichte ein voller Erfolg waro Es würde ungerecht 
sein, einzelne Veranstaltungen besonders hervorzuheben, denn 
jeder Beteiligte hat im Bahmen seiner Möglichkeiten sein Bestes 
gegebem Im Namen der ganzen Gemeinde Quickbora danke ich Ihnen 
für Ihre selbstlose Mithilfeo Denn wenn von einem Erfolg gespro­
chen werden kann, ist es Ihnen und Ihren Mithelfern zu verdan- 
keno
Ich bin überzeugt, dass das Gelingen der schönste Dank für Ihre 
Mühen ist und dass die tausend bunten Bilder unseres Jubiläums 
eine schöne Erinnerung für Sie sein werden0
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Abschwimmen der DLRG
Quickborn. Zu einem Abschwimmfest tref­

fen sich heute abend die Mitglieder der Quick­
borner DLRG-Ortsgruppe im Quickborner 
Hof. Geschwommen wird an diesem Abend 
allerdings höchstens als Trockenschwimm­
übung, ansonsten wollen die DLRG-Leute be­
weisen, daß sie nicht nur im Wasser, sondern 
auch auf den Tanzparkett unschlagbar sind. Badesommer 

musikalisch 
verabschiedet

Quickborn. Recht munter ging es auf 
dem Abschwimmfest der DLRG-Ortsgruppe 
in Quickborn zu, das am Wochenende im 
Quickborner Hof stattgefunden hat. Jung und 
alt hatte sich zusammengefunden, um dem 
Badesommer 1969 endgültig ade zu sagen. Die­
sen Abschied erleichterten flotte Tanzweisen, 
nach denen sich die DLRG-Mitglieder bis zum 
frühen Morgen auf dem Parkett drehten.
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Schwimmnotstand jetzt behoben
Vorsitzender der DLRG-Ortsgruppe Quickborn händigte Urkunden aus / Jugend recht aktiv

Der Erste Vorsitzende der DLRG-Ortsgruppe, Wolfgang Schultz-Berndt, überreicht einem 
jungen Schwimmer die Leistungsurkunde. Fotos: Brockstedt
Quickborn. Die Jugendlichen in der 

DLRG-Ortsgruppe Quickborn sind recht aktiv. 
Das wurde auf der Jahreshauptversammlung 
des Vereins im „Quickborner Hof“ deutlich. 
Zur Verleihung von Grund- und Leistungs­

scheinen hatten sich viele junge Menschen 
eingefunden. Erster Vorsitzender Wolfgang 
Schultz-Berndt überreichte den Jungen und 
Mädchen ihre Urkunden, die sie in den Som­
mermonaten erworben hatten. In seinem Jah­

resbericht konnte der erste Vorsitzende auf 
sechs Leistungs-, 31 Grund- und 104 Jugend­
scheine sowie 192 Fahrten- und 194 Frei­
schwimmerzeugnisse verweisen. Seit der 
Gründung der Ortsgruppe im Juni 1961 sind 
3657 Prüfungen abgelegt worden.

Der Ausbildung von Nichtschwimmern mißt 
die DLRG-Ortsgruppe die größte Bedeutung 
zu. Schultz-Berndt: „Wir haben bereits Er­
folge verbuchen können.“ Noch vor zwei Jah­
ren waren zum Beispiel 75 Prozent der neu­
aufgenommenen Realschüler Nichtschwimmer, 
heute sind es nur noch 60 bis 65 Prozent. Die 
Beteiligung der Quickborner an den Schwimm­
übungen bezeichnete der Vorsitzende dennoch 
als zu gering. Im letzten Jahr sprach er übri­
gens noch von einem Schwimmnotstand. „In 

der Zwischenzeit haben wir unsere Leistun­
gen jedoch so weit steigern können, daß wir 
mit Optimismus in die Badesaison 1970 ein­
steigen können“, sagte der Vorsitzende.

Im Winter soll den Jugendlichen die Mög­
lichkeit geboten werden, sich im Hallenbad 
in Uetersen im Schwimmen zu üben. In die­
sem Sommer haben immerhin 48 Nichtschwim­
mer das Schwimmen erlernt.

Nachdem Kassenwart Hermann Otto den 
Kassenbericht verlesen hatte, wurde ihm von 
Revisor Romberg sowie der Mitgliederver­
sammlung Entlastung erteilt. Otto legte sei­
nen Posten aus persönlichen Gründen nieder. 
Einen neuen Kassenwart hat die Ortsgruppe 
bisher nicht gefunden.
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"...Wenn der Sohn
mit dem Vater..."

... retten lernen würde, könnten viele grauenhafte Badeunfälle vermieden werden
QUICKBORN (la). Um die grauenhaften Badeunfälle an den See-, Fluß- 

und Freibädern auf ein Mindestmaß zu reduzieren, sollten die Jugend­
lichen in der DLRG ihre Eltern zum Dienst am Mitmenschen auffordern. 
Junioren wie Senioren sollten sich zu Rettungsschwimmern ausbilden 
lassen. Diese Forderung stellte der Vorsitzende der DLRG-Ortsguppe 
Wolfgang Schultz-Bernd auf der gut besuchten Jahreshauptversammlung.

Die von dem Quickborner Zahn­
arzt Hermann Kleinholz im Jahre 
1939 ins Leben gerufene Ortsgruppe 
der Deutschen Lebensrettungs-Ge­
sellschaft wurde mit Eröffnung des 
Freibades an der Feldbehnstraße 
1962 neu gegründet. Sie weist heute, 
acht Jahre später, einen Mitglieds­
bestand von 493 Personen auf.

Acht Jahre bedeuten harte Ar­
beit, erinnerte der erste Vorsitzen­
de. Hauptaufgabe des Vereins war 
es, die Quote von 75 Prozent Nicht­
schwimmer abzubauen. Wenn der 
Prozentsatz der Nichtschwimmer 
innerhalb der fast 15 000 Einwohner 
umfassenden Gemeinde auf 55 bis 
60 Prozent herabsank, so ist das in 
erster Linie dem Wirken der 
DLRG - Ortsgruppe zuzuschreiben. 
Lobenswert sprach sich Schultz- 
Bernd auch über die Arbeit der 
Lehrer aus, die den Schwimmunter­
richt an den Schulen leiten.

In der stolzen Bilanz der Orts­
gruppe nehmen sich die steigenden 
Schwimmprüfungen, die 1969 die 
Zahl von 527 ausmacht, gut aus. 
Zusammengezählt sind innerhalb 
von acht Jahren 3657 Schwimmprü­
fungen abgenommen worden.

Besonderer Zuspruch findet der 
Unterricht für kleine Kinder, der 
von Schwimmeister Wilhelm Buck 
und Mitgliedern der DLRG gemein­
sam durchgeführt wird. Wenn auch 
die Forderung nach einem Hallen­
bad immer wieder auftaucht, so 
zeigt dieser Satz eines jungen 
DLRG-Mitgliedes doch die umsich­
tige Vernunft, die im zweitgrößten 
Quickborner Verein herrscht:

„Was wollen wir zur Zeit noch 
mehr? Wir haben ein beheiztes 
Freibad und ein wunderbares Sport­
stadion. Bis zum Bau eines Hallen­
bades werden wir nach Uetersen 
zum Wintertraining fahren!“

31 Grund- und Leistungsscheine gab der Vorsitzende an die Bewer er 
ab. Unser Foto zeigt den ersten Vorsitzenden Wolfgang Schultz-Bernd, 
der dem 13 jährigen Wolfgang Büscher den Leistungsschein überreicht.
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Erfolgreiche Tätigkeit der 
Ortsgruppe Quickborn

Die Ortsgruppe Quickborn 
führte ihre Jahreshauptver­
sammlung durch. Kamerad Wolf­
gang Schultz-Berndt, auf dessen 
Initiative die Ortsgruppe im 
Jahre 1962 nach der Fertigstel­
lung und Eröffnung des Frei­
bades gegründet wurde und der 
sie seit diesem Zeitpunkt leitet, 
konnte zahlreiche Mitglieder 
und Gäste begrüßen. In seinem 
Geschäftsbericht wies er darauf 
hin, daß es der Ortsgruppe ge­
lungen sei, den Anteil der 
Nichtschwimmer in der Stadt 
Quickborn wesentlich zu verrin­
gern.
In den 8 Jahren des Bestehens 
der örtlichen DLRG wurden 3657 
Schwimm- und Rettungsschwimm­
prüfungen beurkundet. Das Jahr 
1969 schloß mit einem Rekord­
ergebnis von 527 Prüfungen. 
Davon entfallen auf die ver­
schiedenen Prüfungen: 194 Frei­
schwimmzeugnisse, 192 Fahrten­
schwimmzeugnisse, 104 Jugend­
schwimmscheine, 31 Grund­
schein- und 6 Leistungsabzei­
chen. Neben den Ausbildern der 
örtlichen Schulen, hat Schwimm­
meister Willi Buck maßgeblich 
zu dem Ausbildungsergebnis 
beigetragen. Langjährig in der

Ortsgruppe Elmshorn tätig, 
übernahm er im Jahre 1962 die 
Leitung des Quickborner Frei­
bades und stellte sich als Tech­
nischer Leiter zur Verfügung. 

In den 35 Jahren seiner aktiven 
Zugehörigkeit zur DLRG ist er 
durch Fachwissen und Umsicht 
zu einem ruhenden Pol der 
DLRG geworden.
Durch den 2. Technischen Leiter 
und Jugendwart Kameraden 
Ottokar Baum wurde eine Ju­
gendgruppe aufgebaut. Die 
Gruppenarbeit wird in einem 
Kellerraum der ev. Kirchenge­
meinde durchgeführt. Die Frau- 
enwartin Ursula Meißner betei­
ligte sich maßgeblich am Auf­
bau der weiblichen Aktiv­
gruppe.
Der bisherige Kassenwart stellte 
seihe Funktion aus beruflichen 
Gründen zur Verfügung. Für ihn 
wurde zwischenzeitlich Kamerad 
Manfred Hoffmann durch den 
Vorstand eingesetzt. Der rest­
liche Vorstand bleibt in seiner 
Form bestehen und wurde ein­
stimmig für die Tätigkeit im lau­
fenden Geschäftsjahr entlastet. 
Zur Intensivierung der Ausbil­
dungsarbeit hat der Technische 
Arbeitsstab ein 4-Punkte-Pro- 
gramm aufgestellt und entspre­
chende Ausbildungsgruppen ge­
schaffen. Die Gruppe A) um­
faßt Jugendschwimmscheininha­
ber in Vorbereitung für den 
Grundschein; die Gruppe B) Ju­
gendliche, die bereits ein 
Schwimmzeugnis besitzen, die 
Gruppe C) Kinder mit Anfangs­
schwimmgrundlage und die 
Gruppe L) erfaßt die Aktiv­
gruppe mit Schwerpunkt Flos­
sentraining und Ausbildung am 
Tauchgerät. Während des Win­
terhalbjahres werden Ausbil­
dungsfahrten in das Hallenbad 
nach Uetersen durchgeführt.

(schu.)

DirkM
Highlight



/!*$(>*) 71

n a.c.h &

Frei* ^^rfew- 
iUjlriiWVW

Svgeiicf- 
sc^e/n

GlT</M^- L-eidv*^ 
sd/ei*

AHl AW w b-b $r 6 zu

A^bi zW J^S AOA kg Al SU

Al&f Art A^ fO 3¥ 3 7?

jqs 8^ GG 5"3 Al 3Z3

A%C au AAS 33 3-1 5 33?

AAbl MS Alb bA jy- G ^3

AW AW Aki AAS tfl AO SZ3

4W AU AOb- ZA G SU

A^A AAtt 3^0 11 ZU1



|2 NorderstedterZeitung _

An der Satzung 
schieden sich 

die Geister
Gegen „Wer viel hat, bekommt auch viel“

Quickborn, 21. Oktober
Seit Monaten wird in Quickborn re­

gelrecht um die Gründung eines neuen 
Ortsjugendringes gerungen. Sechs ört­
liche Jugendgruppen sollen sich in der 
„Dachorganisation“ vereinigen. Am 
Wochenende sollte der Ring endgültig 
aus der Taufe gehoben werden. Doch es 
wurde wieder nichts. Auch Bürgermei­
ster Curt Stegner schaffte es als „Ge­
burtshelfer“ nicht, das Kind Jugendring 
auf die Welt zu bringen. Die vorgelegte

Hans-Edlef Paulsen: 
„Wieder von vorn anfangen"

Satzung fand nicht den Beifall aller Or­
ganisationen.

Der TuS Holstein, mit rund 750 Ju­
gendlichen am stärksten vertretene 
Gruppe, und die DLRG, zweite Haus­
macht mit rund 40Ö Mitgliedern, wollen 
im Hinblick auf ihre Mitgliederzahlen 
auch eine entsprechende Zahl der Dele­
gierten für die Vollversammlung stellen. 
An sich ein Wunsch, der verständlich ist. 
Nur die kleineren Gruppen, gerade aber 
von ihnen kommt der Wunsch zur Ju­
gendringgründung, sehen diese Ent­
wicklung höchst ungern. Sie hätten in 
einer Vollversammlung praktisch kaum 

etwas zu sagen. Sie bringen nicht genü­
gend Delegierte zusammen.

Die Kardinalfrage dabei ist die Ver­
teilung der Mittel für die Jugendförde­
rung. Forderung des TuS Holstein: Der 
Etat ist für alle Gruppen gemäß der je­
weiligen Mitgliederstärke aufzuteilen. 
Es wird pro Mitglied ein „Kopfgeld“ 
ausgeschüttet. Das heißt für die Praxis: 
den letzten beißen die Hunde. Die klei­
neren Organisationen erhalten nur 
einen verschwindend geringen Anteil.

Diese geforderte Regelung — wer viel 
hat, bekommt auch viel — stimmte 
Bürgermeister Stegner wenig erfreut: 
„Dieses Prinzip hatten wir im alten 
Ortsjugendring. Der ist geplatzt. Bei der 
jetzigen Situation sind die Unterschiede 
einf ach zu krass.“

Wolfgang Jotzau, TuS-Jugendwart: 
„Wenn die anderen Gruppen sich an­
strengen, kann sich das Bild der Mit­
gliederzahlen doch sehr schnell ändern.“ 
DLRG-Vertreter Ottokar Baum, er weiß 
rund 400 Mitglieder hinter sich, steht auf 
demselben Standpunkt. Hans-Edlef 
Paulsen, Vertreter der evangelischen 
Kirche und Sprecher des provisorischen 
Arbeitsvorstandes als Diskussionsleiter 
der geplatzten Gründungsversamm­
lung: „Monatelang brüten wir jetzt 
schon herum und versuchen, eine gang­
bare Lösung zu finden. Jetzt müssen wir 
praktisch wieder von vorn anfangen.“ 
Die vorgelegte Satzung hatte eine stär­
kere Förderung der mitgliedschwachen 
Organisationen vorgesehen.

Besonders bitter trifft die geplatzte 
erste Vollversammlung Bernd Günther, 
Vorsitzender des Jugendklubs in Quick­
born. Er hatte die Gründung des Ju­
gendringes als erster gefordert und den 
Gedanken mit viel Elan propagiert. 
Bisher galt er als aussichtsreichster 
Kandidat, Vorsitzender des Ortsjugend­
ringes zu werden. Nach den jetzigen 
Verhältnissen ist seine Position schwach 
geworden. Bernd Günther vertritt die 
schwächste Organisation, den Jugend­
klub, der 15 Mitglieder zählt. Der „Ar­
beitsvorstand“ soll nun versuchen, in 
neuen Gesprächen die sechs Jugendor­
ganisationen doch noch unter ein Dach! 
zu bringen. ahl
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Jugend konnte sich nicht einigen
Gründung des Quickborner OJR noch nicht gelungen

Vertreter der Quickborner Jugendgruppen beim Gründungsversuch des OJR.
Quickborn. Was lange währt, wird end­

lich gut, sollte man meinen. Bei der Gründung 
des Quickborner Ortsjugendringes scheint sich 
diese Maxime nicht bewahrheitet zu haben. 
Wer die ersten Tastversuche der Quickborner 
Jugendgruppen verfolgt hat, sich zu einem 
Ortsjugendring zusammenzuschließen, stellt 
mit Erstaunen fest, daß das, was anfangs 
so leicht aussah und nur ein klein wenig 
Idealismus zu erfordern schien, vor nicht zu 
bewältigenden Schwierigkeiten zu scheitern 
droht.

Sie saßen am Sonnabend um einen Tisch, 
die sechs Jugendgruppen des TuS Holstein, 
der DLRG, der evangelischen und katholi­
schen Kirchengemeinden, des DHV und des 
Jugendrotkreuzes, um sich zu einem Orts­
jugendring zu konstituieren. Am Sonnabend 
zumindest ist ihnen dieser Versuch noch nicht 
gelungen. Noch ist ihre Satzung nicht von al­
len akzeptiert.

Sie haben eine Satzung, in deren ersten 
Paragraphen die Grundsätze und Aufgaben 

ihrer Arbeitsgemeinschaft verankert liegen. 
Die Artikel eins und zwei sind — in der 
Theorie — gebilligt. Artikel eins: „... ge­
meinsame Interessen zu fördern und zum 
Wohle der Jugend in unserer Gemeinde zu 
wirken.“ Artikel zwei Punkt drei: ..... das
gegenseitige Verständnis und die Bereitschaft 
zur Zusammenarbeit innerhalb der Jugend zu 
fördern.“

Einer wirft jedoch dem anderen vor, quer­
zuschießen. Es wird vielleicht sogar querge­
schossen. Aber es wird auch polemisiert und 
verschlimmert. Es werden Klüfte aufgerissen, 
die die Frage nach dem Sinn des Zusammen­
schlusses auftauchen lassen. Eine Gemein­
schaft, die nur auf finanzieller Basis beruht? 
Wohl kaum. Zumindest sind das nicht die 
Vorstellungen, unter denen die Initiatoren sich 
zu ersten Gesprächen zusammengefunden ha­
ben. Gemeinsame Veranstaltungen? Warum 
hebt jede Gruppe dann ihre eigene Aktivität 
besonders hervor, warum betonen Gründungs­
mitglieder, daß sie an gemeinsame Veran­
staltungen nicht glauben?
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Ortsjugendring Quickborn 
jetzt aus der Taufe gehoben

Diakon Hans-Edlef Paulsen Erster Vorsitzender / Jugendwoche
Quickborn. Aller guter Dinge sind drei, 

scheinen sich die Gründer des Quickborner 
Ortsjugendrings gesagt zu haben. Am Wochen­
ende haben die sechs an der Gründung des 
OJR beteiligten Quickborner Jugendvereini­
gungen den dritten Entwurf ihrer Satzung 
anerkannt. Nach monatelangen Vorbereitungs­
arbeiten ist es endlich gelungen, alle Gruppen 
„unter einen Hut“ zu bringen.

Altbürgermeister Curt Stegner leitete als 
letzte Amtshandlung die Wahl des neuen Vor­
standes. Das Wiederaufleben des Ortsjugend­
rings in Quickborn, der vor einigen Jahren 
aufgelöst worden war, hatte ihm besonders 
am Herzen gelegen. Nicht zuletzt seinem diplo­
matischen Geschick war es auch zu verdan­
ken, daß die Risse, die sich innerhalb der 
Gruppen schon vor der Gründung gezeigt hat­
ten, gekittet werden konnten. „Wenn ich Euch 
auch in Zukunft helfen kann, dann tue ich 
das gern“, meinte Stegner.

Mit 16 gegen drei Stimmen wählten die 
Delegierten der Jugendgruppen den Diakon 
der evangelischen Kirche, Hans-Edlef Paul­
sen, zu ihrem Ersten Vorsitzenden. Paulsen 
vertritt die evangelische Jugend im OJR. 
Zweiter Vorsitzender wurde Ottokar Baum

(19). ßaum ist Mitglied der DLRG Jugend. 
Zum Kassenwart wurde Wolfgang Jotzer als 
Vertreter des TuS Holstein gewählt. Schrift­
führerin ist die 19 Jahre alte Schülerin Ur­
sula Meisner. Realschullehrer Hagen Wentzel 
wurde zum Pressewart gewählt. Kassenprü,- 
fer sind Wolfgang Schultz-Berndt, Vorsitzen­
der der DLRG, und Sparkassenlehrling Klaus- 
Peter Hoffmann (17).

„Ich bin froh, daß wir uns einig geworden 
sind. Auf Grund des guten Arbeitsklimas wäh­
rend der jüngsten Verhandlungen hoffe ich, 
daß unsere Arbeit auch in Zukunft fruchtbar 
sein wird“, sagte Diakon Paulsen. Er schlug 
als eine gemeinsame Aktion aller Jugend­
gruppen vor, einmal eine Jugendwoche in 
Quickborn zu, veranstalten. Im Namen des 
OJR ernannte Paulsen Curt Stegner zum 
Schirmherrn des Jugendrings.

Kreisjugendpfleger Victor Andersen und 
Kreisjugendringsleiter Eduard Knorre gaben 
dem frischgebackenen Ortsjugendring man­
chen guten Ratschlag für die weitere Arbeit 
mit auf den Weg. „Zeigt selbst mehr Inter­
esse am politischen Geschehen in Eurer Ge­
meinde. Schafft ein besseres Verhältnis zwi­
schen Euren Jugendgruppen und der Ge­

meinde“, forderte Andersen die jungen Leute
auf. Ein Vertreter des OJR kann ab jetzt an 
den Sitzungen des Sport- und Jugendaus­
schusses der Gemeinde teilnehmen.

Auf Vorschlag von Wolfgang Jotzer wollen 
die Jugendgruppen gemeinsam ein Informa­
tionsblatt über die Arbeit in ihren Verbänden 
herausbringen, das ihnen und den übrigen 
Jugendlichen in Quickborn die Möglichkeit 
geben soll, sich über die einzelnen Gruppen 
zu informieren. Zur Zeit gehören folgende 
Jugendgruppen dem OJR an: DHV-Jugend, 
DLRG-Jugend, Evangelische Jugend, Jugend- 
Rot-Kreuz, Katholische Jugend und die Sport­
jugend des TuS.



DLRG rettete im 
vergangenen Jahr 

730 Menschenleben
Flensburg. Insgesamt 730 Personen 

hat die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge­
sellschaft (DLRG) im vorigen Jahr im 
Bundesgebiet und in West-Berlin vor 
dem Tode des Ertrinkens gerettet. Wie 
aus dem am Dienstag vom Bundesver­
band in Flensburg vorgelegten Jahresbe­
richt hervorgeht, erhöhte sich dabei die 
Zahl gegenüber 1968 um 23. Dabei ver­
richteten die DLRG-Rettungsschwimmer 
in 115 Fällen ihre Arbeit unter eigener 
Lebensgefahr. Insgesamt 2215 Rettungs­
wachstationen, deren Mitarbeiter 1,67 Mil­
lionen freiwillige Wachstunden absolvier­
ten, leisteten ferner in 44 988 Fällen Erste 
Hilfe und bargen 3507 Wassersportler. 
Insgesamt standen den Rettungsstationen, 
die vornehmlich durch freiwillige Spen­
den unterhalten werden, an technischem 
Gerät 517 Motorboote, 359 Ruderboote, 
216 Rettungsbretter, 764 Wiederbele- 
bungs- und 1115 Tauchgeräte sowie 126 
Einsatzwagen und 509 Funksprechgeräte 
zur Verfügung. Außerdem wurden von 
der DLRG im vergangenen Jahr insge­
samt 697 286 Schwimmprüfungen abge­
nommen. Ferner legten 111 604 Rettungs­
schwimmer ihre Prüfung ab. 39 184 Per­
sonen wurden im Zeitraum von 1950 bis 
1969 von der Gesellschaft vor dem Er­
trinken gerettet.
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Schwimmflossen und Sehwimmbretter« aneohaffen?

daß di» DLR3 di® »inslge Organisation in Quiekborn Ut. di« 
»yetematiseb und kostenlos für ihre Mitglieder Sskwlnmuobl'idnng , 
und förderung betreibt?

daß die DLBQ ia Bundesgebiet durohaohnittlieh mehr jugwadU - 
oh* al» »rwaehaene Mitglieder hat?

daß dl® DLRG - Rettangaseihwimaor im Jahre 1969 1® Bund»ßg^ 
blet 73° -Menechea m 4®b» Tode d«® Ertrinken« gerettet haben?

Sicher wußte». Sie einig®« davon« doch «.»«.

■afar 1969 ?
s* 3- a ä«s ®iss ?ÄÄS2 sta;

den Bettiuigca^ dee 'Beairka Pinneberg in unaerem
Freibad kennten wir 1 Mädohenm&nneehaft » wa» bisher noeh keine Orts« 
grupp» geiohafn hat! - und 2 «ünnliehe Mannaehaften an den Start •ohlk« 
kesu die im Jubiläumsjehr Quickborns gut® Leiatungen bat»»'.

Viele uMwer Mitglieder haben daa Sehwimnen erlernt une •
nahmen «n FortbiIdungakureen teil»

Ms Traininrt»stunden wurden in älese® 'Jahr® boeonders g>i- .
t>en Erfolg ihrer Bemühnng®-* «-?•£<<»& die-Jungen' «ad Wehea, Wim ui •■ 
jährliohon Atoohwliä^

’



Voll war jedesmal der ■ wenn wir in das Uetersener Hallenbad 
zum Vintertraining fuhren*

Vas wird 197g ?

Auch in der kommenden • Sehwimmsaioon werden wir die 4 bewährten Lei- 
stungsgruppen anbieten, a© daß jedes junge Mitglied die entsprechende 
Förderung erhalten kenn. Der Ileußchwimmer hat seine L'bungegruppe - und 
vielleicht kann er bald aufsteigen zu den Größeren, die begeistert mit 
Flossen schwimmen. ~ - Ihr braucht Euch nur bei uns zu melden!

; Ob wir in diesem Jahre mehr junge Muttis und Vatis begrüßen'können, 
die den Rettungsachein erwerben wollen? - Fragen Sie doch einmal beim 

.Freibadbesuch, was es mit dem Grundschein der DLRG auf sich hat! - Mit­
gliedschaft? - Gar nicht einmal nötig! (Aber wir nehmen Sie'gern-in unse» 
rem Kreise auf!) - Kosten? - Erst recht nicht!

Was auch noch gesagt «erden ^ß 
:s:=5S:»»i^ö:BSs:=®asr——sc—st"1-“;®—«ässs“

Wir meinen, daß wir einmal da® aussprechen sollten, 
was wir stets anerkannt haben:
Eß ißt &es* Dank besonders an unsere 6© langjährigen 
passiven Mitglioder, die uns mit ihrem Beitrag -die 
Treue halten und erkannt haben, daß wir unsere wich­
tige Aufgabe und Arbeit an der Jugend nur durchführen 
können, wenn wir auch den notwendigen finanziellen 

Rückhalt haben.

• ys_* * •
daß wir auch in diesem Jahre ®±®n Beitrag an Freude und. Gesundheit 

leisten und im Kampf gegen' den nassen Tod erfolgreich sein können.

"■ ’7.' , Mit freundlichem Gruß!
Im Namen des Vorstandes

ges. W« Schultz-Berndt
1«Vorsitzender

■ Moch eine Kleinigkeit:
wenn. Sie sich bereit finden, Ihren Jahresbeitrag von DM J,-- bzw.
DM 6{ — auf unser Konto bei der Spar» und D&rlehnskasse Quickborn, 
Nr* 699, zu überweisen. ^&Eke

(Das Abkaßsieren von ^8o Mitgliedern war bisher unser 
größtes Problem.)
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Mittwoch, den 18. März 1970

DLRG-Wanderpokal für Moorrege
Elmshorn war mit drei Mannschaften vertreten

Elmshorn. Am vergangenen Sonntag fand im Hallenbad in Uetersen 
0 der diesjährige Wintervergleichswettkampf des DLRG-Bezirkes Pinneberg 
♦ statt. Die DLRG-Ortsgruppen Elmshorn (3), Uetersen (2), Moorrege (2), 
4 Quickborn (2) und Barmstedt, das Luftwaffen-AusbildungsregimentPinne- 
♦ berg und die DLRG-Bezirke Bremerhaven, Wedel und Altona hatten 
X insgesamt 14 Mannschaften entsandt.

Neben 400 Zuschauern konnte 
DLRG-Bezirksleiter Hans Petzold 
zahlreiche Ehrengäste begrüßen.

Der technische Leiter des Bezirkes, 
Claus Walter, mit seinem Schieds­
richterobmann Werner Hennecke 
sorgte für den einwandfreien Ab­
lauf der Veranstaltung.

In den verschiedenen Disziplinen 
gab es u. a. folgende Ergebnisse:

6 X 25 m Hindernisstaffel: 1. Platz 
Uetersen I 1:52,5 Min., 2. Platz Bre­
merhaven in 1:52,6 Min., 3. Platz 
Elmshorn I in 1:57,7 Min.

6 X 50 m Flossenstaffel: 1. Platz 
Bremerhaven in 2:39,4 Min., 2. Platz 
Elmshorn I in 2:44,2 Min., 3. Platz 
Uetersen I in 2:47,4 Min.

Im Gesamtergebnis ergab sich fol­
gende Plazierung: 1. Bremerhaven, 
2. Moorrege I, 3. Uetersen I, 4. Ueter­
sen II, 5. Altona, 6. LAR Pinneberg,

7. Elmshorn II, 8. Elmshorn I, 
9. Quickborn I, 10. Wedel, 11. Barm­
stedt, 12. Quickborn II, 13. Moorrege 
II, 14. Elmshorn III.

Weil die Gastmannschaften im 
Kampf um den Wanderpokal außer 
Konkurrenz angetreten waren, wurde 
dieser von der Ortsgruppe Moorrege 
gewonnen. Den zweiten Platz belegte 
die Ortsgruppe Uetersen. Den Gästen 
aus Bremerhaven, Wedel und Altona 
wurde ein Wappenteller der Stadt 
Uetersen überreicht.

Die Rettungswettkämpfe des Be­
zirkes zeigten erneut, daß der Lei­
stungsstand der Rettungsschwimmer 
des DLRG-Bezirkes Pinneberg ein 
hervorragendes Niveau zeigt, dieses 
wird sich nicht zuletzt im Rettungs­
wachdienst in den kommenden Mo­
naten zum Wohle der Badegäste aus­
wirken.
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Gemeinde Quickborn 
Der Bürgermeister

- Hauptamt

2085 Quickborn/Holst., den *' April 197°
Postfach 1120 Jq
Fernruf (04106) Quickborn 3261, 3262, $63

Bankverbindungen:
Postscheckkonto Hamburg 181 57
Kreissparkasse Quickborn 7050016
Spar- und Darlehnskasse Quickborn 129
Volksbank Quickborn 3/500

An die
DLRG Ortsgruppe Quickborn
z.Hd. Herrn Wolfgang Schultz-Berndt

2o85 Quickborn 
Goethestr.

Sehr geehrter Herr Schultz-Berndt!

Die zuständigen Gremien der Gemeinde Quickborn haben das durch 

Sie übersandte Informationsblatt über die Arbeit im Jahre 1969 
zur Kenntnis genommen und erkennen dankbar die Leistungen der 

DLRG auf dem Gebiete des Schwimmsports an.

Ich wünsche der Ortsgruppe Quickborn der DLRG für das Jahr 197° 

auch weiterhin eine erfolgreiche Tätigkeit und verbleibe mit den 

besten Grüßen

Ihr
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Es darf gebadet werden
Freibad-Preise bleiben unverändert / Öffnung ab 6.30 Uhr

QUICKBORN (la). Die Ausbesserungsarbeiten im Freibad an der Feldbehn­
straße sind abgeschlossen. Das Wasser steht bereits bis zum Beckenrand und 
wird zur Zeit aut eine Temperatur von 23 Grad Celsius gebracht.

2- Mai, wird die Bade­
anstalt für die Wasserratten Quick­
borns und Umgebung wieder die Tore 
öffnen. Inhaber von Dauerkarten ha-

seine zahlreichen Helfer der DLRG 
sorgen auch in diesem Jahr für Sicher­
heit und Ordnung im Freibad.

ben in diesem Jahr zum erstenmal die 
Gelegenheit, bereits ab 6.30 Uhr in die 
vorgewärmten Wassermassen zu sprin­
gen.

Die 1968 festgelegten Eintrittspreise 
haben sich auch in diesem Jahr nicht 
verändert. Die Familienkarte (für Fa­
milien mit mindestens einem Kind) 
kosten 40,— DM für die ganze Sai­
son, die Jahreskarte für Erwachsene 
25 DM und für Kinder und Jugendliche 
bis zu 18 Jahren 12 DM. Für die Zeh­
nerkarte der Erwachsenen wird 8,50 
D-Mark erhoben und für Jugendliche 
bis 18 Jahren 4 DM.

Der Eintrittspreis für einen einmali­
gen Besuch beträgt für Erwachsene 
1 DM und für Kinder und Jugend­
liche bis zu 18 Jahren 50 Pfennig. Das 
Freibad an der Feldbehnstraße ist von 
Montag bis Freitag von 6.30 bis 20 Uhr 
geöffnet. Dienstag gehört das Bad von 
19 bis 20 Uhr den Schwerbeschädigten.

Schwimmeister Wilhelm Buck und

1969 fast 150000 
Besucher im Bad
Quickborn. Bürgermeister Erich Thiel 

hat in seinem kürzlich der Gemeindevertre­
tung gegebenen Bericht über das Jahr 1969 
mitgeteilt, daß das Quickborner Freibad im 
vergangenen Jahr über 32 000 Mark Zuschuß 
gefordert hat. Die steigenden Besucherzahlen 
führte Thiel mit auf den Einbau der Wasser­
erwärmungsanlage zurück. 1965 wurden 74 000 
Besucher, in der Saison 1969 jedoch 147 200 
Badegäste gezählt. Seit Eröffnung des Frei­
bades vor acht Jahren sind dort außergewöhn­
lich viele Schwimmprüfungen abgenommen 
worden: insgesamt wurden 4277 Freischwim­
mer- und Fahrtenschwimmererzeugnisse, Ju­
gend-, Grund- und Leistungsscheine ausge­
geben.

Allein in der Saison 1969 erhielten 65 Real­
schüler das Freischwimmerzeugnis, 73 das 
Fahrtenschwimmerzeugnis, 38 den Jugend­
schein und zwölf den Grundschein. An Kin­
der der Volksschule Ort wurden 41 Frei­
schwimmerzeugnisse, 34 Fahrtenschwimmer­
zeugnisse, 20 Jugendscheine und ein Grund­
schein ausgegeben. Jugendliche der Wald­
schule erfüllten die Bedingungen für 17 Frei­
schwimmerzeugnisse, zehn Fahrtenschwim­
merzeugnisse und sechs Jugendscheine. 40 
Freischwimmerzeugnisse, 30 Fahrtenschwim­
merzeugnisse und 20 Jugendscheine wurden 
an Goethe-Schülern ausgegeben.

Der Bürgermeister betonte, die Schwimm­
wettkämpfe innerhalb des Kreisgebietes hät­
ten gezeigt, daß die Quickborner Schulen mit 
ihrer intensiv betriebenen Schwimmausbil­
dung einen großen Schritt nach vorn getan 
haben. Besonderer Dank gebührt nach seinen 
Worten der DLR'fiTSie nicht nur Interesse für 
Sen Schwimmsport geweckt, sondern auch 
zum Leistungssport angeregt habe.



4534 Prüfungen hat der DLRG- 
Bezirk Pinneberg 1969 abgenommen 

2700 Mitglieder in 9 Ortsgruppen / 10 000 Lehrgangsteilnehmer
Pinneberg / Rellingen. Am Freitag, 

um 19.30 Uhr, findet im Rellinger Hotel 
„Krupunder Park“ die Haupttagung des 2700 
Mitglieder zählenden DLRG-Bezirks Pinne­
berg statt. Im Rahmen der Veranstaltung sol­
len im Auftrage des Präsidenten der Wasser­
rettungsorganisation mehrere Vorstandsmit­
glieder mit dem Verdienstzeichen der DLRG 
ausgezeichnet werden. Der DLRG-Bezirk mit 
seinen Ortsgruppen Elmshorn, Pinneberg, 
Quickborn, Uetersen, Moorrege, Helgoland, 
Barmstedt und Halstenbek-Rellingen hat im 
Geschäftsjahr 1969 in den verschiedenen Kur­
sen über 10 000 Lehrgangsteilnehmer betreut. 
Dabei konnten 1809 Freischwimm-, 1561 Fahr­
tenschwimm-, 624 Jugendschein-, 298 DLRG- 
Grundschein-, 241 DLRG-Leistungsschein- 
Zeugnisse und ein DLRG-Lehrschein-Zeugnis 
ausgehändigt werden. Das Gesamtergebnis von

4534 beurkundeten Prüfungen übertrifft das 
Ergebnis des Vorjahres um 932 Urkunden 
(etwa 20 Prozent) im Schwimmen und Ret­
tungsschwimmen.

Weil die Amtsperiode des Bezirksvorstandes 
drei Jahre beträgt, sind in Krupunder ledig­
lich Ergänzungswahlen vorgesehen. So wird 
im Rahmen der Tagung der Bezirksjugend­
wart neu gewählt. Der bisherige Jugendleiter 
Harald Brunke aus Rellingen-Krupunder muß 
in diesem Jahr seinen Wehrdienst bei der 
Bundeswehr antreten.

Der Gesamtvorstand setzt sich weiterhin 
zusammen aus: Ehrenvorsitzender Heinrich 
Kiupel, Bezirksleiter Hans Petzold, stellv. 
Bezirksleiter und Schriftführer Walter Sa- 
browsky, technischer Leiter Claus Walter, Ge­
schäftsführer und Kassenwart Karl-Heinz Gu­
der, Frauenwartin Angela Schultz, Presse-
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• beim Qe-Z-irK Pinneberg

Silber und Bronze
für DLRG-Mitglieder

Diese DLRG-Mitglieder wurden ausgezeichnet. Von links Karl-Heinz Guder, Hans-Jürgen 
Waubke, Heinz Tellkamp, Hans Petzold, Angela Schultz, Anton Geßler für seine Schwester 

Marie Waitemath, Erhard Weber und Elke Schmidt. Hans Westeroth war nicht anwesend.

Rellingen. Auf der Jahreshaupttagung 
des DLRG-Bezirkes Pinneberg im Hotel 
„Krupunder Park“ in Rellingen-Krupunder 
sind neun verdiente Mitglieder der Lebensret­
terorganisation ausgezeichnet worden. Das 
Verdienstzeichen der DLRG in Silber erhiel­
ten Angela Schultz (Gruppe Halstenbek-Rel­
lingen), Karl-Heinz Guder (Pinneberg) und 
Hans-Jürgen Waubke (Moorrege), das Ver­
dienstzeichen in Bronze Bezirksleiter Hans 
Petzold, Marie Waitemath (Helgoland), Elke 
Schmidt (Halstenbek-Rellingen), Heinz Tell­
kamp (Moorrege), Hans Westeroth (Helgoland) 
und Erhard Weber (Moorrege). Die Jugend­
warte der acht Ortsgruppen wählten Henning 
Sudeck (Moorrege) zum neuen Bezirksjugend­
wart. Stellvertretender Bezirksjugendwart 
bleibt Heinz Schmidt (Halstenbek-Rellingen). 
Ferner wurden Jörn Uwe Suckow aus Moor­
rege zum Schriftführer, Wolfgang Schultz- 
Berndt aus Quickborn zum Beisitzer und Er­
hard Weber aus Moorrege zum Kassenprüfer 
in den Bezirksvorstand berufen.

In einer Grundsatzerklärung hatte Bezirks­
leiter Hans Petzold die 65 Delegierten und 
zahlreiche Ehrengäste, unter ihnen auch die 
Bürgermeister Hans-Werner Tellkamp aus 
Rellingen und Wilhelm Kelting aus Halsten­
bek, darauf hingewiesen, daß die Pläne der 
Gemeinden Rellingen, Halstenbek und Egen­
büttel, eine Schwimmhalle zu schaffen, vom 
DLRG-Bezirk Pinneberg unterstützt werden. 
Petzold erwähnte auch, daß den rund 23 000 
Einwohnern dieser drei Gemeinden seit der 
Schließung des Strandbades Krupunder See 
im Jahre 1962 kein Freiwasserbad mehr zur 
Verfügung stehe. Mit einer überörtlichen 
Schwimmhalle werde eine vorbildliche Ge­
meinschaftsleistung geschaffen.

Anschließend übergab DLRG-Presse- und 
Werbewart Klaus Schultz (Halstenbek-Rellin­
gen) dem Leiter des Kreisjugendamtes, Hel­
mut Schultz, eine von ihm zusammengestellte 
Dia-Lehrserie „Vom Nichtschwimmer zum 
Rettungsschwimmer“ für den Bildreihenver­
leih des Kreises.
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DLRG
Ortsgrupp® Quickborn

Lieber H.J
v±T Dich beglich als Mitglied in der großen

Jugendgruppe der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellachaft in Quickborn.

Der Vorstand und die tbuagaleiter der DLRG geben Dir damit di® 
Möglichkeit, Dich Dsiaer Schwinmlaistung entsprechend a»»- und weiter» 

bilden au lassen«
Heben dem Erlernen des Schwimmens und Rettens kannst Du bei uns 

*1$ Fl«»»»» schwimmen, Wasserball spielen und Schwicmprüfunggn. ablegen - 

al«o viel für Deine Gaßunciwit tun!

Wir bieten Dir für 3,»- DM im gaassa Jahr 
a-lßö eine ganao Monge t

N es liegt ©s bei Dir, oh Du di® 
richtig© Gelegenheit in der 
richtigen Ubuagsgruppe nütstl

___ F r a g © un» - helfen Dir! — -

Im Damon der D L R G »

W« Schultn-Berndt

1.Voreitsender

Beachte unseren SchatVmeteEi asa Eingang des Freibades 11

Übrigens * brduehon auch fördernde Mitglieder!
1 Erw&chs-aa® zahlen in gaaswa Jahr auf DM 6t-~ ! X

/o unsere neuem

jungen M>'Ijeder.
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Q u i c k b o r n. Man sollte es kaum glauben, 
aber es gibt immer noch Leute, die nicht 
wissen, was die Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft (DLRG) ist und was sie tut. 
Nachdem sich der Vorsitzende des DLRG- 
Ortsverbandes Quickborn, Wolfgang Schultz- 
Berndt, kürzlich mit der empörten Beschwer­
de einer Mutter auseinandersetzen mußte, die 
nicht verstand, weshalb ihr 14 Jahre alter 
Sohn Mitglied der DLRG werden wollte, ent­
schloß er sich, in einem Rundschreiben an alle 
Mitglieder mit ein paar Zahlen und Notizen 
aus dem Vereinslcben ein wenig Licht in das 
offenbar vorhandene Dunkel um die Deutsche 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft zu bringen.

„Wußten Sie schon, daß die DLRG in Quick­
born seit acht Jahren das Schwimmen lehrt 
und jugendliche und erwachsene Mitglieder 
und Nichtmitglieder zu Rettungsschwimmern 

: ausbildet? Wußten Sie, daß die DLRG im 
Bundesgebiet durchschnittlich mehr jugend­
liche als erwachsene Mitglieder hat? Wuß­
ten Sie, daß die DLRG-Rettungsschwimmer 
1969 im Bundesgebiet 730 Menschen vor dem 
Ertrinken gerettet haben?“ Diese und mehr 
Fragen richtete der Vorsitzende an die Quick­
borner.

Die Quickborner Ortsgruppe gilt als eine 
der aktivsten im Kreis Pinneberg. Erst kürz­
lich lobte Bezirksleiter Hans Petzold aus Pin­
neberg die Aktivität der Quickborner DLRG. 
Zur Zeit zählt der Ortsverband 491 Mitglieder, 
von denen rund 90 Prozent Jugendliche sind. 
Allein in diesem Jahr nahm die Ortsgruppe 
73 neue Mitglieder auf.

Jedes Jahr mit Eröffnung der Badesaison 
beginnt die Tätigkeit der DLRG. In verschie­
denen Schwimmgruppen bilden die Trainer, 
die Rettungsschwimmer, der Vorsitzende und 
der technische Leiter, Willi Buck, Schwimmer 
aus. Neuschwimmer bis zu Schwimmern mit 
Jugendschein üben sich an mehreren Aben­
den der Woche in Schwimmfertigkeit und Si­
cherheit, Flossenschwimmen oder Tauchen mit 
Tauchgerät. Auch Wasserballspiele stehen auf 
dem Programm.

Zahlreiche Jugendliche streben die Ausbi’- 
düng in der Gruppe L an, der Leistungs­
gruppe für Rettungsschwimmer. Die meisten 
dieser Rettungsschwimmer betrachten es als 
Privileg, das weiße DLRG-Abzeichen auf der 
blauen Badehose tragen zu dürfen. Zur Zeit 
hat die Ortsgruppe 25 dieser sogenannten 
aktiven Mitglieder. Sie sind mit verantwor­
tungsvollen Aufgaben betraut. So werden sie 
zum Beispiel in ständigem Wechsel als Trai­
ner oder Wachposten im Freibad eingesetzt. 
Honorar für ihre Tätigkeit ist ein etwa zwei­
wöchiger Aufenthalt auf Helgoland. Die DLRG 
des Kreises Pinneberg schickt alljährlich ihre 
Rettungsschwimmer als Wachposten auf die 
Insel.

Doch die DLRG Quickborn fühlt sich nicht 
nur für ihre Mitglieder verantwortlich. Nicht­
mitglieder können jeden Donnerstagabend von 
18 bis 18.30 Uhr ihre Schwimmprüfung vom



Sonnabend, den 13. Juni 1970
Aus der Heimat

Die Ziele und Aufgaben der DLRG
sind längst nicht jedem bekannt
Quickborner Lebensretter zählen zu den aktivsten im ganzen Kreis Pinneberg / Fast 500 Mitglieder

Fußbewegungen lernen diese Schwimmer (Bild) unter Aufsicht von Trainer Ottokar Baum.
Freischwimmer- bis zum Grundschein, unter 
Aufsicht der DLRG ablegen. Diese Prüfung 
ist kostenlos.

„Wir können leider nicht viel mehr für 
Nichtmitglieder tun, denn unsere eigenen 
Kurse sind bereits überfüllt. In diesem Jahr 
mußten wir zum erstenmal fünf Nichtschwim- 
merkurse durchführen, an denen sich 53 Teil­
nehmer zwischen' sechs und zehn Jahren be­
teiligen“, sagte Vorsitzender Schultz-Berndt. 
Er betonte, daß die DLRG seit Jahren den 
Schwerpunkt ihrer Arbeit auf Lehrgänge für 
Nichtschwimmer gelegt habe. Da der TuS 
keine eigene Schwimmabteilung hat, muß die 
DLRG auch die Schwimmer des Sportvereins 
betreuen.

„Wir sind völlig ausgelastet. Zahlreiche Be­
werber müssen wir sogar auf einen späteren 
Termin vertrösten“, bedauerte Schultz-Berndt. 
Ändern würde sich die Sachlage mit der Er­
richtung eines Lehrschwimmbeckens in Quick­
born, meinte er. Denn dann könnte auch im 
Winter geübt werden. „Die Leistungen unse­
rer Schwimmer würden um ein Erhebliches 
gesteigert“, stellte er fest.

Drei Mark kostet der Jahresbeitrag für ein 
jugendliches Mitglied. Erwachsene zahlen das 
Doppelte: eine relativ geringe Summe im 
Verhältnis zu dem, was die DLRG leistet und 
was sie an Übungsmaterial benötigt. In die­
sem Jahr wurden zehn Paar Schwimmflossen, 
25 Schwimmhilfen für Nichtschwimmer und 
zehn Schwimmbretter angeschafft. Außerdem 
stellt die DLRG Tauchgeräte zur Verfügung.

„Wir sind allen zahlenden Mitgliedern 
dankbar“, erklärte Schultz-Berndt. Er ver­
hehlt jedoch auch nicht, daß die Ortsgruppe 
sehr gern noch ein paar ehrenamtliche Kräfte 
hinzugewinnen würde, um noch effektiver ar­

beiten und vor allem auch, um die anderen 
Mitglieder entlasten zu können.

Im vergangenen Jahr hat sich die DLRG- 
Quickborn der Öffentlichkeit erstmals mit 
Rettungsschwimmkämpfen im Freibad vor­
gestellt. Anläßlich der 600-Jahr-Feier waren 
die Bezirkswettkämpfe des Kreises Pinneberg 
in Quickborn ausgetragen worden. Vor allem 
die Mädchenmannschaft der DLRG-Gruppe 
erntete großes Lob. In diesem Jahr ist die 
DLRG-Jugend wieder aktiv geworden. Als 
Mitglied des Ortsjugendrings hat auch die 
DLRG zur Jugendwoche vom 21. bis 28. Juni 
eine Veranstaltung vorbereitet.

Am Sonntag, dem 21. Juni, sollen ab 9 Uhr 
im Freibad Schwimmwettkämpfe ausgetragen 
werden. Jugendliche aller Jugendgruppen und 
Schüler der Jahrgänge 1959 bis 1961 können 
sich an den Wettbewerben beteiligen. In vier 
Binzeidisziplinen sollen 50 Meter Freistil und 
50 Meter Brust von Jungen und Mädchen ge­
schwommen werden. Außerdem will die DLRG 
eine Schulstaffel durchführen. Aus diesem 
Anlaß hat der Ortsverband einen Wander­
pokal gestiftet, um den jährlich neu gekämpft 
werden soll. Nach dreimaligem 
der Pokal dann endgültig an 
übergehen.

Außerdem hat sich der OJR

Gewinn soll 
eine Schule

noch lustige
Wettkämpfe im Wasser ausgedacht. So kön­
nen sich die Teilnehmer in einem Wasser­
korbballspiel durch das Becken jagen. Die 
Teilnahmebedingungen können bei Ottokar 
Baum, Telefon 26 58, bis zum 15. Juni einge­
sehen werden. Jetzt hoffen DLRG und Orts­
jugendring auf gutes Schwimmwetter und 
viel Publikum für ihre erste gemeinsame 
Veranstaltung.



Einnahmen aus dem Freibad 
fließen schon recht munter

Rund 40 000 Besucher haben bisher etwa 52 000 Mark bezahlt
Quickborn. Da die Schwerbeschädigten 

die für sie im Quickborner Freibad dienstags 
von 19 bis 20 Uhr reservierte Badezeit nur sel­
ten genutzt haben, in den vergangenen Wo­
chen deswegen aber immer rund 2000 Bade­
gäste das Freibad vorzeitig verlassen mußten, 
hat die Gemeindevertretung die Badezeit für 
Schwerbeschädigte auf sonnabends von 7 bis 
8 Uhr verlegt. Sonnabend tritt diese Neure­
gelung erstmals in Kraft.

Wie von der Gemeindeverwaltung festge­
stellt worden ist, verkaufen sich die verbillig­
ten Familienkarten besonders gut. Bisher 
wurden 546 mit 1084 Nebenkarten zum Preis 
von je 40 Mark ausgegeben, Zufrieden ist die 
Gemeinde auch mit den bisherigen Einnah­
men. Rund 40 000 Besucher haben bis jetzt 
bereits zirka 52 000 Mark der insgesamt 85 000 
Mark im Etat veranschlagten Einnahmen in 
den Gemeindesäckel fließen lassen.

,_______________________________ ___________

Am Sonntag bleibt das Bad von 8 bis 12 
Uhr für Badelustige geschlossen. Während 
dieser Zeit führt die DLRG-Jugend dort im 
Rahmen der vom Ortsjugendring veranstal­
teten Jugendwoche einen Schwimmwettkampf 
durch. Zuschauer sind bei kostenlosem Ein- 
tritt gern gesehen, nur ins Wasser dürfen sie 
nicht.
Goetheschüler gehen schwimmen

Quickborn. Ab sofort werden auch die Goe­
theschüler regelmäßig Schwimmunterricht er­
halten. Die Gemeindeverwaltung hat jetzt 
einen bereits vor geraumer Zeit von der 
Schulleitung gestellten Zuschußantrag gebil­
ligt und sich bereit erklärt, zu einem Großteil 
die Kosten für die Busfahrten der Kinder zum 
Freibad zu übernehmen. Da zwei Lehrkräfte 
der Goetheschule die Befähigung zum 
Schwimmunterricht haben, ist eine fachge­
rechte Ausbildung gewährleistet.



Schwimmkämpfe vielversprechen 
der Auftakt der Jugendwoche
Schule Ort Siegerin in der Freistilstaffel / TuS-Jugend in Hindernis spielen disqualifiziert

Quickborn. Mit Schwimmwettkämpfen, 
die die DLRG-Jugend veranstaltete, hat ge­
stern der Ortsjugendring seine Jugendwoche, 
die bis zum 28. Juni dai ern soll, eröffnet. 
Einen besseren Auftakt als diese Veranstal­
tung hätten sieh die sechs Jugendgruppen des' 
OJR nicht wünschen können: strahlendes 
Wetter, gute jOrganisation, zahlreiche Zu­
schauer und ausgezeichnete Leistungen ließen 
das „Schwimmfestival“ zu einem Erfolg wer­
den.

Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden 
des OJR, Hans Edlef Paulsen, eröffneten die 
Jungen um Punkt neun Uhr mit dem 50-Me- 
ter-Brustschwimmen die Wettkämpfe. Höhe­
punkt der Veranstaltung waren die Hinder­
niskämpfe, bei denen es galt, Luftballons so 
schnell wie möglich im Wasser zum Platzen 
zu bringen, sich dabei an einer Luftmatratze 
festzuhalten und nach vollbrachter Tat mit 
verbundenen Augen zum Beckenrand zurück­
zuschwimmen.

Ein Riesenspaß für Zuschauer und Schwim­
mer, der jedoch, zumindest für die TuS-Ju­
gend, durch Disqualifikation getrübt war. Ver­
sehentlich hatte einer der Schwimmer unter 
seiner Augenbinde hervorgelinst. Sieger in 
den Hinderniskämpfen wurde die DLRG-Ju­
gend, zweiter die Evangelische Jugend.

An den Einzelwettkämpfen konnten sicn 
alle Jungen und Mädchen der Quickborner 
Schulen im Alter von elf bis 13 Jahren be­
teiligen. Sie schwammen um die Siegerurkun­
den des OJR. Für den Sieger der Schulstaffel 
hatte die DLRG einen Wanderpreis ausgesetzt. 
Gewinner dieser 6 X50-Meter-Freistilstaffel 
wurde in diesem Jahr die Volksschule Ort in 
5:28,5 Minuten. Den zweiten Preis holte sieh 
die Realschule in 5:39,1 Minuten. Dritter wurde 
die Goetheschule in 6:13,6 Minuten.

Sieger im 50-Meter-Brustschwimmen der 
Jungen wurde Kai Flade (51,6 Sekunden), ge­
folgt von Jörg Wittig (1:03,3 Minuten) und 
Ove Saffe (1:04,0). Den ersten Platz im 50- 
Meter-Brustschwimmen der Mädchen holte 
sich Christine Mass (51,6 Sekunden). Zweite 
wurde Heike Christian (53 Sekunden). Den 
dritten Platz belegte Heike Brückner (1:00,8 
Minuten). Sieger im 50 Meter Freistil der 
Jungen wurde Andre Wawro (51,2 Sekunden). 
Zweiter wurde Mario Chiamulera (1,0 Minu­
ten) und dritter Alexander Frass (1:03,1 Mi­
nuten). In derselben Disziplin siegte Heike 
Christian (49,2 Sekunden) in der Mädchen­
gruppe. Ihr folgten Christine Mass (50,9 Se­
kunden) und Ilona Freitag (1,07 Minuten).
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Der Kampf um die Ur Ku vielen 
beg innt

2.4. luni, 
9 Uljr
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Montag, 22. Juni 1970

----------- Sehwimmer
Spaß beim Auftakt der Jugendwoche ------- -

Quickborn, 22. Juni
Ein großer Schwimmwettkampf im 

Freibad an der Feldbehnstraße in Quick­
born war der Auftakt der Jugendwoche 
in Quickborn. Die Zuschauer' knurrten 
etwas unmutig. Das lag nicht an den 
Wettkämpfen, sondern daran, daß das 
Bad für den allgemeinen Badebetrieb 
gesperrt war. Nur die ganz Kleinen durf­
ten sich im Planschbecken erfrischen.

Trotz des leichten Unmuts der Zu­
schauer wurden die Wettkämpfer nach 
allen Regeln der Kunst angefeuert. Die 
absolut schnellste Zeit schwamm Heike 
Christian im 50-Meter-Freistil mit 
0:49,2, Der schnellste Junge war Andre 
Wawro mit 0:51,2. Das 50-Meter-Brust- 
schwimmen entschied Christine Mass 
mit 0:51,6 für sich. Bei den Jungen siegte 
Kai Flade mit 0:56,2. Das300-Meter-Staf- 
felschwimmen der Quickborner Volks­
schulen gewann die Mannschaft der, 
Volksschule Ort vor der Goa*he-Sdjj*le 
und der Waldschule. Für die Sieger­
mannschaft gab es einen neugestifteten 
Wanderpreis.

DLRG-Vorsitzender Schultz-Berndt: 
„Wer ihn dreimal hintereinander 
gewinnt, der darf ihn behalten. Im näch­
sten Jahr geht es um die zweite Runde.“

Eine andere Disziplin, hier ging es um 
die Geschicklichkeit der Schwimmer) 
gewann die DLRG-Jugend vor der. 
evangelischen Jugend. Von einer wack­
ligen Luftmatratze im Wasser mußten 
dabei an einem Seil hängende Luftbal­
lons „gepflückt“ werden. Ein Unterneh­
men, das weitaus leichter (zumindest aus 
der Sicht des Zuschauers vom Becken­
rand) auss^h, als es tatsächlich war. Die 
meisten Luftballons überstanden den 
Wettkampf —: im Gegensatz zu den 
Schwimmern, von denen etliche erschöpft 
aufgaben. Das Jugend-Rot-Kreuz 
schließlich probte einen Ernstfall: Ver­
letztenbergung, Erste Hilfe und Ab­
transport ins Kankenhaus. Die Reihe 
der Veranstaltungen, die erstmals der 
Ortsjugendring organisiert, wird bis 
zum nächsten Sonntag fortgesetzt.



^0

f Norderstedter Zeitung 

entdeckten neue Disziplin

Nicht ganz einfach: Ballonangeln von der Luftmatratze aus



SIEGERVRKVNDE
Hindernis s chwimmen 

1. Sieger

Zeit.: ..3:2^7^.......min

dJU^Jkuichrbam

OJR Quickborn DLRG Quickborn

Quickbornt den 21. Juni 1970

Sport-Thleme KG., 3332 Grasleben, Nr. 750 S
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Mit einem Kopfsprung 
in die Woche der Jugend 

Abschluß und Höhepunkt ist tim Sonntag ein Tanz abend mit „The Mies“ im Holsteinischen Hof

QUICKBORN (jd). Sieben Tage lang stehen in Quickborn die Jugendlichen 
im Mittelpunkt. Der erst im November letzten Jahres neu gegründete Orts- 
jugendring veranstaltet vom 21. bis 28. Juni eine „Woche der Jugend".

Der Auftakt am Sonntag war so 
recht den hochsommerlichen Tempe­
raturen angepaßt: Kurzerhand wurde 
das Freibad in der Feldbehnstraße für 
den allgemeinen Gebrauch gesperrt. 
Statt selbst in die Fluten zu springen, 
konnten die Quickborner an einem 
Schwimmwettkampf teilnehmen, den 
der DLRG ausgerichtet hatte. Obwohl 
die Gäste den Schwimmern sicher man- 
chen neidischen Blick zuwarfen, feuer­
ten sie die Teilnehmer dennoch nach 
allen Regeln der Kunst an.

Der Erfolg blieb nicht aus: Im 50-m- 
Freislilschwimmen siegte Heike Chri­
stian bei den Mädchen, beiden Jungen 
war Andre Wawro am schnellsten. Als 
erste im Ziel waren im 50-m-Brust- 
schwimmen Christine Maß und Kai 

Flade. Au^h ein Pokal stand als Ge­
winn aus. Der neugestiftete Wander­
preis ging an den Sieger des 300-m- 
Staffelschwimmens, der Mannschaft der 
Volksschule Ort.

Ein großer Erfolg — zumindest für 
das Zwerchfell der Zuschauer — war 
eine neue, nicht gerade olympische 
Disziplin: Mit einer Luftmatratze als 
einzigem Hilfsmittel mußten die 
Schwimmer Luftballons pflücken, die 
an einem Seil über der Schwimmbahn 
hingen. Hierbei zeigte die DLRG- 
Jugend am meisten Gleichgewichts­
sinn. Mit einer „Probe für den Ernst­
fall" der Rot-Kreuz-Jugend schloß die 
feuchte Veranstaltung.

Am Montagnachmittag ging es dann 
weiter mit einem Kindernachmittag 
auf dem Spielplatz der Kirdrenge- 
meinde. Mit Adlerschießen, Sackhüp­
fen, Eierlaufen, Dosenwerfen konnten 

sich die Jüngsten einmal so richtig 
austoben. Und damit der Spaß noch 
größer wurde, gab es für jede „Diszi­
plin" Punkte zu gewinnen, die später 
in Preise umgesetzt wurden.

Weitere Veranstaltungen der Ju­
gendwoche: Abend mit Solopantomi- 
men am vergangenen Dienstag, Filtn-

Freude am schönen Garten 
durch unsere guten Pflanzen.

Gartenbaubetrieb 
L. Bethke

Das Haus Ihrer Blumenwünsche

abend mit der Vorführung „Aufstand 
der Tiere" im Gemeindesaal am Don­
nerstag, ein Fußballturnier am Sonn­
abend und als Abschluß ein Tanz­
abend mit'„The Needles" am Sonntag 
im „Holsteinischen Hof".
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ROLLADENBAU • BOTHE
| 2085 Quickborn, Kieler Str. 113, S (0 41 06) 6 94 94

Markisen zu 
einmaligen Winterpreisen 

Sondermodelle mit begrenzter Tuchauswahl
z.B.:

400x250 DM 836,- 500x250 DM 964,-
450x250 DM 882 - 550x250 DM1017,-

600x250 DM 1074,-
Abholpreise inkl. MwSt., zugreifen solange Vorrat reicht!

Wir führen Markisen für Terrassen, Balkone, Fenster 
und Geschäfte der besten Marken-Qualitäten, Verdun­

kelungsanlagen Vordächer • Haustürüberdachungen ■ 
perf. Wintergartenbeschattung • Rolltore- und Gitter

Besuchen Sie unsere umfangreiche Musterausstellung. 
Lassen Sie sich ein unverbindliches, 
kostenloses Angebot machen. ft O/j O/j
Oder rufen Sie uns einfach an. Tel. (0 4106) U tW

k

Zentrallager Quickborn
Kieler Straße 149 Telefon (0 41 06) 47 72 + 6 97 97 

400 m vom Ortsausgang, linke Seite, Richtung Neumünster
Parade der Niedrigpreise -1000 Geräte zum Mitnehmen 

Der weiteste Weg lohnt sich! Auch frei Haus Lieferung AEG Microwelle, 500 Watt, 4 Stufen ........ 549-WaSChailtOmat, 800 Schl.-Touren, Spartaste ... 798-Wäschetrockner Constructa 498-Geschirrspüler, Edelstahl, mit Dekorahmen ... 698-
Wir führen Markengeräte wie Siemens, Constructa, Bauknecht, 

Hoover, Neff, AEG, Elektrolux, Liebherr

Küchenstudio in QuickbornTraumküchen
zu Traumpreisen

u. a. Bulthaup, Poggenpohl, Aino, Siematic, Leicht, Hummel
Erstklassige Fachberatung und Montage

Siemens Einbaugeräte
z. B. mit kleinen SchönheitsfehlernMicrowelleplus 998.-Unterbau-, Einbaukühl-, Gefrierschränke ab 298.—Einbauherde mit Mulde ...............................................ab490-ElnbaUherde mit Glaskeramik-Kochfeld ................... ab898-
Verkauf: täglich von 8.00 bis 18.30 Uhr, Sa. von 9.00 bis 14.00 Uhr

Wußten Sie übrigens, daß in der Einbauküche 
kleine Lackfehler an Elektrogeräten unsichtbar sind?

Anfertigung aller
Schlüssel

GtRTMOlUR
i ' —i—m

Eisehwaren ■ Haus und Küchengeräte

Quickborn • Bahnhofstraße 84 ■ Tel. 37 76

&UCUC
PRÄSENTIERT IHNEN 
DIE NEUE

rR.CnjAnßs -
MOIDE 087

ELEGANT SPORTLICH
KOMBINIERBAR

BLAZER ROCKE 
KLEIDER BLUSEN 
HOSEN PULLIS 

von 
FRAPP CASSIS tKAISER 

u a.
BEKANNT PREISWERT 
UND CHIC

GUTZEIT • Tel. 04106/7 19 70
MOORTWIETE 72 ■ 2086 ELLERAU

MC-re

Anfertigung und Beziehen von 
Polstermöbeln 

Teppicharbeiten 
Reinigung von Teppichen und 

Polstermöbeln
U. Brügmann, HH 61, Sandkrugweg 33 

Telefon 040 / 5 50 34 94

Wir suchen Sie 
als Partner!

Für alle Immobilienfragen, egal, 
ob Sie kaufen oder verkaufen, 
mieten oder vermieten wollen. 

Wir sind für Sie da.
Rufen Sie uns doch einfach 

mal an!

MEES & PARTNER 
IMMOBILIEN GMBH 

Bahnhofsplatz 10 • 2085 Quickborn 
. Telefon (04106) 20 02 ,
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Beatabend und Fußballturnier
zum Ausklang der Jugendwoche

ökumenischer Gottesdienst in zeitgemäßer Form im evangelischen Gememdesaal em Erfolg

Quickborn. Mit heißen Rhythmen hat 
gestern abend die erste Quickborner Jugend- 
w°ehe, die der neugegründete Ortsjugendring 
v°*n 21. bis 28. Juni veranstaltete, ihren Ab­
fluß gefunden. Im Holsteinischen Hof hatte 
Peter Bachmann als Mitglied des OJR einen 
“eatabend mit den „Needles“ inszeniert.

Erst mit dieser letzten der insgesamt acht 
Veranstaltungen gelang es dem OJR, die ver- 
Schiedenen Jugend verbände unter einen Hut 

bringen. Die Initiatoren der Jugendwoche 
hatten dies zwar auch mit den übrigen Ver- 
austaltungen versucht, ihr Ziel jedoch nicht 
^reicht.

bas Ziel der Jugendwoche, die Bevölkerung 
aUf die Tätigkeiten der Jugendverbände auf­
merksam zu machen und die jungen Leute 
einander näher zu bringen, ist nur zum Teil 
erreicht worden. So war zum Beispiel das 
Fußballspiel, das der TuS als Veranstalter, 
^'e DLRG und die Evangelische und Katholi- 
Sche Jugend gemeinsam durchführten, ein 
•’Äeinfall“, wie einer der Teilnehmer mit Be­
dauern feststellte.
. Ehe Fußballer hatten zwar ihren Spaß, da 
'hnen aber wegen mangelhafter Organisation 
nur ein halber Sportplatz zur Verfügung stand 
ühd obendrein die versprochenen Auszeich­
nungen ausblieben, konnten sie ihre Enttäu­
schung nicht verhehlen. Sieger des Turniers, 
bei dem jeder gegen jeden antrat, wurde der 
EuS. Den zweiten Platz belegte die kirchliche 
Jugend. Dritter wurde die DLRG.

Gut besucht war der ökumenische Gottes­
dienst, der gestern im evangelischen Gemein­
desaal stattfand. Die jungen Christen traten 
mit einer völlig neuen Form des Gottesdien- 
s*es vor die Gemeinde. Mit Reportagen, an

Im Fußballturnier der OJR siegte die TuS Jugend. Alle Teilnehmer waren mit Begeisteu 
bei der Sache, wie unser Bild beweist. Fotos: Broc s e

die Wand projezierten Bildern und einem Ge­
spräch über das Thema „Du sollst nicht töten 
— Ehrfurcht vor dem Leben“, machten die 
Jugendlichen den Versuch, den Gottesdienst 
zeitgemäß und aktuell zu gestalten.

„Wir wollen keine Antworten bieten oder 
geboten bekommen, wir wollen auffordern, 
über Geschehenes nachzudenken“, sagte ein 
Sprecher in der anschließenden lebhaften Dis­
kussion. Einer der bereits nicht mehr zur Ju­
gend zählenden Gesprächsteilnehmer schlug 
vor, solche Gottesdienste öfter zu veranstal­
ten und somit Erwachsene und Jugendliche 
zur Diskussion anzuregen.

Ortsjugendringvorsitzender Hans Edlef 
Paulsen stellte in einem kurzen Rückblick 
über die Veranstaltungen der letzten Woche 
zufrieden fest, daß sie — trotz vieler Schwie­
rigkeiten — ein Erfolg gewesen seien. Er 
hofft, daß im nächsten Jahr eine ähnliche Ak­
tion durchgeführt werden kann. „Vorausset­
zung dafür ist der Einsatz aller“, betonte er.
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Buck locken 
neue Küsten 
Quickborn. Quickborn ade, heißt es 

Ende dieses Jahres für Bademeister Willi 
Buck. Buck, der das Quickborner Freibad seit 
seiner Eröffnung im Sommer 1962 betreut hat, 
Will die Großgemeinde verlassen.

„Es fällt mir nicht leicht, meine Arbeit und 
vor allem meine Badegäste in Quickborn zu 
verlassen. Ich habe alles darangesetzt, das 
Ereibad zu einem Schmuckstück und Wochen­
endparadies zu machen. Ich glaube auch, daß 
®ir das gelungen ist“, sagte Buck zum Tage­
blatt.

Doch neue Küsten locken — im wahrsten 
Sinne des Wortes. Buck hat den für ihn sehr 
reizvollen Posten des Bademeisters in dem 
zur Zeit noch im Bau befindlichen Feriendorf 
Sierksdorf an der Ostsee angenommen. Er

Verläßt Quickborn: Bademeister Willi Buck

Der MdM)

de^ in d^ fremde geht

Nicht nur das Wasser in Dei­
nem Freibad ist warm, son­
dern auch die Atmosphäre“, 

schrieb vor einigen Tagen ein 
Quickborner Badegast in das Gäste­
buch des Schwimmeisters Wilhelm 
Buck. Er trifft damit den Nagel auf 
den Kopf. Es gibt in der 15 000-See- 
len-Gemeinde keinen Bürger, der 
einen so großen Freundes- und Be­
kanntenkreis hat wie eben Wilhelm 
Buck.

Mit der Eröffnung des Freibades 
1962 kam der gebürtige Elmshorner 
nach Quickborn, um im damals 
modernsten Freibad Schleswig-Hol­
steins als Schwimmeister zu arbeiten. 
Von Jugend an hat er sich dem Ele­

ment Wasser verschrieben. Mit fünf 
Jahren konnte er schwimmen. Da­
mals noch nicht im temperierten und 
gereinigten Wasser einer Badean­
stalt, sondern in der Krückau in 
Elmshorn.

Der Mann, der eigentlich Tischler 
von Beruf ist und aus seinem 
„feuchten Hobby“ eine Lebensauf­
gabe machte, wurde bereits 1934 Mit­
glied der DLRG, legte sämtliche 
Schwimmprüfungen ab und ist seit 
1948 Ausbildungsleiter. Als einer der 
Mitbegründer der Quickborner 
DLRG-Gruppe ist heute der 49jähri- 
ge Wilhelm Buck noch immer ein 
Vorbild der schwimmenden Jugend. 

50-Meter-Tauchen gehört zu seinem 
täglichen Trainingsprogramm. Und 
dieser Mann, der unzähligen Kindern 
das Schwimmen beigebracht hat und 
manchen vor dem Ertrinken rettete, 
verläßt am Jahresende Quickborn. In 
Sierksdorf an der Ostsee entsteht ein 
riesiges Meerwasserwellenbad — 
dort wird er die technische und

Wilhelm Buck

kaufmännische Leitung übernehmen. 
„Schade“, sagen die vielen Quick­
borner Badegäste, die morgens mit 
einem fröhlichen Vers vom Schwimm­
meister begrüßt werden. Sie ehren 
ihn auf ihre Weise und nennen ihn 
deshalb: „Wilhelm Buck, der Poet am 
Beckenrand!“

wird dort die Leitung der Schwimmhalle und 
der Sauna übernehmen.

Besonders freut sich der Bademeister dar­
auf, eine DLRG-Station in dem Feriendorf 
aufbauen zu können. Als technischer Leiter 
des DLRG-Ortsverbandes in Quickborn hat er 
sich auch in der Großgemeinde sehr für die 
DLRG-Jugend eingesetzt. Seine Frau Leni, 
die zur Zeit noch in der Gemeindeverwaltung 
tätig ist, wird ihren Mann begleiten. Sie hat 
eine Anstellung in der Verwaltung in Sierks­
dorf gefunden.
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Der neue Schwimmeister 
kommt aus Harksheide

Detlef Rother tritt im Oktober Nachfolge von Buck an

Neuer Schwimmeister: Detlef Rother (28)

Rother erzählte dem Tageblatt, daß er sehr 
■m im Ortsverband der DLRG in Quick- 
jrn mitarbeite. In welchem Rahmen und 
elcher Form, das wolle er der DLRG über- 
ssen. Der junge Harksheider will mit seiner 
rau im nächsten Jahr nach Quickborn zie- 
sn. Noch ist er nicht fest im Amt. Der Sport- 
ad Jugendausschuß hat zwar eine Empfeh- 
mg an den Hauptausschuß gerichtet, die 
idgültige Entscheidung, ob Rother die Nach- 
>lge Bucks antreten wird, muß jedoch die 
emeindevertretung fällen.

De.v Mann/

deji es

Quickborn. Ab 1. Januar wird das 
Quickborner Freibad unter neuer Regie ste­
hen. Nachfolger des scheidenden Schwimm­
meisters Willi Buck wird der 28 Jahre alte 
Detlef Rother aus Norderstedt.

Rother war drei Jahre lang zweiter 
Schwimmeister im Harksheider Sommerbad. 
Um die Stelle in Quickborn hat er sich aus 
drei Gründen beworben, wie er dem Tage­
blatt mitteilte: „Ziel eines jeden Schwimm­
meisters ist es, ein Bad selbst zu führen, 

• außerdem hat mich die Anlage gereizt, die 
sehr gut in Schuß ist, und drittens scheint 
Quickborn ein sehr gesittetes Publikum zu 
haben — eine dankbare Aufgabe also“, mein­
te Rother.

Der neue Schwimmeister will sich bereits 
ab 1. Oktober von Willi Buck in seine Arbeit 
einführen lassen. Ab 1. Januar wird er dann 
die Nachfolge von Buck antreten, der — wie 
bereits berichtet — einen Posten als Schwimm­
meister im neuen Schwimmbad im Ostsee­
feriendorf Sierksdorf übernehmen wird.
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DLRG-Ortsgruppe
Pinneberg
Auf dem Gelände des Freibades wurde 
eine massive Rettungsstation einge­
weiht. Diese ist mit einem Gruppen­
raum für Ausbildungs- und Schulungs­
zwecke versehen.

»AW
DLRG-Ortsgruppe
Barmstedt
Die Stadtverwaltung stellte der OG in 
der Großendorfer Badeanstalt ein eige­
nes Heim zur Verfügung. Max Braun, 
Bademeister des Strandbades „Rant- 
zauer See“, der die OG im Jahre 1966 
aufbaute, zählt in seiner DLRG-Familie 
bereits 196 Mitglieder.

DLRG-Ortsgruppe
Moorrege
Anläßlich des 10jährigen Bestehens 
wurde am 25. Mai 1969 im ehemaligen 
Strandbad Oberglinde mit Erfolg eine 
Werbeveranstaltung durchgeführt.

DLRG-Ortsgruppe
Quickborn
DLRG-Ortsgruppe Quichborn in 8 Jah­
ren 3657 Prüfungen
Nach der Fertigstellung des modernen 
Quickborner Freibades wurde im Jahre 
1962 auf Initiative des Mittelschulleh­
rers Wolfgang Schultz-Berndt die 
DLRG-Ortsgruppe Quickborn gegrün­
det. In der Folgezeit gelang es dem Ka­
meraden Schultz-Berndt als Vorsitzen­
der der Quickborner DLRG-Gliederung 
den Mitgliederstand wesentlich zu er­
höhen und die Ausbildungskapazität zu 
vervielfachen. In den acht Jahren bis­
heriger Ausbildungsarbeit wurden 3657 
Prüfungen im Schwimmen und Retten 
beurkundet. Zu dem hervorragenden 
Ergebnis hat Schwimmeister Willi Buck 
maßgeblich beigetragen. Langjährig in 
der DLRG-Ortsgruppe Elmshorn tätig, 
übernahm er im Jahre 1962 das Quick-

Bezirksleiter Hans Petzold bei der Über­
reichung einer Ehrenurkunde an die 
Mädchenmannschaft der OG Quickborn

borner Freibad und stellte sich als 
Technischer Leiter zur Verfügung. In 
den 35 Jahren seiner aktiven Zugehö­
rigkeit ist er durch sein Fachwissen und 
seine Umsicht zu einem ruhenden Pol 
der DLRG geworden. Im Jahre 1968 
wurde ihm das goldene DLRG-Ver­
dienstzeichen verliehen. Durch den 2. 
Technischen Leiter und Jugendwart, den 
Kameraden Ottokar Baum, wurde eine 
Jugendgruppe aufgebaut. Die ev. Kir­
chengemeinde stellte dafür einen Kel­
lerraum zur Verfügung. Im Rahmen 
der im Jahre 1969 durchgeführten 600- 
Jahrfeier der Stadt Quickborn wurden 
die Sommerwettkämpfe des Bezirkes im 
Quickborner Freibad ausgetragen.
Alleine die Ortsgruppe entsandte zwei 
männliche und eine weibliche Mann­
schaft. Zur Verbesserung der Ausbil­
dungsarbeit hat der Technische Arbeits­
stab ein 4-Punkte-Programm aufgestellt. 
Die Gruppe A) erfaßt Jugendscheininha­
ber in Vorbereitung für den DLRG- 
Grundschein, die Gruppe B) Jugend­
liche, die bereits ein Schwimmzeugnis 
besitzen, die Gruppe C) Kinder mit An­
fangsschwimmgrundlage und die Gruppe 
L) erfaßt die Aktivgruppe mit Schwer­
punkt Flossentraining und Ausbildung 
am Tauchgerät. Während der Winter­
monate werden Ausbildungsfahrten in 
das Hallenbad Uetersen durchgeführt.



D 1 
Ortsgrupp®

Ä G
Quickbora

4« Ausgabe

Prüfungsfr®g»n 
§§:a:»:B:S{3:3:säss;=s:s«a=:s:==S5a::Rss:=:::s::s:=:2:s

für Grundachein- und Leistungßßchoinbeworber

Aufbau dar PffG
Di® Deutsche Lebeaa-Rcttungagosellßchaft wird vom Präsidium geleitete Die 
Bumdesrepaahlik gliedert sich in Landesverbände (LV)« Der Sita des LV Schlee- 
wig-Holsteia ist Eckernförde. Der LV wird in Basirk© eingeteilt» Die Orts* 
grupp® Quickborn gehört nun Besirk Pinnoberg, ward® 1962 gegründet und hat 
heute über 5o© Mitglieder«
Geschichtliche Entwicklung der DLRG
Im Juli 1912 stürmte i® Badeort Bias auf der Insel lügen die Landungsbrücke 
für S®©dampfer ®ia, wodurch 17 Personen in der Osts®® den Ted durch Ertrinken 
fanden» Diese Unglück war der Anstoß sur Gründung der DLRG am 19»Oktober 1913 
in Leipzig»
Zm jener Zeit ertranken in Deutschland Jährlich noch 8 000 Manschen, und di® 
Zahl der Schwimmer betrug aur '&» Bis heut© wurden von der DLRG weit über 
eine Million Retter ausgebildet, so daß die Zahl der Ertrunkenen sehr stark 
sank* - Das ist der Erfolg einer planmäßigen, uneMüdlichen Tätigkeit der 
vielen DLRG-Mitgliod®v, die in praktischer Arbeit und Werbung jahraehntelang 
ihre Kraft ehrenamtlich in ihrer Freiheit d^r Allgemeinheit opfern» 
Heute hat die DLRG über 22c 000 Mitglieder» In den vergangenen 2o Jahren 
wurden von DLRG-SchwiMern ood Menschen vor d®;-ä Ted® de® Ertrinken® ge­
rettet, die an den Küßten dar Badestrände fi-eiwillig Vacha halten»
Die Aufgaben der DLRG
Dia DLRG hat cs sich nur Aufgabe gesackt, besonders dis Jugend zu Schwimmern 
und di® Schwimmer su Rettern auasubilden.
So werden euch in Quickborn in Sehwimalehrgängen NichtSchwimmer zu Schwimmern 
herangebildet• An den Ubungsabendea werden die Mitglieder der DLRG auch dann 
noch schvimmoriobh gefördert, wenn ai® ihren Grundaehein bereits erworben 
haben»
Zum Ubungsprograromgehören: Schwimmforderung - Flo3.seaßchwimmen - Wasserball­
spiel® - Schwimmen mit Tauchgeräten«
I® Winter finden übußgssibend® im Hallenbad in Uetersen ntatt. 
Rettungsschwimmer der OG unterstütsen den Schwimmeister bei der Aufsicht des 
Badebetriebes und tragen dadurch aur Sicherheit dar Badegast® bei» 
Im Sommer gehen unsere Rettungsschwimmer auf Mache nach Helgoland.
Zielsetzungen: "Kampf dem nassen Ted” - "Jeder Deutsch® ©in Schwimmer - jeder 
Schwimmer ein Retter" - "Ein Schwimmer, der nicht retten kann, ist wahrlich 
nur ein halber Mann" .
Prüfungen in der DLRG
Di® DLRG nimmt Prüfungen für das Frei- und Fahrtenßchwimmen und den Jugend- 
schwimmschein ab, di® im "Jugendschwimmpaß" auaammengefaßt sind; sie werden 
auch von Schulen und Sportvereinen abgeuommen*
Di® Rettungsseheine der DLRG Grund-, Leistungs-, Lehr« und Bcotsführerschein 
dürfen nur von Beauftragten .der DLRG mit Prüferaueweis abgenomBen werden»

Prüfungsalter fürs Grundechein 1 13 Jahre
Lalstungsochein : 16 Jahre
Lehrschein s 21 Jahre



Uetersen vor Elmshorn 
beim Vergleichwettkampf 

des DLRG-Bezirks Pinneberg
Pinn eberg/E 1 ms horn. Bei den Som­

mervergleichswettkämpfen des DLRG-Bezir- 
kes Pinneberg im Elmshorner Freibad hatten 
sich trotz des unfreundlichen Wetters und der 
niedrigen Außentemperaturen 12 Mannschaf­
ten eingefunden. Nach herzlichen Grußworten 
des DLRG-Bezirksleiters Hans Petzold wur­
den die Wettkämpfe unverzüglich gestartet. 
Das wegen der niedrigen Wassertemperatur 
von 17 Grad gekürzte Wettkampfprogramm 
mit den Disziplinen: 6 X 50-Meter-Tauchrmg- 
staf fei, 3 X 50-Meter-Rettungsschwimmstaf f el, 
6X50-Meter-Hindernisstaffel und 3X50-Me- 
ter-Rettungsleinenstaffel mit Flossen hatte 
folgendes Gesamtergebnis: 1. DLRG-Orts­
gruppe Uetersen 93, 2. DLRG-Ortsgruppe 
Elmshorn I und DLRG-Bezirk Bremerhaven 
beide 73, 3. LAR Pinneberg 62, 4. DLRG- 
Ortsgruppe Moorrege I 61, 5. Elmshorn II 35, 
6. FAR Uetersen 31, 7. Moorrege II 30, 8. 
DLRG-Ortsgruppe Halstenbek-Rellingen 22, 
9. DLRG-Ortsgruppe Quickborn II 19, 10. 
Quickborn 118 und 11. Elmshorn li s Punkte. 
"Gewinner des von der Stadt Elmshorn zur 
Verfügung gestellten Ehrenpreises wurde da­
mit die DLRG-Ortsgruppe Uetersen. Den 
Wanderpreis des DLRG-Bezirkes für Bundes­
wehrmannschaften gewann die Vertretung des 
LAR 1 Pinneberg. Den 1. Platz bei den weib­
lichen Mannschaften belegte die DLRG-Orts­
gruppe Quickborn Im Anschluß an die Wett­
kämpfe" l’andim~,,Langeloher Hof“ ein Fest­
ball der DLRG mit einer Tombola aus Sach­
spenden Elmshorner Geschäftsleute statt.

Unsere :

E/Ke KsuK
R pq in a $ i? i P*£
Rnqp/a Ci?*
Andrea Prosch

den Zildbänd



URKUNDE

DLRG
RETTUNGSSCHWIMMWETTKÄMPFE 

IN ELMSHORN

Wettkampf I, 6 x 50 m Tauchringstaffel

Quickborn II, weiblich

DEN 7. PLATZ

DEUTSCHE LEBEN S^RETTUNGS.GESELLSCHAFT 
BEZIRK PINNEBERG

ELMSHORN, DEN 5. 9. 70



URK 

। /

"ß TT" * "'

-•

I
RETTUNGSSCE 

IN E

Wettkampf II,

Quickb

DE?

DEUTSCHE LEBENS 
BEZIR

ELMSHORN,

TECHNISCHER LEITER

:unde

L_ U 1 L «1
,. Kj’'\8S0?O

VA

■ >*■ '-T^sT V ,t~~'4"'

)LRG
[WIMMWETTKÄMPFE 
LMSHORN

J x 50 m Rettungsschwimmstaffel

orn II, weiblich

>4 7. PLATZ

»RETTUN GS-GESELLSCHAFT 
K PINNEBERG

DEN 5 9 70

Ä <9-

(petzoVi)

BEZ1RKSLE/TER



URKUNDE

DLRG
RETTUNGSSCHWIMMWETTKÄMPFE 

IN ELMSHORN

ORTSGRUPPE QUICKBORN II

DEN 9. PLATZ

DEUTSCHE LEBENS-RETTUNGS-GESELLSCHAFT 
BEZIRK PINNEBERG

ELMSHORN, DEN 5. 9. 70
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IN ELMSHORN

ORTSGRUPPE QUICKBORN I

DEN 10-PLATZ

DEUTSCHE LE BENS.RETTUN GS.GESELLSCHAFT 
BEZIRK PINNEBERG

ELMSHORN, DEN 5. 9. 70
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Sonnabend, den 12. September 1970

Aus der Heimat

Quickborner DLRG-Leute 
nächstes Jahr in Sierksdorf?

Bademeister Willi Buck hat die Rettungsschwimmer zum Wachdienst in das Ostseebad eingeladen
Quickborn. Noch immer herrscht im 

Quickborner Freibad reges Treiben. Vor al­
lem montags und donnerstags. Dann tummeln 
sich in dem bis auf 23 Grad Celsius erwärm­
ten Wasser zahlreiche Jugendliche, die unter 
Anleitung des Vorsitzenden des DLRG-Orts- 
verbändes Quickborn, Wolfgang Schultz- 
Berndt, das Frei- oder Fahrtenschwimmer­
zeugnis erwerben wollen. Schultz-Berndt wies 
in einem Gespräch mit dem Tageblatt darauf 
hin, daß die Kinder und Jugendlichen keinej^ 
großen sportlichen Ambitionen haben. Doch 
hätte bis jetzt eine große Anzahl Jugend­
licher bereits die Bedingungen für ein 
Schwimmzeugnis erfüllt.

In der Jahreshauptversammlung des Orts­
verbandes am 20. Oktober um 19.30 Uhr in 
der Gaststätte Sängerheim wird Schultz- 
Berndt 187 Frei-, 137 Fahrtenschwimmerzeug­
nisse, 94 Jugend-, 25 Grund- und fünf Lei- 
stungsscheine aushändigen. Der Vorsitzende 
meinte: „Mit diesem Resultat bin ich durch­
aus zufrieden. Es hat sich wieder einmal be­
wiesen, daß der DLRG-Ortsverband beson­
ders auf Jugendliche eine große Anziehungs­
kraft ausübt. Sie wollen zeigen, daß auch sie 
zu Leistungen fähig sind.“

Mit einem schönen Erfolg kehrte kürzlich 
die Mädchengruppe der Quickborner DLRG 
von einem Wettkampf aus Elmshorn zurück. 
Der Vorsitzende berichtete stolz: „Unsere 
Mädchen holten dort den ersten Platz in 
fünf verschiedenen Disziplinen. Darüber freu­
en wir uns sehr.“

Auch in dieser Saison waren Rettungs­
schwimmer des DLRG-Ortsverbandes wieder 
auf Helgoland eingesetzt, wo sie drei Wochen 
lang im Wach- und Rettungsdienst eingesetzt 
waren. Schultz-Berndt machte darauf auf­

merksam, daß der DLRG-Ortsverband über — 
25 Rettungsschwimmer verfügt. Einige von 
ihnen sollen im nächsten Jahr im Ostseebad 
Sierksdorf eingesetzt werden. Der Quickbor­
ner Bade- und Schwimmeister Buck wird dort 
in gleicher Eigenschaft einen neuen Posten 
antreten und hat beim Vorsitzenden der 
Quickborner DLRG bereits seine Wünsche an­
gemeldet. Schultz-Berndt sagte dazu: „Ich 
freue mich natürlich, wenn unsere Schwim­
mer auch einmal in Ostseebädern eingesetzt 
werden. Bisher hatten sie dazu nie Gele­
genheit.“

Auch in diesem Jahr ergänzte der Orts­
verband seinen Bestand an Material. So wur­
den für 400 Mark neue Schwimmflossen und 
-bretter angeschafft. Vom Kreis Pinneberg er­
hält der Verband jährlich einen Zuschuß von 
270 Mark, von der Gemeinde Quickborn 200 
Mark. Der Vorsitzende betonte: „Zusammen 
mit den Mitgliedsbeiträgen können wir un­
sere Arbeit damit durchaus finanzieren.“

In diesem Jahr fanden im Freibad sechs 
Kurse für Nichtschwimmer mit zusammen
70 Teilnehmern statt. Allmählich geht die 
Saison in der Badeanstalt zu Ende. Die DLRG- 
Mitglieder müssen sich für die nächsten Mo­
nate eine andere Übungsstätte suchen. 
Schultz-Berndt hat auch eine Lösung für die­
ses Problem: „Ich fahre mit den Gruppen in 
den Wintermonaten ins Hallenbad nach Ueter­
sen, wo allerdings keine Prüfungen abgenom­
men werden, sondern lediglich Übungsabende 
stattfinden.“

Das Abschwimmen im Freibad soll am 
Nachmittag des 26. September durchgeführt 
werden. Am Abend geht im Sängerheim das 
Abschwimmfest mit Musik und Tanz über 
die Bühne. Etwa 60 der insgesamt 508 Mit­
glieder des DLRG-Ortsverbandes ‘werden zu 
diesem Vergnügen erwartet. E. H.



Die DLRG-Briefmarke ist da!
Im Rahmen der Sonderpostwertzei- 
chen-Serien „Freiwillige Hilfsdienste 
erscheint jetzt auch die lange erwar­
tete DLRG-Briefmarke. Erst-Erschei- 
nungstag ist wahrscheinlich der 21. 
September 1970. Die Marke, bei der 
es sich um den 70-Pf-Wert der Serie 
handelt, zeigt in stark stilisierter 
Form die Rettung eines Ertrinkenden. 
In der rechten oberen Ecke ist ein 
DLRG-Rettungsboot angedeutet.
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Abschwimmen 
im Freibad

Quickborn. Das traditionelle Abschwim- 
men des Quickborner DLRG-Ortsverbandes 
findet am Sonnabend um 15 Uhr im Freibad 
statt. Etwa 50 Wasserratten werden sich ins 
feuchte Element stürzen. Nicht nur die Mit­
glieder der DLRG, auch Gäste nehmen an 
diesem Spaß teil. Um 20 Uhr geht im Land­
haus Sängerheim das Abschwimmfest über die 
Bühne. Nach den Klängen einer Diskothek 
kann eifrig getanzt werden. Mit diesen beiden 
Veranstaltungen klingt die diesjährige Bade­
saison in Quickborn endgültig aus. Das Frei­
bad schließt bis zum nächsten Jahr seine 
Pforten.
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Quickborn, 28. 9.
Quickborns 

Wasserratten 
nahmen Abschied 
von der diesjähri­
gen Badesaison 
und ihrem Bade­
meister Wilhelm 
Buck. Die Mit­
glieder der
DLRG-Ortsgrup­

pe zeigten vor 
zahlreichen Zu­
schauern noch 
einmal einen bun­
ten Querschnitt 
durch ihr Lei­
stungs- und Trai­

ningsprogramm.

DLRG
nahm

Abschied
Luftmatratzen­

schwimmen 
wechselte ab mit 
Wasserball und 
einer Rettungsde­
monstration, wo­
bei sich zeigte, daß 
die Mädchen weit 
mehr Luft hatten 
als die Jungen. 
Über allen Dar­
bietungen schien 
die Sonne. Ein 
freundlicher Ab­
schiedsgruß an die 
abgelaufene Bade­
saison und den 

scheidenden
Schwimmeister 

Buck, der am 1. 
Januar nach 
Sierksdorf an die 
Ostsee geht. Ein 
Tanzabend im 
Landhaus „Sän-- 
gerheim“ beschloß 
diese zur Tradi­
tion gewordene

Abschwimmver­
anstaltung. hl. Radfahren unter Wasser

Unsere jvMite Tavc^erin
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Montag, den 28. September 197(
Aus der Heimat

Im Maxikleid vom Sprungturm
Taucher radelte unter Wasser

Riesenspaß beim Abschwimmen der Quickborner DLRG / Saison im Freibad beendet / Viele Zuschauer

Taucher mit einem Fahrrad.^*ele Zuschauer erlebten das Abschwimmen im Quickborner Freibad.
iih^ U *c k b o r n. Mit kleinen Attraktionen 
oD®rraschten die Mitglieder des DLRG- 

r sverbandes Quickborn bei ihrem traditio- 
end ei> ^schwimmen im Freibad amWochen- 
v l]6 ^'e ^^hauer. Sprünge vom Turm in 
sch er ^on^ur und Regenschirm, Wett- 
unJVlJnmen auf Luftmatratzen, Ballspiele 
da . terwasserfahrt mit einem Fahrrad, 

s ein DLRG-Rettungsschwimmer in Tau- 
deer»USr^S*ung °hne Schwierigkeiten über 
__n ~°den des Schwimmbeckens manövrierte

a 1 das machte die Veranstaltung zu einem

Riesenspaß für jung und alt.
Die Sonne lachte vom Himmel, am Becken­

rand standen Mütter und Väter, die Kamera 
wurde gezückt und der Sprung eines Mäd­
chens vom Turm im Maxikleid für Freunde, 
Verwandte und Bekannte im Bild festgehal­
ten. Etwa 50 Jungen und Mädchen demon­
strierten, was sie bei der DLRG gelernt hat­
ten, nämlich Übungen, die Respekt heischten. 
Ortsverbandsvorsitzender Schultz-Berndt war 
mit seinen Schützlingen zufrieden. Bade- und

Schwimmeister Willi Buck, der Ende des 
Jahres Quickborn und das Freibad verlassen 
wird, sorgte für einen reibungslosen Verlauf 
des Abschw’immens, bei dem Spaß, Ernst und 
Humor im Vordergrund standen.

Mit einem Abschwimmfest im Landhaus 
Sängerheim klang für die DLRG die dies­
jährige Badesaiso: aus. Gleichzeitig auch 
für alle badelustigen Quickborner. Das Frei­
bad öffnet erst im nächsten Jahr wieder 
seine Pforten. Grundüberholt wird es dann 
in neuem Glanze erstrahlen. E. H.
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DURCs. Quickborn

ist der neue--.

Schwimmeister willkommen
Detlef Rother aus Norderstedt führt jetzt das Freibad

Bürgermeister Thiel (links) und Bauamtsleiter Gerd Paschburg (rechts) begrüßten den 
neuen Schwimmeister Detlef Rother. Foto: Ehmann

Quickborn. Seit dem 1. Oktober wird 
das Quickborner Freibad unter neuer Regie 
geführt. Gestern trat Schwimmeister Detlef 
Rother (28) aus Norderstedt seinen Dienst in 
der Großgemeinde an. Wie bereits berichtet, 
ist Rother zum Nachfolger von Bademeister 
Willi Buck ernannt worden. Der Schwimm­
meister, der jahrelang im Harksheider Freibad 
tätig war, will versuchen, im Sinne des schei­
denden Bademeisters weiterzuwirken. „Ich 
habe hier ein vorbildlich geführtes Freibad 
übernommen“, sagte Rother zum Tageblatt. 
Der neue Bademeister hegte allerdings Beden­
ken, ob die Umwälzpumpe der Badeanstalt 
ausreichend arbeitet. Er wird Pumpe und Fil­
teranlage genau überprüfen und dann ge­
gebenenfalls der Gemeinde Vorschläge zur 
Verbesserung machen.

Bürgermeister Erich Thiel begrüßte den 
neuen Schwimmeister. Der Verwaltungschef 
versicherte Rother, daß die Gemeinde, si 
bemühen werde, einen zweiten Schwimm­
meister — eventuell aus den Reihen der 
DLRG — einzustellen. Der.Dienst rund um 
die Uhr könne einem Bademeister in der 
Hauptsaison nicht mehr zugemutet werden.

Schwimmeister Rother will Mitglied dei 
Quickborner DLRG werden, wie er dem Tage­
blatt mitteilte. Sofern seine Mitarbeit dor 
gewünscht sei, meinte er vorsichtig, werde er 
gern Schwimmunterricht erteilen. Nach ihrem 
Urlaub, den beide Schwimmeister jetzt neh­
men, werden Buck und Rother gemeinsam das 
Freibad winterfest machen. Denn im Freibad 
gibt es auch außerhalb der Badesaison alle 
Hände voll zu tun.
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Kampf gegen den nassen Tod
DLRG Quickborn zog Bilanz / Wilhelm Buck verabschiedet

Quickborn, 23. Oktober
Neun Jahre Schwimmunterricht in 

Quickborn. Das bedeutet neun Jahre 
aktives Arbeiten der DLRG-Ortsgruppe 
und Abnahme von 4146 Schwümmprü- 
fungen. Bei der Jahreshauptversamm­
lung zog der Vorsitzende der DLRG,

DLRG-Vorsitzender Schultz-Berndf dankt Schwimmeister Buck (links) Foto: tau

DLRG
Ortsgruppe Quickborn

Jahreshauptversammlun

Wolfgang Schultz-Berndt, eine Bilanz 
des Kampfes gegen den nassen Tod.

In der abgelaufenen Badesaison wur­
den 191 Freischwimmer ausgebildet, 139 
Jugendliche erhielten den Fahrten­
schwimmpaß, 101 absolvierten die Be­
dingungen zum Erlangen des Jugend­
schwimmscheines,' 40 bekamen den

Quickborns den 1o.Okt.7o

Grundschein und acht den Leistungs­
schein.

Ihre besondere Aufmerksamkeit rich­
tet die Ortsgruppe auf die Schwimm­
kurse für Nichtschwimmer. In diesem 
Jahr erlernten 58 Teilnehmer im Alter 
von sechs bis elf Jahren die Kunst, sich 
über Wasser zu halten. Als bedauerlich 
bezeichnete Schultz-Berndt die Tatsa­
che, daß sich nicht ein Erwachsener zur 
Schwimmausbildung gemeldet hätte. Zu 
Beginn der Badesaison hatte die Orts­
gruppe dazu aufgerufen, daß sich auch 
Eltern, die noch nicht schwimmen kön­
nen, zum Unterricht melden sollten.

Die Quickborner DLRG-Ortsgruppe 
war auch auf dem sportlichen Sektor 
recht erfolgereich' Zwei weibliche 
Mannschaften im Alter von 13 bis 17 
Jahren belegten bei den Sommerwett­
kämpfen des Bezirks in Elmshorn er­
ste Plätze. Sechs DLRG-Mitglieder 
machten auf Helgoland Rettungswach­
dienst.

Offiziell verabschiedet wurde auf der 
Versammlung der bisherige technische 
Leiter der Ortsgruppe, Schwimmeister 
Wilhelm Buck. Seit Eröffnung des 
Quickborner Freibades 1962 hat Buck 
dazu beigetragen, die DLRG-Gruppe zu 
einer der größten im Lande zu machen. 
511 Mitglieder gehören heute den Le­
bensrettern an. Vorsitzender Schultz- 
Berndt meinte, das sei ein wesentlicher 
Verdienst von Wilhelm Buck.

Der scheidende Schwimmeister wird 
ab Januar 1971 im Ostseebad Sierksdorf 
die gleiche Tätigkeit ausüben wie in 
Quickborn. Er erhielt zur Erinnerung 
ein chronologisch geordnetes Fotoal­
bum. Buck, der seine Rührung bei der 
Verabschiedung nicht verbergen konnte, 
sprach die Hoffnung aus, daß die von 
ihm ausgebildeten Rettungsschwimer 
auch einmal Dienst in Sierksdorf ma­
chen würden. hl

laden herzlich ein zu Dienstag, 2o. Oktober 197o

19,3© Uhr, Sängerheim, Kieler Str. 55

Tagesordnung

1. Jahresbericht des 1«. Vorsitzenden
2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren
3. Verleihung von Grundscheinen
4. Verabschiedung von Herrn Buck
5. Verschiedenes *

/ 1„ Vorsitzender



Mit Willi Buck verliert die DLRG
eines ihrer tüchtigsten Mitglieder 

Gestern abend auf der Jahreshauptversammlung offiziell verabschiedet / Mit der Arbeit zufrieden 
nen Bericht händigte Schultz-Berndt den 
Grund- und Leistungsschwimmern ihre Ur­
kunden aus. In den neun Jahren ihres Be­
stehens hat die Ortsgruppe insgesamt 4146 
Schwimmprüfungen abgenommen.

Wie in jedem Jahr habe die DLRG auch in 
der vergangenen Schwimmsaison ihr beson­
deres Augenmerk auf die Ausbildung der 
Nichtschwimmer gerichtet, berichtete Schultz- 
Berndt. In fünf Kursen lernten nach seinen 
Angaben 58 Teilnehmer, meist im Alter von 
sechs bis elf Jahren, Schwimmen.

Um die Bedeutung der DLRG-Arbeit zu 
verdeutlichen, nannte der Vorsitzende einige 
Daten aus der Schulpraxis. So hätten im ver­
gangenen Jahr lediglich 26 Prozent aller 
fünftkläßler in der Realschule schwimmen 
können. Ein Jahr später seien es bereits 75 
Prozent gewesen.

Nach dem Rechenschaftsbericht des Vor­
sitzenden wählte die Hauptversammlung
Klaus-Peter Hoffmann zum neuen Kassen­
wart Anschließend verabschiedete die Orts­
gruppe Schwimmeister Willi Buck, der seit 
der Gründung der Ortsgruppe 1962 aktiv in 
der DLRG tätig war. Wolfgang Schultz-Berndt 
dankte dem scheidenden Technischen Leiter

y u 1 ck b o r n. Auf ein gutes Jahr hat der 
_ ?! zende der Quickborner DLRG-Ortsgrup- 
Ja’hr Schultz-Berndt, auf der gestrigen
rüekhr auptversammlung >m Sängerheim zu- 

hcken können. Insgesamt hat die DLRG

Len^R1 die Quickborner DLRG Schwimm eister Willi Buck (Mitte) verabschiedet, links 
uck- Foto: Huber-Brockstedt ^“die^te" Zusammenarbeit. Der Auf-

im vergangenen Jahr 479 Schwimmprüfungenschwung der Quickborner Giuppe ge
abgenommen, darunter 191 Frei-, 139 Fahrten-hört zu den größten im Kreis P^^ber- 
und 101 Jugendschwimmer. 40 Schwimmer sei nicht zuletzt ein Verdiens . ’’R -
machten ihren Grundschein, acht erwarben Schultz-Berndt. Mit einem ume Vör­
den Leistungsschein. Im Anschluß an sei- einem Fotoalbum vera s ie ® i

sitzende von dem Schwimmeister, der im 
Januar eine Stelle im neuen Feriendorf Sierks-
dort an der Ostsee antritt.
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Gericht: Rettungsschwimmer war 
schuld am Badeunglück von Sylt

Wegen fahrlässiger Tötung zu 1200 Mark Geldstrafe verurteilt
Eigener Bericht - asd Westerland, 20. Oktober

Wegen fahrlässiger Tötung hat die zweite große Straf­
kammer des Landgerichts Flensburg nach zweitägiger Ver­
handlung in Westerland den 28jährigen Installateur und 
DLRG-Rettungsschwimmer Hans von Rekowski aus Ham­
burg zu 1200 DM Geldstrafe, ersatzweise zwei Monaten Haft 
verurteilt. Das Gericht befand von Rekowski für schuldig, 
am 9. Juli 1969 eine Gruppe von 13 Jungen am Strand des 
Kinderheims Klappholttal auf Sylt zu weit in die See hin­
ausgelassen zu haben, obwohl die Kinder zum Teil nicht 
schwimmen konnten. Dabei ertranken vier Jungen.
Mit seinem Urteil blieb das 

Gericht unter dem Antrag 
des Staatsanwalts, der 2400 
DM Geld- und ersatzweise 
vier Monate Freiheitsstrafe 
gefordert hatte.

In der Urteilsbegründung 
ließ das Gericht die während 
des Verfahrens aufgetauchte 
Frage, ob an der Badestelle 
eme meerwärts gerichtete 
Unterströmung ursächlich für 
das . Badeunglück verant­
wortlich zu machen sei, un­
berücksichtigt. Damit blieb 
zumindest auch der Vorwurf 
des Sachverständigen Draht 
aus Westerland, die DLRG 
Hamburg habe die Rettungs­
schwimmer nicht für die be­
sonderen Verhältnisse an der 
Nordsee ausgebildet, ohne 
Wertung.

Wie der Vorsitzende der 
Strafkammer, Landgerichts­
direktor Henningsen, aus­
führte, sei bei der Urteils­
findung allein die Tatsache 
ausschlaggebend gewesen, 
daß sich aus dem Mosaik der 
Zeugenaussagen einwandfrei 
ergeben habe, daß die Kinder 

zum Teil bis zur Brust oder 
gar bis zum Hals im Wasser 
gestanden hätten. Da die 
Mehrzahl nicht schwimmen 
konnte und an diesem Tage 
bei Windstärke fünf aus 
West-Nord-West etwa 50 
Zentimeter hohe Wellen 
heranrollten, habe Rettungs­
schwimmer von Rekowski 
fahrlässig gehandelt und 
mithin den Tod der vier 
Kinder mitverschuldet.

„Es geht uns nicht um 
Herrn von Rekowski“, sagten 
die Eltern eines ertrunkenen 
Jungen, die als Nebenkläger 
am Prozeß teilnahmen. „Wir 
wollten nur, daß die Ver­
säumnisse und Fehler, die in 
diesem Prozeß sichtbar wur­
den, an die Öffentlichkeit 
kommen, daß man hier Ret­
tungsschwimmer an die See 
geschickt hat, die im Notfall 
schlicht versagten.“

*
Der Landesverband Ham­

burg der DLRG will die 
Verantwortung für einen 
Einsatz von Rettungs­
schwimmern an der Nordsee

Rettungsschwimmer von Rekowski (links) und sein Anwalt

nicht mehr übernehmen. 
„Schon vor einigen Mona­
ten“, sagte Vorsitzender 
Burkhard Grümpel dem 
Hamburger Abendblatt, „hat 
der Landesverband beschlos­
sen, im Falle einer Verurtei­
lung Rekowskis, den Ret­
tungsdienst in diesen Gebie­
ten vorläufig nicht fortzuset­
zen.

Bei den Rettungsschwim­
mern handelt es sich um 
Freiwillige, die ständig bereit 
sind, ihr Leben einzusetzen. 
Die seelische Belastung, die 
sie nach diesem unverständ­
lichen Urteil zu tragen haben, 
ist nicht mehr zumutbar.“ 
Eine Änderung des Be­
schlusses ist laut Grümpel 
vorerst nicht zu erwarten.“

DLRG kritisiert 
Flensburger Urteil

Flensburg. Scharfe Kritik an dem Urteil 
er Zweiten Großen Strafkammer des Fiens- 
urger Landgerichts im Prozeß um das Sylter 
adeunglück, hat gestern in Flensburg das 
rasidiumsmitglied der Deutschen Lebens- 

iihe un(i'HeseUschaft> Klaus Bartnitzke, ge-
*• Zur Verurteilung des 28 Jahre alten 

ettungsschwimmers Hans von Rekowski aus 
zu l20® Mark Geldstrafe wegen 

Massiger Tötung sagte Bartnitzke, die 
. werde durch dieses Urteil dafür be- 

?aß sie die Kommunen und Kurorte 
u erstütze, die keine hauptamtlichen 

^Miwimmeister anstellen könnten. Nach seiner 
. Ist das Gericht außerdem bei der Ur­
ei sfindung von völlig falscher Voraussetzung 
usgesangen. Der Erste Vorsitzende des Nord- 

see-Bäderverbandes Schleswig-Holstein und 
urdirektor von Westerland, Hans Petersen, 

schlug vor, ane Betroffenen und die für die 
^icherheit an den schleswig-holsteinischen 
* tfänderi Verantwortlichen sollten sich unter 
Einschaltung des schleswig-holsteinischen In­
nenministeriums zusammensetzen um zu be­
raten, was jetzt zu tun sei, zumal die DLRG 
angedeutet habe, daß sie unter diesen Um­
ständen ihre Rettungsschwimmer zurückzie­
hen werde. 1

Erste Stellungnahme zum „Sylter Urteil“
Zum „Sylter Urteil" (s. LR 11/70) hat das JPräsidium der DLRG. die nach­
stehende..eiste. offizielle Stellungn^hme^abgegeben:
„Das Präsidium hat sich in einer ganztägigen außerordentlichen Sitzung 
mit dem Sachverhalt in Gegenwart der Kameraden von Rekowski und 
Leimig eingehend beschäftigt. Dabei sind die Maßnahmen besprochen 
worden, die, sobald das schriftliche Urteil vorliegt, ergriffen werden 
müssen.
Das Präsidium ist zu der Überzeugung gelangt, daß es eine klare Begrün­
dung für die Behauptung gibt, daß das Urteil eine Fehlentscheidung dar­
stellt und jede gesellschaftspolitische Entwicklung, die auch in der Urteils­
findung innerhalb einer modernen Justiz Berücksichtigung finden 
leider nicht gegeben ist. Das Präsidium hat darüber hinaus den festen Wil­
len bekundet, den in der Satzung festgelegten Auftrag der Durchführung 
des Wach- und Rettungsdienstes weiterhin unbeirrt durchzuführen.
Dankbar hat das Präsidium es empfunden, daß eine weltweite Kritik an 
dem Urteil in sachlicher Form geübt wurde. Alle Mitglieder der DLRG, 
so kann das Präsidium feststellen, erklären sich mit dem Kameraden von 
Rekowski solidarisch. Das Präsidium wird energisch die erforderlichen 
Schritte einleiten, um das Urteil, gegen das Revision eingelegt wurde, 
nicht rechtskräftig werden zu lassen.
Im Einvernehmen mit dem Präsidium wurde der Sachverhalt in der Rrasi 
dialratstagung in Würzburg vom Präsidenten vorgetragen, um auch dieses 
Organ der DLRG über die Überlegungen für die weiteren Maßnahmen 
ausführlich zu unterrichten."

DER LEBENSRETTER 3
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beim ^Yortiizehden der Ortsgruppe

Schultz-Berndt hält Schwimmaus­
bildung für größte DLRG-Aufgabe

Quickborner Damenmannschaft Sieger bei den Winterwettkämpfen/ Serfling Nachfolger von Buck
DlTfr c k 0 r n- Die Damenmannschaft des 
w- /^'Oetsverbands Quickborn hat bei den 
''"Herwettkämpfen der DLRG den Wander- 
r 's gewonnen. Im Uetersener Hallenbad 

ihrWammen die Quickborner Wasserratten 
baietlr^.0n^urren‘*nnen auf und davon. Bar- 
s , a * r'drichs, Marianne Semmelhaak, Angela 
Pro U eF’ Ksuk, Barbara Sievers, Andrea

Und Susanne Meier verwiesen ihre 
ewerbermnen aus Bremerhaven, Ueter- 
und Halstenbek-Rellingen in allen fünf 

"‘«iplinen auf die Plätze.
Rieses Ergebnis beweist, wie rührig der 523 

verb eder starke Quickborner DLRG-Orts- 
dies and vergangenen Jahr war. Auch für 
V e Saison (Beginn: 1. Mai) haben sich

s and und Aktive viel vorgenommen.
lan°-e-^rC^ ^en Fortgang Willy Bucks, des 
Leit ”r*gen Bademeisters und technischen 
WolfFS’ enistandene Lücke hat 1. Vorsitzender 
nen Schultz-Berndt (51) schließen kön- 
der y dem 28 Jahre alten Detlef Rother, 
War Zweiter Schwimmeister in Harksheide 
kornn^^ Hubert Serfling (23), der.zunä&&t 
sein 1.SSarisch technischer Leiter im DLRG 
tige Wlrd’ kat Schultz-Berndt zwei neue tüch- 
rott>?Un^e Leute für die Arbeit der Lebens-

Se ^Gesellschaft gewonnen.
LehF h ? bereitet sich auf den goldenen 
erlari V°r’ um b'e Lehrbefähigung zu 
Jahr und Bother sollen in diesem
übern Schwimm- und Rettungsausbildung 
in di p rnen- Viel Arbeit wartet auf sie. Auch 
schw’ ^aison gibt die DLRG allen nicht- 
JahrlrtKInenben neuen Mitgliedern für einen 
Will . ®Brag von 3 Mark Unterricht. Zudem 
den l\r die Leitung weiterhin verstärkt um 
staffPttChwuchs kümmem, der nach Alter ge- 
ist U in versckiedenen Klassen aufgeteilt

In
sechs Anfängerschwimmkursen werden 

ben zudem Gelegenheit, Reaktionsschnelligkeit 
und Ausdauer beim Wasserballspielen zu ver­
bessern. Die in der L-Gruppe befindlichen 
Sportler übernehmen regelmäßig Ämter. Sie 
beaufsichtigen an Badestränden die Kurgäste, 
wofür sie von der Kurverwaltung freie Unter­
kunft und Verpflegung sowie ein Taschengeld 
erhalten.

Wolfgang Schultz-Berndt, der als 1. Vorsit­
zender berechtigt ist, DLRG-Prüfungen abzu­
nehmen — er selbst ist Inhaber des Lei­
stungsscheins — weiß, daß der Schwimmbe­
trieb in der DLRG nur florieren kann, wenn 
geeignete freiwillige Helfer bereit sind, beim 
Training zu helfen. Er wünscht, mehr Aus­
bilder einsetzen zu können, da ihm daran 
gelegen ist, den Schwimmnotstand zu besei­
tigen.

„Dieses Übel ist noch nicht behoben. 90 
Prozent aller Zehnjährigen, die von der Volks­
schule zur Realschule überwechseln, können 
nicht schwimmen“, bedauert der Realschul­
lehrer, der es gern sähe, wenn in den Schulen 
der Schwimmunterricht intensiviert würde. 
Doch wegen akuten Lehrermangels sei das 
nicht möglich, betonte er.

Schultz-Berndt ist seit neun Jahren Leiter 
des DLRG-Ortsverbands. Deshalb denkt er 
an Rücktritt; doch nicht bevor der geeignete 
Nachfolger gefunden ist. „Wenn ich merke, 
der richtige Mann ist da, werde ich ihn so 
einarbeiten, daß er jederzeit meine Aufgaben 
übernehmen kann“, betonte er.

Wolfgang Schultz-Berndt
zehn bis zwölf Jahre alte Kinder unterrichtet. 
Die Jugendlichen werden in Leistungsgruppen 
auf den Jugend- oder DLRG-Schein vorberei­
tet. Mitglieder der sogenannten A-Gruppe ha-

duickDorner
l^eblad'



Trotz Eis und Schnee: 
DLRG rüstet wieder

150 Kinder stehen auf der Warteliste für Schwimmunterricht
NORDERSTEDT (jd). Ein „Wechselbad“ haben die Teilnehmer am DLRG- 

Schwimmkurs für Anfänger vorgenommen: da die Arbeit im Sommerbad 
Harksheide unter anderem durch die Überfüllung während der heißen Tage 
im letzten Sommer sehr erschwert wurde, finden die ersten Schwimmver­
suche des DLRG-Nachwuchses seit Anfang Februar im Lehrschwimmbecken
der Volksschule Friedrichsgabe statt.

Neue Anmeldungen hierfür kön­
nen nicht vor Mai angenommen 
werden, da zunächst die rund 150 
Kinder der „Warteliste“ bedient 
werden sollen. Bis zum Sommer 
hofft die DLRG jedoch, diesen 
Rückstand aufgeholt zu haben. Dies 
war ein Thema der Jahreshauptver­
sammlung, auf der die Nordersted­
ter Mitglieder der Deutschen Le­
bensrettungsgesellschaft ihr Pro­
gramm für diese Saison festlegten.

Mehr als bisher soll die Arbeit 
der DLRG auf Förderkurse abge­
stimmt werden, in denen bekannt­
lich der begabte Schwimmnachwuchs 
des Kreises trainiert wird. Vor 
allem Kinder, deren Begabung nicht 
ganz für den Förderkurs ausreicht 
oder die nach einer der obligaten 
Prüfungen aus dem Förderkurs aus­
scheiden müssen, sollen vom DLRG 
verstärkt betreut werden. Wie im 
letzten Jahr können sich auch in 

diesem Sommer Kleinkinder unter 
Anleitung zweimal wöchentlich vor­
mittags mit dem nassen Element 
vertraut machen. Anmeldungen 
nimmt der Geschäftsführer Holger 
Lahn, Telefon 527 66 50, entgegen.

Trotz aller Pläne für die neue 
Saison stehen jedoch nach wie vor 
finanzielle Schwierigkeiten der Ini­
tiative der DLRG im Wege. Beson­
ders seit die Lebensrettungsgesell­
schaft keine Einnahmen mehr aus 
Bußgeldern bekommt, wächst das 
Defizit.

Die Verwaltungskosten, auch das 
wurde auf der Jahreshauptver­
sammlung deutlich gesagt, sind hoch, 
die Beiträge der Mitglieder, die zu 
75 Prozent auch noch abgeführt 
werden, dagegen niedrig. Wenn die 
Arbeit der DLRG nicht gefährdet 
werden soll, so wurde betont, 
müsse die Stadt vermehrt mit Fi­
nanzspritzen helfen.
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Schwimm notstand noch 
immer nicht behoben

DLRG bietet Schwimmunterricht für drei Mark an

QUICKBORN (eb). Wenn das Quickborner Schwimmbad am 1. Mai seine 
Pforten öffnet, beginnt für den DLRG-Ortsverband eine arbeitsreiche Sai­
son. Wie schon in den Vorjahren soll auch 1971 die Schwimmausbildung 
im Mittelpunkt der Ortsverbandsarbeit stehen. Diesen Standpunkt vertrat 
Wolfgang Schultz-Bernd, der Vorsitzende des zwischenzeitlich auf 523 Mit­
glieder angewachsenen Verbandes. 6 Anfängerschwimmkurse sind geplant.

Für nur 3,— DM Jahresbeitrag — 
der Eintritt in die DLRG-Orts­
gruppe ist Bedingung — wird allen 
interessierten Einwohnern die Mög­
lichkeit gegeben, das Schwimmen zu 
erlernen. Wie Schultz-Berndt betont, 
ist in Quickborn trotz des vor­
züglichen Schwimmbades der 
„Schwimmnotstand“ noch nicht be­
hoben.

Von den zehnjährigen Schülern, 
die alljährlich von der Grundschule 
zur Realschule überwechseln, kön­
nen nach Beobachtung des DLRG- 
Vorsitzenden nur zehn Prozent 
schwimmen. Eine Intensivierung des 
Schulschwimmunterrichtes aber 
könne beim derzeitigen Lehrerman­
gel nicht erreicht werden. Schultz- 
Berndt appelliert daher an alle 
Eltern, das Angebot der DLRG für 
die Kinder in Anspruch zu nehmen. 
Anmeldungen zu den Anfänger­
schwimmkursen werden jederzeit 
(Telefon: Quickborn 23 92) entgegen­
genommen.

Systematischer Aufbau des Ju­
gendlichen in verschiedenen Lei­

stungsgruppen vom Nichtschwimmer 
bis zum Erwerb des DLRG-Schei- 
nes sind das Ziel des Verbandes. 
Wie erfolgreich der Ortsverband 
arbeitet, bewiesen erst kürzlich die 
Winterwettkämpfe der DLRG im 
Uetersener Hallenbad. Die Quick­
borner Damenabteilung schwamm 
und tauchte den Konkurrentinnen 
aus Bremerhaven, Uetersen und 
Halstenbek-Rellingen auf und da­
von. Barbara Friedrich, Marianne 
Semmelhaak, Angela Schlüter, Elke 
Ksuk, Barbara Sievers, Andrea 
Prösch und Susanne Meier konnten 
für ihre ausgezeichneten Leistungen 
den Wanderpokal entgegennehmen.





Die Männer der DLRG hatten das Nachsehen

Diese sieben jungen Damen der DLRG-Ortsgruppe Quickborn brachten aus Ueter­
sen den Pokal mit nach Hause ’ Foto: lau

Damenstaffel 
siegte fünfmal

Quickborn, 10. März
Die Quickborner Ortsgruppe der 

DLRG, die im nächsten Jahr auf ihr 
zehnjähriges Bestehen zurückblicken 
kann, ist stolz auf ihre Damenstaffel. Im 
Hallenbad in Uetersen gewann sie den 
DLRG-Wanderpreis vor den Mann­
schaften aus Bremerhaven, Uetersen 
und Halstenbek-Rellingen.

In fünf Disziplinen, 6X25-m-Tauch- 
staffel — 6X25-m-Rettungsschwimm- 
staffel — 3X25-m-Rettungsleinenstaffel 
und 6X50-m-Flossenstaffel, bewiesen 
Barbara Fridrich, Marianne Semmel- 
haak, Angela Schlüter, Elke Ksuk, Bar­
bara Sievers, Andrea Prosch und Su­
sanne Meier ihr Können. Die Quickbor­
ner Männer kamen nur auf den 14- Platz.

DLRG-Ortsverbands-Vorsitzender 
Wolfgang Schultz-Berndt meinte in 
einer Pressebesprechung, daß trotz der 
intensiven Arbeit der DLRG der 
Schwimmnotstand in Quickborn nicht 
behoben sei, weil in den Schulen durch 
die Knappheit der Lehrer eine intensive 
Ausbildung aller Schüler nicht gewähr­
leistet werden kann. Er begrüßte den 
Wunsch des neuen TuS-Vorsitzenden, 
Herbert Zutter, wieder eine Schwimm­
abteilung im TuS-Holstein Quickborn 
ins Leben zu rufen.

Für die Schwimmausbildung in die­
sem Jahr stehen der DLRG-Ortsgruppe 
sechs Lehrer zur Verfügung, die sechs 
Anfängerkurse leiten wollen. Für einen 
Beitrag von 3 Mark und einer Aufnah­
megebühr von einer Mark kann jedes 
Kind in der DLRG das Schwimmen er­
lernen. Bademeister Detlef Rother (28), 
Nachfolger für Wilhelm Buck, soll vor­
erst kommissarisch zusammen mit dem 
DLRG-Mitglied Hubert Serftling die 
technische Leitung innerhalb der Orts­
gruppe übernehmen, um die Trainings­
arbeit in den Leistungsgruppen aufzu­
bauen. ,

Die Ortsgruppe der DLRG in Quick­
born, die zur Zeit 523 Mitglieder hat, 
bemüht, sich jedes Jahr, den Kampf ge­
gen den „nassen Tod“ erfolgreicher 
durchzuführen. Sie sendet Rettungs­
schwimmer nach Helgoland und zu den 
Zeltlagern an Schleswig-Holsteins Bin­
nenseen und unterstützt im örtlichen 
Freibad den Bademeister. hl.



BEZIRK PINNEBERG



Rosen für die Damen, 
Silber für die Herren

DLRG-Bezirk Pinneberg feierte in der Fliegerkaseme Eggerstedt
Pinneberg. Einen festlichen Ball des 

DLRG-Bezirks Pinneberg im Offizierskasino 
der Fliegerkaserne Eggerstedt hatte der Stütz­
punkt des LAR 1 unter dessen Leiter, dem 
Oberfeldwebel Lutz Vowinkel, ausgezeichnet 
vorbereitet. 200 Aktive aller acht DLRG- 
Gruppen aus dem gesamten Kreisgebiet mit 
ihren Damen sowie zahlreiche Ehrengäste 
hatten sich zu dem Festabend eingefunden.

DLRG-Bezirksleiter Hans Petzold (Moorre­
ge) dankte Vowinkel für die glänzende Vor­
arbeit seines DLRG-Stützpunktes. In Wür­
digung der Förderung der DLRG-Breiten- 
arbeit durch das LAR 1 überreichte Petzold 
dem Regimentskommandeur Oberst Siegfried 
Wandel das silberne Flaggenzeichen der DLRG 
auf einem Marmorsockel mit einer persönli­
chen Widmung. Der aus beruflichen Gründen 

1 

aus dem Vorstand ausscheidende technische 
Leiter des DLRG-Bezirks, Claus Walter aus 
Uetersen, erhielt vom Vorsitzenden eine Sil­
berschale als Dank für seinen langjährigen 
ehrenamtlichen Einsatz auf Helgoland. Wal­
ter hatte allein sechs Jahre lang den Ret­
tungsdienst auf der Insel koordiniert.

Die „Second Star Band“ des LAR 1 sorgte 
für Schwung, Stimmung und Rhythmus auf 
dem Parkett. Der Elmshorner Fanfarenzug 
der DLRG schmetterte lautstarke Einlagen. 
Auch die Gaumenfreunde kamen bei einem 
Esse nicht zu kurz. Wertvolle Preise konnten 
bei einer Tombola gewonnen werden. Zu Ver­
anstaltungsbeginn war allen Damen eine Rose 
als Symbol der Kreis- und Rosenstadt Pinne­
berg überreicht worden.

DER DLRG-BEZIRK PINNEBERG

UND DAS

LUFTWAFFENAUSBILDUNGSREGIMENT 1 - DLRG-STÜTZPUNKT -

geben sich die Ehre, Sie zum

1971

am 27. Februar 1971, 20 Uhr, im Offizierheim der Eggerstedtkaserne 

Pinneberg einzuladen.

PETZOLD
1. Vorsitzender DLRG-Bezirk

VOWINKEL
Luftwaffenausbildungsregiment 1 

Stützpunkt
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Tageblatt
matblatt mit Tradition 
Iwesten Hamburgs
■■■■■■■■■■■

Nr. 210/36. Jahrgang - Preis 0,60 €; 9 dkr
< Lebensretter 
| ganz in
ihrem Element

I Quickborn (br). Sie sorgen । für Sicherheit an Stränden j und in Freibädern: Zum Ab- 
I Schluss der Sommersaison 
j feierten die Lebensretter sich selbst. 25 DLRG-Gruppen aus Schleswig-Holstein wa­ren am Wochenende zu Gast in Quickborn. Die mehr als 200 Teilnehmer waren ganz in ihren Element, kämpften im Freibad bei der „Aquaria- de" um den begehrten Wan­derpokal. Sieger: die „Amei­sen" aus Glückstadt. Seite 3

Mit dem Sack an den Füßen 
durchs Wasser. Foto: mor
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QUICKBORN (sch). Quickborns 
Wasserratten waren am Sonntag­
morgen nicht nur gespannt darauf, 
wie sich ihnen das Freibad nach 
dem langen „Winterschlaf“ präsen­
tieren würde, sondern sie interes-

neuen Schwimmeister Detlef Rother. 
Man schüttelte ihm die Hände, hieß 
ihn in der Gemeinde willkommen 
und wünschte ihm viel Spaß bei 
der Arbeit.

Und Detlef Rother revanchierte 
sich gleich mit einem guten Tip 
für seine Badegäste: „Achtung, vor 
Treibeis wird gewarnt!“ schallte es 
aus dem Lautsprecher. Das war na­
türlich etwas übertrieben, denn im­
merhin konnte das Wasser schon 
eine Temperatur von 18,5 Celsius 
aufweisen. Doch die Nächte sind 
noch kühl, und so konnten die er­
sten Badegäste an den Duschen 
einige Eiszapfen entdecken. Dies 
aber hinderte einen 12jährigen 
Quickborner nicht daran, als erster 

in das kühle Naß und in die neue 
Badesaison zu springen.

Detlef Rother — 28 Jahre alt, ge­
bürtiger Westfale, seit vier Jahren 
glücklich verheiratet — betonte in 
einem Gespräch mit dem HEIMAT­
SPIEGEL, wie sehr er sich auf die 
Arbeit in Quickborn freut. Ihm ist 
besonders an einen engen Kontakt

ORIENT-TEPPICHE VON 
N Qll" MÖBEL-REIF - 5 22 25 78 
null« ulZBURGER STR. 401-407

zu seinen Badegästen gelegen. Dies 
war im Norderstedter Bad, das Ro­
ther vor seinem Dienstantritt in 
Quickborn betreute, durch den star­
ken Besucherstrom bedingt, nicht so 
gut möglich.
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Der Ortsgruppe Helgoland mußte
Geld geradezu aufgedrängt werden
Hitzige Debatten über die Verteilung der Mittel auf der Bezirkstagung der DLRG Pinneberg in Elmshorn

»er wiedergewählte Vorstand der Kreis-Pinneberger DLRG. Ganz links 1. Vorsitzender Hans 
Petzold. Fotos: Stummer

der Helgoländer Vertreter in der hitzigen Dis­
kussion nicht gefallen lassen. Er verzichtete 
verstimmt auf alle Zuschüsse. Daraufhin bat 
1. Vorsitzender Petzold geradezu eindringlich, 
doch Geld anzunehmen: „Ihr bringt uns un­
sere ganze Buchführung durcheinander. Seid 
'mal menschlich und nehmt das Geld!“ Schließ­
lich blieben die Delegierten doch beim alten 
Verteilerschlüssel.

Auch in Zukunft werden die acht Ortsgrup­
pen mit insgesamt 3269 Angehörigen entspre­
chend ihrer Mitgliederzahl vom Bezirk finan­
ziell unterstützt. Höhere Beitragssätze werden 
aber auf alle DLRG-Mitglieder zukommen. 
Für 1972 ist mit einer Erhöhung des Jahresbei­
trags auf fünf Mark für Jugendliche und zehn 
Mark für Erwachsene zu rechnen.

Ferner beschloß die Versammlung, daß in­
nerhalb des Bezirkes der DLRG-Wandkalen- 
der vertrieben und unentgeltlich an alle Glie­
derungen abgegeben werden soll. Den Orts­
gruppen wurde die Anschaffung des Ubungs- 
modells „Phantom“ für die Anwendung der

imshorn/Pinneberg. Im Verlauf der 
viereinhalbstündigen Jahreshaupttagung ha- 

en die Delegierten des DLRG-Bezirkes Pin­
zberg im „Langeloher Hof“ in Elmshorn am 

ochenende den Vorstand in seiner alten Be­
setzung für weitere drei Jahre bestätigt, lang- 
ja rige Mitglieder geehrt und zahlreiche An- 

diskutiert. Der Vorstand setzt sich zu­
sammen aus: Bezirksleiter Hans Petzold 
Pfe^f”686)’ s*e'lv- Bezirksleiter Dr. Gerhard

1 er (Pinneberg), Schriftführer Jörg Suk- 
de rrege)’ Kas®enwart Karl-Heinz Gu- 
Sch । lnneber8), Presse- und Werbewart Klaus

u tz (Halstenbek-Rellingen), Frauenwartin 
nge a Schultz (Halstenbek-Rellingen), 1, Bei- 

^^JVpKgang Schultz-Berndt (Qw&fenl 
• Beisitzer Werner Merkel (Pinneberg).

derUnTSeme vierziSjährige Mitgliedschaft in 
Mitar 5RG wurde Werner Merkel mit der 
u / ’®dsnadel in Gold ausgezeichnet. Ehren- 
ühX erdienstzeichen der DLRG in Bronze 
kesw”61?1^6 Vorsitzender Petzold mit Dan- 

or en Jürgen Götze, Niels Jürgen Jensen, 

Heinz Nickel, Dieter Glanz (alle Elmshorn), 
Henning Sudeck, Inge Waubke (beide Moor­
rege), Holger Boismann (Halstenbek-Rellin­
gen), Lutz Vowinkel (Uetersen), Heinz Wichers 
(Helgoland) und Max Braun (Barmstedt). Mit 
den Ehren- und Verdienstzeichen der DLRG 
in Silber wurden Werner"Hennecke (Uetersen), 
Wolfgang Schultz-Berndt (Quickborn), Karl- 
Heinz Paulsen (Elmshorn), half öriesch und 
Heinz Schmidt (beide Halstenbek-Rellingen) 
ausgezeichnet.

Nicht einig waren sich die Delegierten, als 
es um die Verteilung der Mittel ging. Zwar 
lag ein Beschluß des Bezirkes vor, daß die Zu­
schüsse nach einem Verteilerschlüssel entspre­
chend den Mitgliederzahlen vergeben werden 
sollten, aber damit waren einige Ortsgruppen 
nicht mehr einverstanden. So stellte Uetersen 
den Antrag, die Gelder nach der Zahl der aus­
gestellten Schwimmpässe zu verteilen. Nach 
diesem Vorschlag hätte die Gruppe Helgoland 
besonders gut abgeschnitten.

Diesen unterschwelligen Vorwurf wollte sich
Vorsitzender Petzold (rechts) verleiht Werner 
Merkel die goldene Verdienstnadel der DLRG.
Atemspende empfohlen. Zehn Prozent der An­
schaffungskosten von rund 650 Mark über­
nimmt jeweils der Bezirk. In der Zeit vom 
27. Mai bis 8. Juni findet, wie berichtet, die 
Haus- und Straßensammlung des DLRG-Lan- 
desverbandes statt. Die Rettungsvergleichs­
kämpfe sind am 5. September im Pinneberger 
Freibad vorgesehen. Da die Ortsgruppe Quick­
born 1972 ihr zehnjähriges gestehen feiert, soll 
die nächste Jahreshaupttagung des Bezirkes 
in Quickborn veranstaltet werden. U. St.
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DLRG-Schwimmfest 
für alle Schulen

Quickborn. Die DLRG-Ortsgruppe 
Quickborn veranstaltet am nächsten Sonntag 
um 9 Uhr im beheizten Quickborner Freibad 
ein Schwimmfest für die örtlichen Schulen mit 
Staffelwettbewerben und Einzelwettkämpfen. 
Die Siegermannschaft in der 6X50-Meter- 
Freistilstaffel gewinnt den von der DLRG- 
Ortsgruppe gestifteten Wanderpreis. Bei den 
Einzeldisziplinen sind für die Jahrgange 1960 
bis 1962 50-Meter-Wettbewerbe, getrennt für 
Mädchen und Jungen, vorgesehen. Wolfgang 
Schultz-Berndt als Initiator der Veranstaltung 
hofft, daß sich alle sechs Schulen der Groß­
gemeinde an den Wettkämpfen beteiligen 
werden.

DLRG lädt zum 
Wettkampf ein 

Am Sonntag in Quickborn
Quickboni, 21. Juni
Die DLRG-Orts­

gruppe Quickborn 
veranstaltet für alle 
Schulen der Gemein­
de einen Schwirnrn- 
wettkajmpf im Frei­
bad an der Feld- 
behnstraße- Am 
Sonntag, 27. Juni fällt 
um 9 Uhr der erste 
Startschuß. Vorgese­
hen sind Mann­
schafts- und Einzel­
wettkämpfe, wobei 
jede Schule eine

Mannschaftsstaffel 
melden kann. Bei nur 
einem Lauf muß je­
der der sechs Staffel­
teilnehmer eine 
Strecke von 50 Me­
tern zurucklegen. Der 
Schwimmstil ist be­
liebig. Die Sieger­
mannschaft erhält 
den DLRG-Wander- 

preiß, der im näch­
sten Jahr wieder 
verteidigt werden 
muß. Nach dreimali­
gem Gewinn der 
Trophäe geht sie in 
den Besitz der Schule 
über. Bei den Einzel­
wettkämpfen müssen 
die Teilnehmer 
Schüler aus Quick­
born. sein und den 
Jahrgängen 1960 bis 
1962 angehören. Der 
Vorsitzende der

DLRG-Ortsgruppe, 
Wolfgang Schultz- 
Berndt, hofft, daß 
sich keine der Schu- 
jen ausschließt. Er 
glaubt, daß die Wett­
kämpfe für die übri­
gen Schüler, die nicht 
schwimmen können, 
ein Anspom sind, 
diesen Sport zu 1er*



Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V.
Landesverband Schleswig-Holstein

Bezirk Pinneberg

Ortsgruppe Quickborn

Qttickbsrn, den 12« Juni 1971

la Rahmen des diesjährigen Schwimawettkampfee soll am Sonntag, dem 2?.Juni, 
nm 9 Uhr i« Quickborner Freibad der Wanderpreis der DLRG für Mannschaften 
der Quickborner Schulen sum 2. Kale ausgoschwommen werden.
Die Volksschule-Ort hat den im Jahre *7o emuagenen Preis zu verteidigen.

Vir bitten Sie, mit einer Mannschaft Ihrer Schule und miiidostens einer Lehr­
kraft als Betreuer, der gleichseitig dem Kampfgericht angehören soll, an 
dieses Wettkampf teilzunehmen. Ein® Meldung erbitten wir bis zum 24.6.71.

Um allen Schulen die gleiche Chance einEuräumen, sollen die Wettkämpfer 
den Jahrgängen 196o - 1962 angehöron.

Gleichseitig rufen wir all® Quickborner Schüler und Schü...©rinnen dieser 
Jahrgänge zu Einzelwettbeworben auf. Meldungen hierfür »ollen die Schüler 
salbst unter Angabe von Namen, Schule und Geburtsdatum abgeben«

Wir bitten Sie, besonder» die Klassenlehrer der angeaprochenen Jahrgänge
über di© Wettkämpfe zu unterrichten«

Aufgrund der Zusage des Bürgermeisters, Herrn Thiel, ist das Freibad von 
9 bis 12 Uhr bei freiem Eintritt der DLRG zur Verfügung geeteilt worden.

Rähere Angaben entnehmen Sie bitte den beigefügten Ausschreibungen.

Mit freundlichem Gruß!

1, Vorsitzender

Bankkonto: Spar- und Darlehnskasse 2085 Quickborn, Nr. 699



Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V 
Landesverband Schleswig-Holstein

Bezirk Pinneberg

Ortsgruppe Quickborn

SCHWIMI-METTKÄI-IPFE der DLRG - Quiekborn

aass 27 o Juni 197^* 9 Uhr
—X—X—X—X“’

Allgemeine Beetimmnngen
Um 8.3o Uhr findet eine Besprechung des Vettkampfgeriohte statt, anÄer 
neben dem Veranstalter je ein Verttetor der Schulen teilu.taen soll.

Uettkaspfbeginn: 9 Uhr.
„ „ .. p..>-«w)ar körnten am Uettkampf nicht teilnehmen.Schulmannschaften ahne Betreuer Können
Meldungen: f^in beide u®nb«we*b®: 24-6*71 bei 

Schwimmeister D. Kother, Freibad oder 
W„ Schultz-Berndt, Realschule.

a) Eanaschaftsuettto.^ schriftlich, d» WM der Teilnebsernan« 

Jedoch des Betreuers;
b) Binnoluettkampf: schriftlich durch die Teilnehmer unter Angabe «. 

Nase - Schale - Geburtsdatum.

I. Mannschaftswettkampf der Quickborner Schulen

1. Jede Schule kann eine Mannschaftsstafxel neiden«
2. Es kann eine gemischte Staffel oder eine Jungen- b™. ..ade en

staffel gemeldet werden. _
J. Die Staffel besteht aus 6 Teilnehmern, jeder von i ■ * 

Strecke von 5° ® zurückzulegen.
1» Die Teilnehmer sollen den Jahrgängen 196« - 19« angehörou.
5. Mr die Aufstellung der Staffel ist der Betreuer euettadig.

6. Es wird nur ein Lauf durchgeführt.

7.
Q ü •
9.

Der Schwimmstil ist beliebig.
T-eila^» der Staffel hSua« auch am Binaeluettkanpf teil^ea. 
Die Siegermannschaft eruirbt de» DLM-ttandekprei», der i» neousteu 
Jahr verteidigt »erden -uß. dreimaligem Sevim» geht dieser x»

den Besitz dex’ Schul® über«

Bankkonto: Spar- und Dadehnskas« 2085 Quidrborn, Nr. 6W



II* Einsclwttkaffigf für Quickborner Schüler

1. Die Teilnehmer müssen Schüler einer Quickborner Schule sein»
2® Die Teilnehmer müssen dem Jahrgängen 1960 «• 1962 angehören«
3« Folgende Eingelwettbewerbe werd®» jahrgangsmäßig autsg® schwemmens

a) 5© m Schwimen - Juag&n 
(beliebiger Schwimmstil)

b) 5o m Schwimmen - Mädchen 
(beliebiger Schwimmstil)

4,» Die Wartungen, erfolgen, innerhalb der drei Jahrgänge o
5o Läufe t

a) Allo Bewerber nehmen an Verläufen teil;
b) die 6 Mitbestea Schwiiamer der Verläufe erreichen 

den Endlauf®
6. Urkunden erhalten die 3 Ueitbesten der Endläsf®«, 

„x-x-x-x-

Elnladungan su den Schwhmwettkänpfon ergehen an:

1» Volkschule -Ort
2. Roalachul® Quickborn
3» Gyamaniutt i»E® Quickborn
4« Gcetheßehule
5« Waldschule
6® Sonderschule

-x-x-x-x-

Wir wünschen den Schuler und ihren Schülern guten Erfolg u id viel 
Freud® beim SchwimawettkaspfI

Quickborn^ den 12®Juni 1971 Für den Vcruts.^d der DLRG



Vom Regen 
ins Wasser

Quickborn/Norderstedt, 30. Juni
Es regnete in Strömen und nur 

ganz wenige Zuschauer säumten 
unter Regenschirmen den Becken­
rand des Quickborner Freibades. 
Aber die Jungen und Mädchen der 
Quickborner Volksschule-Ort, der 
Realschule und des Gymnasiums 
ließen sich durch das schlechte 
Wetter bei ihrem Schwimmwett­
kampf nicht stören. Nur die Vor­
führungen der DLRG-Ortsgruppe 
wurden etwas gekürzt. Den 
Wanderpokal für die beste Mann­
schaft holte sich diesmal das 
Gymnasium. Die Gymnasiasten 
schafften die 6x50-Meter-Staffel 
in 5:47,4, während die Vorjahrs­
sieger von der Volksschule-Ort 
6:18,0 für die Strecke brauchten. In 
den Einzelwettkämpfen siegten: 
Mädchen (Jahrgang 1960) 1. Clau­
dia Nagel, 2. Birgit Gidepski, 3. 
Cornelia Sobowski; Jungen 
(Jahrgang 1960), 1. Marco Mauri­
schat, 2. Andre Wawro; Jungen 
(Jahrgang 1961). 1. Kai Boll und 2. 
Ulf Richter; Mädchen (Jahrgang 
1962) 1. Petra Gruhl und 2. Maike 
Rapude. Zum Abschluß des 
Schwimmwettkampfes gab es 
noch ein spannendes Wasserball­
spiel. rs

Das sind die Sieger aus Quickborn
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Schwimmwettkämpfe der Quickborner Schulen
Zum zweiten Male führte der Ortsver­
band der DLRG Quickborn Schul­
schwimmwettkämpfe im Quickborner 
Freibad durch. Zur Enttäuschung der 
Veranstalter aber hatten nur knapp 40 
Schüler von drei Schulen zu den Wett­
kämpfen gemeldet. Dazu kam noch das 
ausgesprochen schlechte Wetter.

Bei den Mannschaftswettkämpfen 
konnte die Volksschule Ort den im 
letzten Jahr gewonnenen Wanderpokal 
nicht verteidigen. Nach harten Kämp­
fen sicherte sich das Gymnasium die 
begehrte Trophäe. Bei den Einzelwett­
kämpfen (50 Meter Freistil) gab es fol­
gende Plazierungen:

Mädchen (Jahrgang 1960): 1. Claudia 
Nagel 46,1 Sek. (Gymnasium), 2. Birgit 
Gisdepski 52,0 Sek. (Realschule).

Jungen (Jahrgang 1960): 1. Marco 
Maurischat 41,2 Sek. (Volksschule Ort), 
2. Andre Wawro 49,6 Sek. (Gym­
nasium).
Jungen (Jahrgang 1961): 1. Kai Boll 
66,0 Sek. (Volksschule Ort), 2. Ulf Rich­
ter 92,3 Sek. (Volksschule Ort).
Mädchen (Jahrgang 1962): 1. Petra 
Gruhl 58,7 Sek. (Goethe-Schule), 2. 
Maike Rapude 70,5 Sek. (Volksschule 
Ort).
Die 6x50-Meter-Staffel gewann das 
Gymnasium in 5:47,4 Min. vor der 
Volksschule Ort in 6:18,0 Min. und der 
Realschule (6:26,2 Min.).
Der DLRG-Vorsitzende hofft natürlich, 
daß sich im nächsten Jahr mehr Schüler 
an diesen Wettkämpfen beteiligen 
werden.
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Kein Interesse an DLRG- 
Schul- Schwimmwettstreit ?

Nur 35 Teilnehmer im Freibad am Start / Gymnasium gewinnt Wanderpokal

■'

Etwas durchgefroren, aber

Quickborn. Zählt der Schwimm­
sport in der Gemeinde Quickborn 
nicht zu den salonfähigen Sportarten? 
Wolfgang Schulz-Berndt, der Leiter 
der DLRG-Ortsgruppe Quickborn, war 
von der Teilnahme an dem gestrigen 
Schwimmvergleichskampf der fünf 
Quickborner Schulen enttäuscht. 
Zwar regnete es heftig, aber Schultz- 
Berndt hatte doch mit mehr Teilneh­
mern am Wettkampf gerechnet, den 
die DLRG im Freibad an der Feld- 
behnstraße veranstaltete.

Von der Waldschule und der Goe- 
theschule lagen überhaupt keine 
Nennungen vor. Die übrigen drei 
Schulen waren nur schwach vertre­
ten. Insgesamt 35 Schüler nahmen an 
der mit viel Mühe vorbereiteten Ver­
anstaltung teil.

glücklich sind die Sieger.
Weder der strömende Regen noch 

die geringe Zahl der Konkurrenten 
konnte jedoch den Eifer der zehn 
bis zwölf Jahre alten Wettschwim­
mer mindern. Von 9 Uhr bis 12 Uhr 

maßen sie ihr Können im Freistil­
schwimmen über die Distanz von 50 
Meter.

Die absolut beste Leistung erzielte 
Marco Maurischat (10) mit 41,2 Se­
kunden vor Claudia Nagel (10) mit 
46,1 Sekunden. Das sind hervorra­
gende Zeiten, wenn man berücksich­
tigt, daß für die Prüfung zum Ju­
gendschwimmpaß nur 70 Sekunden 
verlangt werden.

Pokal für Gymnasium
Der Wanderpokal der DLRG, der 

von der Volksschule Ort verteidigt 
werden mußte, konnte von der 
Mannschaft des Gymnasiums er­
kämpft werden. Den Abschluß des 
kleinen Turniers bildete ein Wasser­
ballspiel der Jungen.

Ergebnisse: Mädchen, Jahrgang 
1960: 1. Claudia Nagel, 46,1. 2. Birgit 
Gisdepski, 52,0. 3. Cornelia Sobo­
lewski, 54,0. Jungen, Jahrgang 1960: 
1. Marco Maurischat, 41,2. 2. Andre 
Wawro, 49,6. 3. Hergen Winter, 60,0. 
Jungen, Jahrgang 1961: 1. Kai Boll, 
66,0. 2. Ulf Richter, 92,3. — Mädchen, 
Jahrgang 1962: 1. Petra Gruhl, 58,7. 
2. Maike Rapude, 70,5, — Staffel: 1. 
Gymnasium, 5:47,4. 2. Volksschule- 
Ort, 6:18,0. 3. Realschule, 6:26,2. Bae.
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Junge Frau im Freibad vor 
dem Ertrinken gerettet *

Von zwei Männern leblos im Schwimmbecken entdeckt / Gefährlicher Leichtsinn
Quickborn. Um Haaresbreite 

hätte gestern abend ein Badeunglück 
im Freibad ein tragisches Ende ge­
funden. Zwei Männer entdeckten auf 
dem Grund des Schwimmbeckens 
einen reglosen menschlichen Körper. 
Sofort tauchten sie hinab und bar­
gen eine junge Frau, wie ein Augen­
zeuge dem Tageblatt berichtete. Sie 
legten sie auf dem Beckenrand nie­
der. Die DLRG-Wache alarmierte 
Schwimmeister Rothe, der mit einer 
Mund-zu-Mund-Beatmung wieder 
Leben in den völlig reglosen Körper 
brachte. Mit einem im Aufsichtsraum 
bereitliegenden Sauerstoffgerät 
konnte der noch unregelmäßige 
Kreislauf wieder normalisiert wer­
den. Ein Rettungswagen brachte die 
Verunglückte in ein Krankenhaus.

Unser Berichterstatter hatte so­
eben eine Reportage über die jungen 
Retter der DLRG beendet, als sich 
der Unfall ereignete. Er konnte sich 
von dem selbstlosen Einsatz der frei­
willigen Helfer im Ernstfall über­
zeugen. So stehen Schwimmeister 
Rothe ein gutes Dutzend Jugendli­
cher, die den Leistungsschein der 
DLRG absolviert haben, helfend zur 
Seite. Darüber hinaus noch eine große 
Anzahl von Schülern und Lehrlingen 
mit Grundscheinausbildung. Sie alle 
wechseln sich in der Rettungswache 
am Schwimmbecken ab, so daß die 
Badenden ständig von vielen auf­
merksamen Augen beobachtet wer­
den.

Was denn ihre größte Arbeit und 
Sorge sei, fragte das Tageblatt. „Är­
ger haben wir im allgemeinen nicht“, 
sagte Michael Frehse, „die Badegäste 
halten sich überwiegend an die Bade­
ordnung. Unsere ganze Aufmerk­
samkeit richtet sich auf den 
Schwimmbetrieb, damit niemand zu 
Schaden kommt.“

„Manchmal haben die jungen Leute 
jedoch Schwierigkeiten mit einigen 
Badegästen, die sich nicht gerne An-

Fieberhaft bemühen sich der Schwimmeister und einige Helfer um die völlig 
reglose junge Frau. Im Vordergrund die Sauerstoffmaske.

Weisungen von Jugendlichen geben 
lassen“, fügte Schwimmeister Rothe 
hinzu. „Die Gäste sollten aber in 
ihrem eigenen Interesse den Bitten 
der Helfer nachkommen.“

Daß die Anweisungen der jungen 
Retter, die ihre Arbeit freiwillig und 
unentgeltlich verrichten, sicherlich 
ihren Grund haben und befolgt wer­
den sollten, beweist nicht zuletzt der 
noch einmal glimpflich verlaufene 
Unfall. Kurz zuvor hatte nämlich ein 
Beckenwächter die Frau bereits zwei­
mal aufgefordert, das Schwimmer­
becken zu verlassen, als er sah, daß 
sie nur unvollkommen schwimmen 
konnte. Außerdem war ihm bekannt, 
daß die Verunglückte nicht gesund 
war.

Später stellte sich heraus, daß die 
Frau ein Herzleiden hatte. Jedoch

ohne die brütende Hitze zu berück­
sichtigen, sprang sie ins Becken. 
Obendrein hatte sie noch vergessen, 
ihre Tropfen einzunehmen! Bae.



Sommerwettkampf des DLRG-Bezirks im Rahmen 
der 100-]ahrfeier der Stadt Elmshorn
12 Mannschaften am Start
Anläßlich des 100jährigen Jubiläums der 
Stadt Elmshorn übernahm die ört­
liche DLRG-Gliederung die Ausrichtung 
der Sommervergleichswettkämpfe des 
DLRG-Bezirkes Pinneberg. Im Jahre 
1922 gegründet, konnte zur gleichen Zeit 
die DLRG-Ortsgruppe Elmshorn mit be­
rechtigtem Stolz auf die Breitenarbeit 
von 49 Jahren zurückblicken. Aus den 
Reihen der Elmshorner DLRG-Kame- 
raden kamen gleichfalls langjährig wert­
volle Impulse für die Tätigkeit des

Der beliebte DLRG-Fanfarenzug in sei­
ner Heimatstadt in Aktion
DLRG-Bezirkes und den Aufbau wei­
terer Ortsgruppen. Der DLRG-Fanfa­
renzug Elmshorn, dem ausschließlich 
ausgebildete Rettungsschwimmer ange­
hören, hat als Neigungsgruppe das An­
sehen der DLRG über die Landesgren­
zen hinaus gefestigt.
Kurz vor Saisonschluß hatten sich am 
5. September 12 Mannschaften und zahl-

Aktive auf dem Marsch zum Freibad
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reiche Zuschauer auf dem Marktplatz in 
Elmshorn eingefunden, um angeführt 
vom DLRG-Fanfarenzug Elmshorn und 
den Spielmannszügen der Städte Herz­
horn und Barmstedt geschlossen zum 
Freibad zu marschieren. DLRG-Bezirks- 
leiter Hans Petzold, der Vorsitzende der 
Elmshorner Ortsgruppe Günter Bever- 
nitz und sein Technischer Leiter Nils 
Jensen wünschten nach herzlichen Be­
grüßungsworten der Veranstaltung einen 
harmonischen Verlauf. Als Vertreter der 
Stadt Elmshorn würdigte der 1. stell­
vertretende Bürgervorsteher Hoffmei­
ster die gemeinnützige Tätigkeit der 
DLRG und die Erfolge in der ehrenamt­
lichen Breitenarbeit. Für die Wett­
kämpfe hatte die Stadt einen Ehren­
preis zur Verfügung gestellt. Wegen der 
niedrigen Wassertemperaturen von 17 
Grad wurde das Wettkampfprogramm 
gekürzt und umfaßte folgende Diszipli­
nen: 6X50-m-Tauchringstaffel, 3X50-m-

Teilnehmer am Start

Rettungsschwimmstaffel, 6 X 50-m-Hin- 
dernisstaffel sowie 3 X 50-m-Rettungs- 
leinenstaffel mit Schwimmflossen.
Der Sommervergleichswettkampf hatte 
folgendes Wertungsergebnis:

1. DLRG-Ortsgruppe Uetersen
2. DLRG-Ortsgruppe Elmshorn I
2. DLRG-Bezirk Bremerhaven 

(punktgleich)
3. LAR Pinneberg
4. DLRG-Ortsgruppe Moorrege I
5. DLRG-Ortsgruppe Elmshorn II
7. DLRG-Ortsgruppe Moorrege II
8. DLRG-Ortsgruppe Halstenbek- 

Rellingen
9. DLRG-Ortsgruppe Quickborn II

10. DLRG-Ortsgruppe Quickborn^!
11. DLRG-Ortsgruppe Elmshorn III
Pokalsieger des von der Stadt Elmshorn 
gestifteten Ehrenpreises wurde die 
DLRG-Ortsgruppe Uetersen. Den Wan­
derpreis des DLRG-Bezirkes für Bun­
deswehrmannschaften gewann die Ver­
tretung des Luftwaffen-Ausbildungs- 
regimentes Pinneberg. Den 1. Platz bei 
den weiblichen Mannschaften TSelegte 
die DLRG-Ortsgruppe _ Quickborn. Im 
Anschluß an die Wettkämpfe fand in 
der Gaststätte Langeloher Hof ein gro­
ßer Festball der DLRG mit einer Tom­
bola statt.
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JAHRBUCH
1970/1971

DLRG-OrtsgruppeQuickborn 
Schwimmfest zum Auftakt der Jugend­
woche
Während der Quickborner Jugend­
woche, führte die DLRG-Ortsgruppe im 
Juni ein Schwimmfest im örtlichen 
Freibad durch. Die vorbildliche Organi­
sation lag in Händen des Schwimm­
meisters und Technischen Leiters der 
DLRG-Gruppe Willi Buck und des 1. 
Vorsitzenden Wolfgang Schultz-Berndt. 
Für die 300-m-Staffel der örtlichen 
Schulen hatte die DLRG-Ortsgruppe 
einen Wanderpreis gestiftet. In einem 
weiteren Geschicklichkeitswettbewerb 
für Jugendgruppen waren von einer 
Luftmatratze aus Luftballons von einer 
Leine zu holen. Es gewann die DLRG- 
Jugend vor der evangelischen Jugend. 
In den neun Jahren des bisherigen Be­
stehens hat die Ortsgruppe 4146 Prü­
fungen im Schwimmen und Retten be­
urkundet.
Davon entfallen auf das Jahr 1970 — 
191 Freischwimm-, 139 Fahrten­
schwimm-, 101 Jugendschein-, 40 
DLRG-Grundschein- und 8 DLRG-Lei- 
stungsschein-Prüfungen. In 5 Anfänger­
schwimmkursen wurden von der DLRG 
58 Teilnehmer betreut. Sechs Ret­
tungsschwimmer wurden zum Einsatz 
auf die Insel Helgoland entsandt. Die 
Ortsgruppe zählt 511 Mitglieder.
Nach Saisonschluß wurde der langjäh­
rige, verdiente Streiter für die DLRG, 
Sdiwimmeister Willi Buck, in der Jah­
reshauptversammlung verabschiedet. 
Kam. Schultz-Berndt hatte ihm eigens 
ein kleines Photoarchiv zusammenge-

Bez. Neumünster - Willi Bley
Bez. Neumünster - Otto Wagner
Bez. Neumünster - Erich Riecken

Ehren- und VArdienstzeichen in Silber

Bez. Oldenburg -
Dr. Irmgard Hoffmann-Wülfing

Bez. Pinneberg - Werner Hennecke
Bez. Pinneberg - Wolfgang Schultz-Berndl
*Bez/pinneberg - Karl-Heinz Paulsen
Bez. Pinneberg - Ralf Griesch
Bez. Pinneberg - Heinz Schmidt
IV Jugend - Gerhard Glasow
Bez. Dithmarschen - Hisso von Selle
Bez. Dithmarschen - Karl Müller
Bez. Schleswig - Ewald Huß
Bez. Lübeck - Helmut Wieck
Bez. Kiel - Dr. Norbert Specht

Ehren- und Verdienstzeichen in Bronze

Bez. Eutin - Burkhard Gülsdorff
Bez. Flensburg - Dietrich Sehringer 
Bez. Flensburg - Joachim Jacobsen 
Bez. Flensburg - Horst Dibbern 
Bez. Flensburg - Karl Dethlefsen 
Bez. Flensburg - Adolf Dammann 
Bez. Flensburg - Karl Werner Bockei 
Bez. Südtondern - Johann Klüwer 
Bez. Eutin - Friedrich Röpcke 
Bez. Rendsburg - Udo Rzymianowicz 
Bez. Rendsburg - Hans Werner Reichert 
Bez. Itzehoe - Herta Lahl 
Bez. Südtondern - Heinrich Eichhorn 
Bez. Itzehoe - Günter Vetterolf

MitgliedsnadelinGold
LV Schleswig-Holstein - Alfred Rhadern 
Bez. Pinneberg •■ Werner Merkel—

Bez. Flensburg - Werner Simbt 
Bez. Flensburg - Herbert Wullf 
Bez. Itzehoe - Wilhelm Othmer 
Bez. Itzehoe - Walter Drawz 
Bez. Itzehoe - Harald Heetsch 
Bez. Itzehoe - Horst Biege 
Bez. Südtondern - Heinz-Eckhardt Carlsen 
Bez. Südtondern - Martin Holm 
Bez. Eckernförde - Josef Grandis 
Bez. Eckernförde - Alfred Hoffmann 
LV Schleswig-Holstein - Herbert Aurich 
Bez. Kiel - Hans Hilgers

Bez. Lübeck - Christel Rose
Bez. Lübeck - Herbert Schröder
Bez. Lübeck - Hermann Wollny
LV Schleswig-Holstein - Hans Moszinsky

"“Bez. Pinneberg
Bez. Pinneberg
Bez. Pinneberg
Bez. Pinneberg
Bez. Pinneberg

- Jürgen Götze
- Niels-Jürgen Jensen
- Heinz Nickel
- Dieter Glanz
- Henning Sudeck

Bez. Pineberg - Holger Boismann 
Bez. Pinneberg - Inge Waubke 
Bez. Pinneberg - Lutz Vowinkel
Bez. Pinneberg - Max Braun 
Bez. Pinneberg - Heinz Wichers

stellt, als Erinnerung für die langjäh­
rige gute Zusammenarbeit. Weiterhin 
überreichte die Ortsgruppe dem aus­
scheidenden Kameraden eine Boden­
vase. Kamerad Willi Buck wird auf 
eigenen Wunsch im Ostseebad Sierks­
dorf eine neue, leitende Aufgabe über­
nehmen. Für seinen hervorragenden 
Einsatz ist er bereits mit dem golde­
nen Verdienstzeichen der DLRG ausge­
zeichnet worden.
Kamerad Wolfgang Schultz-Berndt der 
seit Gründung der Quickborner Gruppe 
die Funktion des geschäftsführenden 
Vorsitzenden ausübt hofft auch mit dem 
neuen Schwimmeister zu einem harmo­
nischen Kontakt mit entsprechender 
gegenseitiger Unterstützung zu gelan­
gen

Das Freibad in Quickborn, Austragungs­
ort zahlreicher DLRG-Veranstaltungen
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Uetersen und Quickborn 
stellten die besten Retter

LAR 1 gewinnt DLRG-Wanderpreis / Walter-Sabrowsky-Heim im Freibad eingeweiht
„ _________  TT 940

Pinneberg. Bei den Rettungs­
vergleichskämpfen des DLRG-Be- 
zirks Pinneberg am Sonntag im 
Freibad der Kreisstadt belegte die 
Herrenvertretung der Ortsgruppe 
Uetersen in der Gesamtwertung den 
ersten Platz vor den Schwimmern 
des Luftwaffen-Ausbildungsregi- 
ments Pinneberg. Bei den Damen 
wurde die Ortsgruppe Quickborn Ge­
samtsieger, gefolgt von der Orts­
gruppe Halstenbek-Rellingen.

Die Wettkämpfe wurden in den 
Disziplinen 6 X 50-Meter-Tauchring- 
staffel, 6 mal 50-Meter-Rettungs- 
schwimmstaffel, 6 X50-Meter-Hin­
dernisstaffel, 3 X 50-Meter-Rettungs- 
leinenstaffel und 6X50-Meter-Flos- 
senstaffel ausgetragen. Den Gesamt­
siegern winkten der von der Kreis­
sparkasse Pinneberg gestiftete Wan­
derpokal für die Herren und der 
Pokal des Pinneberger Tageblatts 
für die Damen.

Die Wettkämpfe waren vorbildlich 
von der Ortsgruppe Pinneberg aus­
gerichtet worden. Als verantwort­
liche Mitglieder des Kampfgerichtes 
fungierten Lutz Vowinkel, Werner 
Hennecke, Marion Schellhorn und 
Klaus Schultz. Der Pinneberger 
DLRG-Vorsitzende Götz Noethling 
und sein Technischer Leiter Klaus 
Schellhorn überreichten allen Mann­
schaften eine Flasche Rum zur Auf­
munterung nach den z. T. sehr an­
strengenden Wettbewerben.

Bezirksleiter Hans Petzold hatte 
vor etwa 500 Zuschauern, zahlreichen 
Offizieren der Bundeswehr und Ver­
tretern der Öffentlichkeit die Ver­
anstaltung eröffnet. In seinen Be­
grüßungsworten wies er darauf hin, 
daß es nicht auf die Leistung des 
einzelnen in der DLRG ankomme, 
sondern Kameradschaft und Fairneß 
oberstes Gebot der Retter seien.

In einer Wettkampfpause wurde 
das auf dem Freibadgelände errich­
tete Klubheim der DLRG Pinneberg 
in Anwesenheit von Hildegard Sa­
browsky auf den Namen ihres ver­
storbenen Mannes „Walter Sabrows­
ky", des langjährigen Förderers und 
Trägers der DLRG-Breitenarbeit in 
Pinneberg, getauft. Als Frauenwar- 
tin ist Frau Sabrowsky selbst seit 
Jahren in der Anfängerschwimmaus­
bildung und Prüfungsabnahme der 
DLRG-Ortsgruppe tätig.

Der von der Kreissparkasse Pinne­
berg gestiftete Wanderpreis für die 
Siegermannschaft der Herren wurde 
durch ein geschäftsführendes Vor­
standsmitglied an die Vertretung der 
Ortsgruppe Uetersen I verliehen. 
Den Wanderpreis des Pinneberger 
Tageblattes für die beste Mannschaft 
bei den Damen übergab Ute Stum­
mer mit herzlichen Glückwünschen 
an die Damen der DLRG-Ortsgruppe 
Quickborn. Der DLRG-Wanderpreis 
für die Bundeswehr wurde erneut 
vom LAR 1 Pinneberg gewonnen 
und geht endgültig in dessen Besitz 
über.

Nach der Verteilung zahlreicher 
Urkunden wies Hans Petzold in sei­
nem Schlußwort darauf hin, daß alle 
entsandten DLRG-Vertretungen ein 
beachtliches Leistungsniveau zeigten, 
das sich für die Bevölkerung durch 
die im Rettungsdienst eingesetzten 
Rettungsschwimmer positiv auswir­
ke. Der DLRG-Bezirk Pinneberg ist 
mit über 3600 Mitgliedern die zweit­
stärkste Gliederung des DLRG-Lan- 
desverbandes Schleswig-Holstein, 
mit einer gleichfalls hervorragenden 
Breitenarbeit in seihen Untergliede­
rungen.

Die Ergebnisse: Gesamtwertung 
Herren: 1. Uetersen I 285, 2. LAR 

Pinneberg 270, 3. Uetersen II 240, 
4. Bremerhaven 235, 5. FAR Uetersen
200, 6. Pinneberg 175, 7. Quickborn 
155, 8. Halstenbek-Rellingen 150
Punkte.

Bezirkswanderpokal Herren: 1. 
Uetersen I, 2. Uetersen II, 3. Pinne­
berg, 4. Quickborn, 5. Halstenbek- 
Rellingen.

Gesamtwertung Damen: 1. Quick­
born 290, 2. Halstenbek-Rellingen 
280, 3. Bremerhaven 215 Punkte.

Bezirkswanderpokal der Damen. 
1. Quickborn, 2. Halstenbek-Rellin­
gen. „ jDLRG-Wanderpreis der Bundes­
wehr: 1. LAR Pinneberg, 2. FAR 
Uetersen.
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Diese sieben Quickborner Schwimmwettkämpfenvon
Sieg zu Sieg. Nach Erfolgen in Quickborn, Elmshorn und Uetersen 
gewannen sie nun auch den Wanderpokal in Pinneberg. Barbara 
Friedrich (17), Elke Ksuk (16), Regina Sievers (14), Susanne Meyer (14), 
Silke Bertram (14), Angela Schlüter (16) und Ulrike Hesse (15) heißen 
die erfolgreichen Mädchen der Damenstaffel der DLRG-Ortsgruppe 
Quickborn. In Pinneberg gewannen sie von fünf Staffelwettbewerben 
allein vier. Nur in der 6x50-Meter-Hindernisstaffel wurden die Quick­
borner Damen geschlagen. Dafür aber holten sie sich überlegen den 
Gesamtsieg von den Staffeln aus Halstenbek-Rellingen und Bremer­
haven. Diese Mädchen im Schwimmwettbewerb zu schlagen, scheint 
ebenso schwierig wie der Versuch, sie gemeinsam auf ein Foto zu 
bekommen, zumindest mit dem Gesicht zur Kamera. Foto: Eberlein
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Quickborner Freibad meldet 
neuen Besucherrekord

über 150000 Badegäste in dieser Saison gezählt / Am Sonnabend Abschwimmen
Quickborn. Erstmal Urlaub 

machen will Bademeister Rother, 
wenn am Sonnabend die diesjährige 
Badesaison im Quickborner Freibad 
beendet ist. Die Besucherzahl er­
reichte mit rund 150 000 Personen 
einen neuen Rekord. 1970 waren es 
nur zirka 105 000, die im Bedien des 
Freibades Erholung suchten.

...

Bademeister Rother im Gespräch mit Freibad-Gästen. Foto: Buresch

...

Illlläbnelii

...
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Bademeister Rother ist zufrieden. 
Er trat zu Beginn dieses Jahres sei­
ne Stellung in Quickborn an und 
freut sich darüber, daß er beim Pu­
blikum so gut angekommen ist.

„Ärger gibt es überall einmal. 
Trotz eines Unfalls war es ein guter 
Sommer“, erklärte der Chef des Frei­
bades dem Tageblatt. Der Beruf des 
Bademeisters sei nicht immer leicht, 
zumal in Quickborn an manchen Ta­
gen über 4500 Besucher das Bad be­
völkert hätten.

Erstaunt zeigte sich Rother dar­
über, daß trotz der Eröffnung des 
Ellerauer Freibades die Besucherzahl 
in Quickborn nicht zurückgegangen 
ist. Die großzügig geplante Anlage 
des Freibades der Großgemeinde 
werde auch von zahlreichen Aus­
wärtigen geschätzt. Badegäste kamen 
selbst aus Pinneberg, Norderstedt, 

dem nördlichen Hamburg und sogar 
aus Altona nach Quickborn.

Zum Ende der Saison veranstaltet, 
die DLRG-Gruppe Quickborn ein 
Abschwimmen, das Sonnabend um 
15 Uhr beginnt. Auf dem Programm 
steht unter anderen ein Formations­
schwimmen sowie ein Eierlöffel­
schwimmen, an dem alle jüngeren 
Interessenten teilnehmen können. Die 
Sieger erhalten Süßigkeiten. Dieses 
Abschwimmen hat bereits Tradition. 
Am Sonnabend wird es zum zehnten 
Male durchgeführt.

Ungewiß ist es noch, ob die Ein­
trittspreise auch im kommenden Jahr 
unverändert bleiben. Bürgermeister 
Thiel erklärte dem Tageblatt: „Durch 
die Einnahmen werden die Ausgaben 
keineswegs gedeckt. Wenn man die 
jetzigen Eintrittspreise konstant hal­
ten will, muß vermutlich der Ge­
meindezuschuß zu den Betriebskosten 
des Freibades erhöht werden.“ Zur 
Zeit zahlen in Quickborn Erwachse­
ne eine Mark und Kinder 50 Pfennig 
Eintritt.

%25e2%2580%25a2IMtr.Tr


„Eierlaufen“ im Wasser
Aus dem dröhnenden Lautsprecher 

hauchte ein Liebespaar „Je t’aime“, auf 
dem Fünfmeterbrett fabrizierte jemand 
zögernd einen Striptease und am Bek- 
kenrand lachten die Zuschauer, als 
plötzlich ein muskulöser Mann ins Was­
ser plumpste. Mit diesem Plumps ging 
im Quickborner Freibad an der Feld­
behnstraße die Badesaison zu Ende. Daß 
der Ultimo für alle Wasserratten nicht 
traurig, sondern feucht, fröhlich und 
interessant verlief, dafür sorgte die 
DLRG-Gruppe unter ihrem Leiter 
Heinrich Bernd Schultze. Sie zeigte den 
vielen Besuchern, was man alles im 
Wasser anstellen kann. Auch mit dem 
Mund. Denn die Jüngsten der Gruppe 
brachten es sogar fertig, mit einem Ei 
auf dem Löffel zwischen den Zähnen, 
durchs Becken zu schwimmen. Was dem 
einen sein Ei, ist dem anderen eine 
Wurst. Ohne die Arme mit ins. Spiel 
zu bringen, schnappten vier Schwimmer 
aus dem Wasser nach den 75 Zentimeter 
über ihnen hängenden „krummen En­
den“. Wer sein Stück zuerst verspeist 
hatte, bekam eine Schachtel Pralinen.

Zwar nichts Süßes, dafür aber hohe 
Anerkennung erhielt Stefan Werdich. 
Er baute unter Wasser ein Fahrrad zu­
sammen, das zwei Rettungsschwimmer 
anschließend ans Land transportierten. 
Das Basteln unter Wasser wurde von 
den Zuschauern ebenso aufmerksam 
verfolgt wie die Abschlepp- und Tauch­
übungen, die bei einem Ernstfall sicher 
von den Rettern beherrscht werden 
müssen.

X. < ; f''

Um die Wurst ging es auch am letzten Tag im 
Quickborner Freibad Foto: rehe
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Buntes Schwimmprogramm
Ende der Badesaisonzum

Trotz kühlen Wetters

Viel Beifall fand ein

dann bei den lusti-Hoch her ging es

untersagt ist, spielte Eßbares dies­
mal die Hauptsache. Genauer: es ging 
um die Wurst.

Vier Teilnehmer mußten versuchen,

zahlreiche Schaulust ige beim Abschwimmen der DLRG

ohne Zuhilfenahme der Hände je ei­
ne an langen Stäben befestigte Bock­
wurst zu erreichen und möglichst 
große Stücke abzubeißen. Später ließ 
sich der Sieger nicht genau ermitteln, 
so den Besten zur Auflage gemacht 
werden mußte, sich den ersten Preis, 
einen Kasten Pralinen, zu teilen.

Obwohl die Saison nun zu Ende

ist, gibt es im Quickborner Freibad 
noch genug zu tun. Es wird in den 
nächsten Tagen winterfest gemacht. 
Ferner sollen im Laufe der nächsten 
Wochen zahlreiche Überholungsar­
beiten durchgeführt werden, die zum 
Teil aber auch von örtlichen Firmen 
erledigt werden. Für Bademeistei' 
Rother steht zunächst einmal aber 
der wohlverdiente Urlaub an.

Formationsschwimmen, das aufmerksam von den jüngeren Schwimmern beobachtet wurde.

Programm.
Unter anderem demonstrierten sie 

die Bergung von in Lebensgefahr ge­
ratenen Badegästen. Tauchvorfüh­
rungen mit und ohne Gerät fanden 
ebenfalls den Beifall der trotz des 
unbeständigen Wetters zahlreich er­
schienenen Zuschauer. Starken 
Applaus ernteten auch die Jungen, 
die ein Formationsschwimmen zeig­
ten.

Quickborn. Nur 16 Grad Luft- gen Einlagen, die zur Auflockerung 
temneratur zeigte das Thermometer ins Programm eingebaut wareJ1-
an als die Schwimmer der DLRG- Während normalerweise die Mitnah-
Ortsgruppe Quickborn am Sonnabend me von Lebensmitteln in das Becken 
zum Ende der Badesaison im Freibad 
ihr traditionelles Abschwimmen 
durchführten. Rund 60 Minuten lang 
zeigten die Lebensretter ein buntes "
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Schön anzusehen war das Formationsschwimmen der D LRG-Ortsgruppe beim Abschwimmen im Quickborner
Freibad. Fotos: Mix

Es ging um die Wurst
Abschwimmen der DLRG Quickborn mit viel Humor

Beim Wurstwettbewerb jubelten die 
Zuschauer. Die Wurst hing viel zu 
hoch. Fotos: Mix

QUICKBORN (ix). Beim Ab­
schwimmen der DLRG-Ortsgruppe 
Quickborn ging es am Sonnabend 
im Freibad an der Feldbehnstraße 
im wahrsten Sinne des Wortes „um 
die Wurst“.

Neben anderen Vorführungen wie 
Streckentauchen über eine Front von 
etwa 15 Metern, Abschleppen mit 
verschiedenen Griffen und dem For­
mationsschwimmen, mit dem der 
Leiter der DLRG seine Gruppe vor­
führte, standen auch viele lustige 
Eingaben auf dem Programm. Beim 
Wurstwettkampf — an mehreren 
Startblocks wurde je eine Wurst in 
einer Höhe von etwa 75 Zentimeter 
über dem Wasser aufgehängt — 
mußten die Schwimmer versuchen, 
ohne die Arme zu benutzen, die 
„Leckerbissen“ völlig aufzuessen.

Die Zuschauer „krümmten“ sich 
vor Lachen. Auch das Eierschwim­
men und die Einlage „Der ängst­
liche Schwimmer“ von Ottokar Baum 
machten den Zuschauern einen Rie­
senspaß. Der Höhepunkt und zu­
gleich der Ausklang der Vorführun­
gen war jedoch ein Strip-tease, der 
von einem jungen Mann auf dem 
Drei-Meter-Brett gezeigt wurde. 
Dazu spielten die Veranstalter den 
Schlager „Je taime“.
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Schultz-Berndt als DLRG- 
Vor sitzender wieder gewählt

Lebensretter mit der vergangenen Saison zufrieden / Im nächsten Jahr Jubiläum
Quickborn. Zu ihrer zehnten 

Jahreshauptversammlung hatte die 
Ortsgruppe Quickborn der Deut­
schen Lebens-Rettungsgesellschaft 
(DLRG) am Mittwochabend eingela­
den. Das zehnjährige Bestehen der 
Gruppe soll jedoch erst im nächsten 
Jahr gefeiert werden, da das offizielle 
Gründungsdatum der 1. Januar 1962 
ist.

Die Begrüßung nahm Erster Vor­
sitzender Wolfgang Schultz-Berndt 
vor, der im Anschluß daran den Jah­
resbericht gab. Dabei fand insbeson­
dere die Statistik das Interesse der 
Mitglieder.

Wie der DLRG-Vorsitzende mit­
teilte, konnten in der vergangenen 
Saison 322 Prüfungen abgenommen 
werden. 136 Personen legten die 
Frei-, 114 die Fahrten- und 43 die 
Jugendschwimmscheinprüfung ab. 23 
Mitglieder erwarben den Grund­
schein und sechs legten sogar die 
Prüfung zum Erwerb des Leistungs­
scheines ab.

An drei Kursen für Nichtschwim­
mer beteiligten sich 60 Personen. 
„Wir haben damit unsere Aufgabe, 
Nichtschwimmer zu Schwimmern und 
Schwimmer zu Rettern auszubilden, 
erfüllt“, hob Wolfgang Schultz- 
Berndt in seinem Bericht hervor.

Beachtlich ist die Zahl der Wach­
stunden, die sechs Rettungsschwim­
mer der Quickborner Gruppe im 
Sommer in Sierksdorf an der Ostsee 
leisteten. 2940 Stunden weist die Sta­
tistik aus. Die Quickborner leisteten 
durch ihre Arbeit an der Ostsee 
einen erheblichen Beitrag zur Sicher­
heit der Badegäste.

Als erfreulich wurde die Mitglie­
derbewegung bezeichnet. Waren es 
Anfang des Jahres noch 511 Perso­
nen, die der Gruppe angehörten, 
konnte die Zahl bis zum Ende der 
Saison auf 541 Mitglieder erhöht 
werden. Auf 119 Zugänge kamen 
89 Abgänge.

Dennoch zeigte sich der Erste Vor­
sitzende zufrieden. Er begründete die 
starke Fluktuation mit der Tatsache, 
daß zahlreiche ehemalige Mitglieder 
Schüler waren, die nach ihrer Schul­
entlassung sich dem Berufsleben zu­
wandten und dadurch das Interesse 
an der DLRG-Arbeit in Quickborn 
etwäs' verloren.

Die Männermannschaft, der Mit­
glieder im Alter von 13 bis 25 Jahren 
angehören, konnte ihre Leistungen 
zwar steigern, erreichte aber immer 
noch keine guten Ergebnisse. Schultz- 
Berndt drückte dennoch seine Be­
friedigung über die Anstrengungen 
der Schwimmer aus.

Als bedauerlich bezeichnete er die 
Tatsache, daß die Gründung einer 
Schwimmäbteilung beim TuS Hol­
stein nicht vollzogen werden konnte. 
Der Vorsitzende betonte abschlie­
ßend, daß die DLRG kein Konkur­
renzunternehmen von Sportvereinen 
werden wolle, sondern daß man sich 
weiterhin auf die eigentlichen Ziele, 
nämlich die Ausbildung, konzentrie­
ren wolle.

Nach dem Jahresbericht ergriff 
Klaus Schulz, der Pressereferent des 
DLRG-Bezirks, das Wort. Er dankte 
dem Vorsitzenden der Quickborner 
Gruppe für die unermüdliche Arbeit, 
die dieser in den vergangenen zehn 
Jahren in der Gruppe geleistet habe. 
Schulz hob dabei hervor, daß die 
ganze Arbeit auf freiwilliger Basis 
beruhe, was sehr oft große persön­
liche Opfer fordere.

Als korporatives Mitglied gehört 
die Realschule der Großgemeinde der 
DLRG an. Schultz-Berndt hofft, daß 
sich auch das Gymnasium sowie die 
Volksschule Ort der Gruppe an­
schließen werden.

Erfreuliches konnte der DLRG- 
Leiter berichten, als die Rede auf die 
Teilnahme an Wettbewerben kam. 
So konnte insbesondere die Damen­
mannschaft mehrere Siege auf Be­
zirksebene erringen. Unter anderem 
gewann sie beim Schwimmen um 
den Sommerpokal in Pinneberg den 
Wanderpreis des Pinneberger Tage­
blatts.

Der Vertreter des Bezirks leitete 
dann auch die turnusmäßige Neu­
wahl des Vorstandes. Wie zu erwar­
ten, wurde Wolfgang Schultz-Berndt 
einstimmig zum Ersten Vorsitzenden 
wiedergewählt. Die technische Lei­
tung wurde Hubert Serfing übertra­
gen. Er wird auch in Zukunft die 
Schwimmausbildung leiten sowie die 
Wettkämpfe ausrichten. Zur Kassen­
wartin wählten die DLRG-Mitglie- 
der Elke Ksuk. Kassenprüfer sind 
Karl Voß und Peter Thies.

Anfang nächsten Jahres kann die 
DLRG Quickborn auf ihr zehnjähri­
ges Bestehen zurückblicken. Aus die­
sem Anlaß hat der Bezirk mehrere 
Veranstaltungen in die Großgemein­
de verlegt. So wird im März oder 
April nächsten Jahres die Jahres­
hauptversammlung des Bezirks in 
Quickborn stattfinden. Ferner ist ein 
Kampf für Rettungsschwimmer vor­
gesehen. Die nächste Veranstaltung 
ist jedoch bereits im Dezember. An­
fang des Monats soll ein Kamerad­
schaftsabend für die Aktiven abge­
halten werden, als Belohnung für 
ihre Mitarbeit.
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Die Bilanz der 
DLRG-Orts- 

gruppe Quickborn 
war in ihrer zehn­
jährigen Geschichte 
noch nie so gut, wie 
in diesem Jahr“, er­
klärte der erste 
Vorsitzende, Wolf­
gang Schultz- 
Berndt, in der Jah­
reshauptversamm­

lung vor über 50 
Mitgliedern. Waren 
es zu Beginn des 
Jahres noch 511 
Mitglieder, so ka­
men im Laufe der 
Schwimmsaison 119 

Neuanmeldungen 
hinzu. Entspre­
chend hoch war 
auch die Abnahme 
der Schwimmprü­
fungen. 136 Frei­
schwimmer-, 114 

Fahrtenschwim­
mer-, 43 Jugend-, 23 
Grund- und sechs

Noch 
nie so 

gut
Leistungsscheine 

konnten an Ju­
gendliche ausge­
händigt werden.

Großes Lob zollte 
der Vorsitzende der 
Mädchenabteilung, 

die 1969 ins Leben 
gerufen wurde und 
in diesem Jahr zwei 
Wanderpokale des 
DLRG-Bezirksver- 

bandes nach Quick­
born holte.

Wolfgang 
Schultz-Berndt, der 
seit zehn Jahren die 
Ortsgruppe leitet, 
wurde bei der sat­

zungsgemäßen
Neuwahl auf drei 
Jahre wiederge­
wählt. Technischer 
Leiter wurde Hu­
bert Serfling. Schon 
jetzt wurde be­
kannt: Im nächsten 
Jahr finden aus 
Anlaß des zehnjäh­
rigen Jubiläums in 
der Großgemeinde 
die Bezirks­

schwimmwett­
kämpfe statt. hl

Jahreshauptversammlung 
der Ortsgruppe Quickborn

In der Jahreshauptversammlung 
der Quickborner DLRG-Orts- 
gruppe wurde dem Gründer und 
langjährigem 1. Vorsitzenden, 
dem Kameraden Wolfgang 
Sdiultz-Berndt, erneut einstim­
mig die Leitung der Gruppe 
übertragen. Hubert Serfling 
übernahm die Funktion des 
Technischen Leiters und Mate­
rial- und Gerätewartes. Die Ka­
meradin Elke Suk übernahm die 
Aufgaben des Kassenwartes. Als 
Kassenprüfer stellten sich die 
Kameraden Voss und Thies zur 
Verfügung. Im Anschluß an die 
Hauptversammlung erklärte sich 
die Kameradin Elke Suk gleich­
falls bereit, die kommissarische 
Funktion als Frauenwartin zu 
übernehmen.
Im Berichtsjahr verzeichnete die 
OG 136 Freischwimm-, 114 Fahr­
tenschwimm-, 43 Jugendschein-, 
23 Grundschein- sowie 6 Lei­
stungsabzeichen-Prüfungen. Im 
Rettungswachdienst in Sierks­
dorf an der Ostsee wurden von 
Quickborner Rettungsschwim­
mern 2 940 Wachstunden ge­
leistet.
Bei 119 Neuzugängen zählte die 
OG am Jahresende 541 Mitglie­
der. Im Rahmen des zehnjähri­
gen Bestehens der Quickborner 
Gliederung finden im Jahre 1972 
die Jahreshaupttagung des Be­
zirkes und die Sommerver­
gleichskämpfe in Quickborn 
statt. (schu.)



DLRG sucht Lebensretter 
für die Insel Helgoland

(von links), Wolfgang Ewald, Manfred Mischke, Reinhard Pein, Mario Mor­
stadt, Alfred Schütt und Gerd Dittrich. Foto: Strenge

Pinneberg / Uetersen. 
Bei den Vergleichswettkämpfen des 
DLRG-Bezirks Pinneberg im Ueter­
sener Hallenbad haben sich bei den 
Herren die Gastgeber als ganz über­
legen erwiesen. Sie holten sich unter 
15 teilnehmenden Mannschaften, da­
runter auch aus Bremerhaven und 
Altona, souverän den Bezirkswan­
derpokal.

Der Wanderpreis der Damen wurde 
von der Quickborner Gruppe vor Bre­
merhaven und Halstenbek/Rellingen 
gewonnen. Den DLRG-Wanderpokal 
für die Bundeswehr, den sie Spar- 
und Darlehnskasse im Kreise Pin­
neberg gestiftet hatte, errang das 
LAR 1 aus Pinneberg. Bezirksleiter 
Hans Petzold (Moorrege) ehrte die 
Sieger. Das Kampfgericht mit den 
Aktiven Inge Perrau, Erhard Weber, 
Werner Hennecke, Lutz Vorwinkel 
und Klaus Schultz konnte bereits 
kurz nach Beendigung der Wettbe­
werbe 50 Urkunden ausfertigen.

Die Ergebnisse im einzelnen:
Tauchstaffel (wie alle folgenden 

über 6 mal 25 Meter): 1. Uetersen, 
2. Wedel, 3. LAR, 4. Uetersen II. — 
Rettungsschwimmstaffel: 1. Ueter­
sen, 2. Uetersen II, 3. Wedel, 4. Elms­
horn. — Hindernisstaffel: 1. Ueter­
sen, 2. Bremerhaven, 3. LAR, 4. We- 
del’ _ Rettungsleinenstaffel: 1. 
Uetersen, 2. Wedel, 3. LAR, 4. Bre­
merhaven. — Flossenstaffel (über 6 

mal 50 Meter): 1. Uetersen, 2. Wedel, 
3. Bremerhaven, 4. Uetersen II.

Der DLRG-Bezirk Pinneberg sucht 
noch, wie sein technischer Leiter Lutz 
Vowinkel mitteilt, für die Monate 
Juni und Juli einige Rettungs­
schwimmer auf Helgoland. Interes­
senten (mit DLRG-Leistungssdiein) 
erhalten nach seinen Angaben freie 
Fahrt, Unterkunft und Verpflegung, 
sowie pro Tag sieben Mark Taschen­
geld. Interessenten können sich beim 
DLRG-Presse- und Werbewart Klaus 
Schultz, Telefon 0411/571 06 32, mel­
den.
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Bei den

Wintervergleichswettkämpfen 
des DLRG-Bezirkes Pinneberg 

ausgetragen am 20. Februar 1972 
im Hallenbad der Stadt Uetersen 

belegte die DLRG Vertretung

iuickborn

den 1 • Platz

in der Disziplin:

x 25 m Rettungsleinenstaffel 2:23,3

Damen/Hermn

(Technischer Leiter)

Uetersen, den 20. Februar 1972
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DLRG tagt in Quickborn
Quickborn. Im Rahmen des zehn­

jährigen Bestehens der DLRG-Orts- 
gruppe Quickborn findet die Jahres­
haupttagung des DLRG-Bezirks Pin­
neberg mit seinen Ortsgruppen 
Quickborn, Barmstedt, Elmshorn, 
Halstenbek-Rellingen, Helgoland, 
Moorrege, Pinneberg, Uetersen so­
wie den Stützpunkten Schenefeld und 
Bundeswehr Pinneberg am Freitag 
um 20 Uhr in den Räumen des Hotels 
„Quickborner Hof“ zu Quickborn 
statt. Neben 80 Delegierten werden 
zahlreiche Persönlichkeiten der Groß­
gemeinde Quickborn als Ehrengäste 
zu der Tagung erwartet.



DLRG befürchtet Rückgang 
der öffentlichen Zuschüsse
Ausbildung des Nachwuchses und Finanzfragen Mittelpunkt der Jahresversammlung

Quickborn. Ein Vortrag von 
Bezirksleiter Hans Petzold aus Moor­
rege über die Ausbildung des Nach­
wuchses der Deutschen Lebens-Ret­
tungs-Gesellschaft (DLRG) und Fi­
nanzfragen stand im Mittelpunkt der 
Jahreshauptversammlung des DLRG - 
Bezirks Pinneberg, die am Wochen­
ende anläßlich des 10jährigen Beste­
hens der Ortsgruppe Quickborn im 
Quickborner Hof in Quickborn statt­
fand. 45 Delegierte aus den ins­
gesamt acht Ortsgruppen (Pinneberg, 
Elmshorn, Uetersen, Barmstedt, Hal- 
stenbek/Rellingen, Moorrege, Quick­
born und Helgoland) waren zu dfeser_ 
Tagung in die Großgemeinde gekom­
men, an der als Gäste unter anderen 
Quickborns Bürgervorsteher Sytrigg 
Beyersdorff und je ein Vertreter der 
SPD-, CDU- und FDP-Fraktion teil­
nahmen.

Bezirksleiter Petzold sprach in sei­
nem einleitenden Kurzreferat ins­
besondere die Jugendwarte der 
DLRG an. Er forderte sie auf, sich 
nach Möglichkeit noch intensiver als 
bisher um die Ausbildung des Nach­
wuchses zu bemühen und vor allem 
darum bestrebt zu sein, die Jugend­
lichen auch für die Erwachsenenar­
beit in der DLRG zu gewinnen. „Die 
Erfahrung lehrt, daß die Jugend­
lichen aus der aktiven Arbeit aus­
scheiden, sobald sie alle Leistungs­
scheine gemacht haben“, hob Petzold 
hervor.

Auf die Finanzlage des DLRG-Be- 
zirks eingehend, bedauerte Petzold, 
daß .der Kreis Pinneberg der DLRG 
untet anderem sämtliche Zuschüsse 
für'''Material und die Übungsleiter

Wolfgang Schultz-Berndt (rechts).

gestrichen habe, ebenso wie die Fe­
rienfahrtzuschüsse, auf die jedoch 
alle Jugendorganisationen im Kreis­
gebiet verzichten müssen.

Der Bezirksleiter machte auf die 
Notwendigkeit aufmerksam, sich an 
den Gedanken zu gewöhnen, daß die 
Zuwendungen von staatlichen und 
kommunalen Stellen in Zukunft 
spärlicher als bisher fließen würden. 
Die DLRG müsse sich deshalb finan­
zielle Reserven schaffen. Petzold 
regte eine Erhöhung des bundesein­
heitlich auf fünf Mark für Jugend­
liche und zehn Mark für Erwachsene 

Rezirks - 
................. ........

gelnden Kontakt zwischen der 
DLRG-Jugend in den einzelnen Orts­
gruppen beklagte, meldeten alle 
Sprecher Erfolge.

Im Anschluß an die Berichte des 
Vorstandes gratulierte Bezirksehren­
vorsitzender Heinrich Kiupel aus 
Pinneberg namens des Bezirks der 
Ortsgruppe Quickborn zum zehnten 
„Geburtstag“. Verbunden mit den be­
rsten Wünschen für die Zukunft der 
Quickborner Lebensretter überreichte 
Kiupel Ortsgruppenführer Wolfgang 
Schultz-Berndt in Anerkennung der 
bisher in der Großgemeinde gelei­
steten Arbeit das Buch „China nach 
dem Sturm“ von Klaus Mehnert. 
Schultz-Berndt und Willy Buck, der 
langjährige Schwimmeister im 
Quickborner Freibad, hatten die 
Ortsgruppe 1962 mit 35 Mitgliedern 
gegründet. Heute gehören 511 Quick­
borner zur DLRG.

Zu Beginn der Jahreshauptver­
sammlung hatten die Delegierten ei-

festgesetzten Jahresbeitrags um eine 
beziehungsweise zwei Mark an. Die 
Mehreinnahmen sollten von den 
Ortsgruppen als Spenden verbucht 
werden. Die Durchführung dieser 
Empfehlung bleibt jedoch den Orts­
gruppen überlassen.

Nach dem Bezirksleiter berichte­
ten Technischer Leiter Lutz Vowinkel 
aus Uetersen, Frauenwartin Angela 
Schultz und Presse- und Werbewart 
Klaus Schultz (beide Halstenbek/ 
Rellingen) sowie Jugendwart Hen­
ning Sudeck aus Uetersen über ihre 
Arbeit. Bis auf Sudeck, der den man­

nen Kameraden besonders herzlich 
begrüßt: An ton Geßl, den Ortsgrup­
penführer auf Helgoland. Er hat vor 
kurzem aus der Hand von Minister­
präsident Dr. Gerhard Stoltenberg 
das ihm vom Bundespräsidenten ver­
liehene Bundesverdienstkreuz erhal­
ten. Der Bundespräsident würdigte 
damit Geßls Arbeit in der DLRG. 
Bezirksleiter Petzold gratulierte dem 
Geehrten im Namen aller 3400 Mit­
glieder des Pinneberger DLRG-Be- 
zirks.



GELEITWORT

Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft hat in den vielen Jahren 
ihrer Tätigkeit unzähligen Menschen aus See- und Wassersnot ge­
holfen. Sie hat sich auch um die Schwimmausbildung junger Men­
schen hervorragend verdient gemacht. Für ihren aufopferungsvollen 
Einsatz für Leben und Gesundheit vieler Menschen, die an unseren 
Küsten, Seen und Flüssen Erholung suchen, möchte ich allen Hel­
ferinnen und Helfern herzlichen Dank sagen.
Ich möchte sie gleichzeitig bitten, sich zur Hilfe für Menschen in Not 
auch weiterhin zur Verfügung zu stellen. In einer Zeit, in der einer­
seits immer mehr Freizeit und Freiheit eine Überfülle von Beschäf­
tigungen, Ablenkungen und Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 
bieten, und andererseits bei der Hlfe für den Nächsten der Ruf nach 
dem Staat immer lauter wird, verdient der selbstlose Einsatz in der 
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft bei der Rettungswache be­
sondere Anerkennung.
Wir alle sind auf diesen Einsatz heute und in Zukunft angewiesen. 
Deshalb rufe ich alle, die helfen und Mitverantwortung tragen wol­
len, auf, aktives Mitglied in der DLRG zu werden und sich für den 
Einsatz in der Rettungswache zur Verfügung zu stellen.
Gerade im Jahr der Olympischen Spiele, die viele Menschen nach 
Schleswig-Holstein ziehen werden, ist dieser Einsatz besonders 
wichtig.
Ich wünsche der Arbeit der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
weiterhin einen guten Erfolg!

gez.: Karl Eduard Claussen
Sozialminister des Landes Schleswig-Holstein
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Verleihung des Winterpokals an die 
Quickborner Mädchenvertretung.

10 Jahre
DLRG-Ortsgruppe Quickborn
im Jahre 1962 gegründet, hat sich die 
DLRG Ortsgruppe Quickborn durch ih­
ren Gründer und langjährigen l. Vor- 
sitzenden, Kameraden Wolfgang Schultz- 
Berndt, zu einem anerkannten und be­
liebten Träger kultureller Breitenarbeit 
in jugendpflegerischer und sportlicher 
Hinsicht entwickelt. Nach der Durch­
führung zahlreicher Anfangerschwimm- 
nnd Rettungsschwimm-Lehrgange wur­
den in den vergangenen 10 Jahren 4468 
Prüfungen im Schwimmen und Retten 
von der Ortsgruppe beurkundet. Allein 
im Jahre 1971 wurden 136 Frei- 
Xvimm-, H4 Fahrtensdiwimm- 23 
DLRG-Grundschein- und 6 DLRG-Lei 
stungsabzeichen-Zeugnisse ausgestellt. 
Sechs Rettungsschwimmer wurden in 
Sierksdorf an der Ostsee eingesetzt und absolvierten dort 2940 ehrenamtliche 
Wachstunden. Mit 119 Neuzugangen, bei 
insgesamt 541 Mitgliedern schlossen sich 
im Jahre 1971 sehr viele Jugendliche 
der rührigen Ortsgruppe an. Für die 
Ausbildung in dem modernen, beheiz­
ten Quickborner Freibad wurde ein 
Stufenausbildungskonzept entwickelt:

RettungsschwimmlehrgängeGruppe 
Gruppe

Gruppe

B

C

Abnahme
Jugendschwimmpaß 
Anfängerschwimmaus­
bildung bis zum Frei­
schwimmer

Bremerhaven und Quickborner Ret­
tungsschwimmerinnen vereint nach fai­
rem Wettstreit.

Gruppe L Leistungs- und Aktivgruppe 
Diese Einteilung hat sich bisher sehr 
gut bewährt. Während der Herbst- und 
Wintermonate wurden 14tägig Übungs­
fahrten in das Hallenband nach Ueter­
sen durchgeführt. Nach der Einweihung 
der Ellerbeker Kleinschwimmhalle wird 
die Quickborner DLRG Ortsgruppe an 
die dortige Gemeindeverwaltung her­
antreten, um für die DLRG Breiten­
arbeit einen wöchentlichen Ausbildungs­
abend eingeräumt zu bekommen. Im 
Zusammenhang mit dem 10jährigen Be­
stehen der OG finden in Quickborn die 
Jahreshaupttagung des DLRG-Bezirkes 
und die Sommervergleichswettkämpfe 
statt. Seit dem Jahre 1969 entsandte die 
Quickborner DLRG-Gruppe eine eigene 
Mädchenmannschaft zu den Bezirks­
wettkämpfen. In ununterbrochener Rei­
henfolge wurden bisher Sommer- und 
Winterpokal von den Quickborner Mäd­
chen gewonnen.
Im Rahmen der letzten Jahreshauptver­
sammlung wurde dem Kameraden 
Schultz-Berndt einstimmig die weitere 
Leitung der Ortsgruppe übertragen. Für



Reporterin Ute Stummer bei der Über­
reichung des Sommerpokals, einer Stif­
tung des Pinneberger Tageblattes.
seinen bisherigen Einsatz für die Be­
lange der DLRG wurde er bei der letz­
ten Haupttagung des Bezirkes mit dem 
Verdienstzeichen der DLRG in Silber 
ausgezeichnet.
Im Rahmen der Sommervergleichswett­
kämpfe des DLRG-Bezirkes Pinneberg, 
ausgetragen im beheizten Pinneberger 
Freibad, wurde am 5. 9. 71 das auf dem 
Freibadgelände errichtete Schulungs- 
und Jugendheim der DLRG-Ortsgruppe

Hans Petzold begrüßt Aktive und 
Gäste.

Pinneberg in Anwesenheit von Frau 
Hildegard Sabrowsky auf den Namen 
ihres verstorbenen Mannes „Walter Sa­
browsky“, des langjährigen maßgebli­
chen Förderers und Trägers der DLRG- 
Breitenarbeit in Pinneberg, getauft. Als 
Frauenwartin ist Frau Sabrowsky selbst 
seit Jahren in der Anfängerschwimm­
ausbildung und Prüfungsabnahme tätig. 
Neben den Ortsgruppen Halstenbek- 
Rellingen, Pinneberg, Uetersen und 
Quickborn hatten der DLRG-Bezirk 
Bremerhaven, das Luftwaffen-Ausbil- 
dungsregiment Pinneberg und das Flug­
anwärter-Regiment Uetersen weitere 
Vertretungen entsandt. Bezirksleiter 
Hans Petzold eröffnete vor ca. 500 Zu­
schauern, zahlreichen Offizieren der 
Bundeswehr und namhaften Vertretern 
der Öffentlichkeit die Veranstaltung. In 
seinen Begrüßungsworten hob er hervor, 
daß es bei den Wettkämpfen nicht auf 
die Leistung des einzelnen in der DLRG 
ankomme, sondern Kameradschaft und 
Fairneß oberstes Gebot der DLRG sind. 
Bei den verschiedenen Disziplinen mit 
6 X 50-m-Tauchringstaff el, 3 X 50-m-Ret- 
tungsschwimmstaffel, 6X50-m-Hinder- 
nisstaffel, 3 X 50-m-Rettungsleinenstaffel 
und 6X50-m-Flossenstaffel gab es fol­
gende Ergebnisse:
Gesamtwertung der Herren:

1. Uetersen I
2. LAR Pinneberg
3. Uetersen II

Gesamtwertung der Damen: 
1. Quickborn 
2. Halstenbek-Rellingen 
3. Bremerhaven

DLRG-Wanderpreis Bundeswehr:
1. LAR Pinneberg
2. FAR Uetersen

Die Ausrichtung der Wettkämpfe für die 
angetretenen 11 Mannschaften war in 
vorbildlicher Form von der Ortsgruppe 
Pinneberg übernommen worden. Die 
Kreissparkasse Pinneberg und das Pin­
neberger Tageblatt hatten wertvolle 
Wanderpreise zur Verfügung gestellt. 
Nach der Verleihung zahlreicher Urkun­
den wies Bezirksleiter Hans Petzold in 
seinem Schlußwort darauf hin, daß alle 
entsandten DLRG-Vertretungen ein be­
achtliches Leistungsniveau gezeigt hät­
ten, das sich für die gesamte Bevölke­
rung durch die im Rettungswachdienst 
eingesetzten Rettungsschwimmer positiv 
auswirken werde.
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Setzung in fand 3
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